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Weiterhin günstige Entwicklung der Veschästignng
Von einer Krisis zuranderen

Beunruhigende Symptome

_ Daß der Oberste Gerichtshof in NorÄame -
rika sein staatspolitisch nicht zu rechtferti -
gendes Urteil fällen konnte , daß die franzö -
fische Kammer gerade in diesen Tagen zwei -
mal ein Kabinett stürzen durfte , das sind die
Symptome , die wirklich beunruhigen müssen.
Wie schwach muß das Verantwortungsgefühl
sein , wenn ein Parlament , das noch eben öie
Gefahren einer leichtsinnig heraufbeschwöre -
nen Regierungskrise erlebte , ein paar Tage
darauf das neue Kabinett wiederum zur De -
Mission zwingt . Und zwar mit einer opposi -
tionellen Zusallsmehrheit von zwei Stimmen !

Mag die neue Krisis dieses oder jenes Ende
finden —, uns und die übrige Welt bewegt
bor allem die Tatsache , daß sie überhaupt
möglich war . Selbst dann , wenn ein neues
Kabinett schließlich mit Ach und Krach das
Ermächtigungsgesetz bewilligt bekäme , würde
die Sorge damit noch lange nicht gebannt
sein . Denn die Ermächtigung reicht ja nur bis
zum 31 . Oktober , und dann müssen alle Ge -
setze und sonstigen Regiernngsmaßnahmen
dem Parlament zur nachträglichen Genehmi -
gung unterbreitet werden . Und die Befürch -
tung ist nur zu begründet , daß das Parka -
ment , das immer mehr und mehr in die Ab-
hängigkeit vom Marxismus gerät , sie nicht
annehmen wird . UnÄ was geschieht dann ?
Dann ist eine neue Krisis da , und eine noch
viel schlimmere.

Warum ist es zum Sturz des Kabinetts
Bouisson am Dienstagabend gekommen ? Doch
nur , weil auch diesmal wieder ein Teil der
Radikalsozialen revoltierte und die vorher
gegebene Zusicherung der Partei , für das Er -
mächtigungsgesetz zu stimmen , mißachtete . Da -
bei wird jetzt ganz naiv versichert , daß die
Opposition dieses Teils öer Partei gar nicht
Herrn Bouisson persönlich , sondern seinem
Finanzminister , Herrn Caillaux , gegolten
habe . Schon diese Abneigung gegen Caillaux
ist bezeichnend genug . Caillaux ist ein Mann
mit eigenen Ideen . Und solche Leute sind noch
nie den parlamentarischen Parteien genehm
gewesen .

Die Abneigung gegen Caillaux erklärt das
Verhalten dieses Teils der Radikalsozialen
nicht allein . Noch viel wichtiger ist für die Er -
klärung ihres Verhaltens die wachsende Angst
vor der sogenannten „Linksbewegnng in
Frankreich "

, die Angst vor den marxistischen
Parteien . Der Kommunismus hat bei den
Generalratswahlen in Paris neue , ganz ge -
waltige Erfolge errungen . Und die Radikal -
sozialen wollen offenbar von diesem Stim -
mungsumschwung nach links profitieren . Sie
wissen nicht , daß in solchen Fällen immer der
radikalere Teil den Sieg davon trägt , und
daß Kompromisse einer Partei , die , wie die
radikalsoziale , ihrem ganzen Wesen nach doch
mehr nach Zer Mitte hindrängen , nur dazu
dienen , das Ansehen der Partei zu schädigen
und sie nach und nach zu zermürben . Hinter
den Kulissen , und , wie die entscheidende Kam -
mersitzung gezeigt hat , auch schon zum Teil
vor den Kulissen, , fühlen sich zur Zeit die bei-
den marxistischen Parteien als die wahren
Herren der französischen Innenpolitik . In
Moskau kann man zufrieden sein.

Ob sich öas französische Volk diese Herrschaft
gefallen lassen wird , das ist eine andere
Frage . Tardien , der Mann der Rechten , der
Freunds der Diktaturideen , hat sich auch dies -
mal wieder im Hintergrunde gehalten . Er
wird bestimmt hervortreten , wenn er meint ,
daß seine Stunde geschlagen hat . « KT »

Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte
Großsiegelbewahrer Eden , dah es nach seiner
Auffassung nicht zweckmäßig sei , ans die Wie -
deraufnahme der Verhandlungen der Ab -
rüstungskonferenz zu dringen , solange nicht
eine Verständigung erreicht sei . die den in der
Hauptsache interessierten Mächten eine Teil -
« ahme ermöglichen würde .

Oer Arbeitsmarki im Krühjahr
Wahrscheinlich bald Ltnterschreitung der 2 -Mill . - Arbettslosengrenze

dnb . Berlin , 5. Juni .
Drei Punkte sind gegenwärtig , wie das

Institut für Konjunkturforschung in seinem
neuesten Wochenbericht ausführt , für die E « t-
wicklung der Arbeitslosigkeit und
Beschäftigung entscheidend :

1 . Der Bedarf der Wirtschaft an Arbeits --
krästen nimmt — in der großen Linie gesehen
— weiter zu .

2 . Das Tempo , in dem die Beschäftigung „ kon -
junkturell " wächst, hat sich verlangsamt . Das
hat zur Folge , daß sich die Einflüsse der Jahres -
zeit auf den Gang der Beschäftigung — im
Gegensatz zu der Entwicklung vor einem Jahr
— wieder stärker auswirken .

3 . Von dem stattlichen Jahrgang Jugend -
licher , die das erwerbsfähige Alter erreicht
haben , war in den letzten Monaten ein erheb -
licher Teil in Lehrstelle « und sonstigen Ar -
beitsplätzen unterzubringen .

Ende April 1933 waren bei den Arbeits -
Linter » 2,23 Millionen Arbeitslose ge -
meldet . In der Zwischenzeit — die Zahlen
sür Ende Mai liegen noch nicht vor — hat
die Arbeitslosigkeit zweifellos
weiter abgenommen . Mit 2,23 Millio -
nen ist die Arbeitslosigkeit um rund 373 000
niedriger als vor einem Jahr « nd « m nicht
weniger als « m rund drei Millionen niedri -
ger als vor zwei Jahren . Berücksichtigt man ,
dah jetzt die Arbeitslosen des Saarlandes
(53 000) in den Reichszahlen mit enthalte «
sind , so ergibt sich, daß die Arbeitslosenknrve
den niedrigsten Stand des Lahres 1934 bereits
wieder « m 88 000 unterschritten hat .

Hält der Rückgang der Arbeitslosigkeit im
bisherigen Tempo weiter an , so wird aller
Voranssicht nach die Zweimillionengrenze

bald wieder unterschritten werden .
Wie erwähnt , war die Entwicklung der Be -

schästignng m den zurückliegenden Monaten

vorwiegend durch die Jahreszeit bestimmt . In
den Monaten November 1934 bis Januar 1935
war die Gesamtzahl der (regulär und zusätz -
lich ) Beschäftigten um etwa 1,2 Millionen ge-
funken . Aber schon vom Februar an begann
die Beschäftigung wieder zu steigen , obivohl
die Witterung für eine Reihe von Arbeiten
gar nicht günstig ivar . Ende April war mit
16,15 Millionen Beschäftigten der winterliche
Einbruch wieder ausgeglichen und zugleich der
höchste Stand seit dem Herbst 1930 wieder er -
reicht . Das Ansteigen über das Niveau vom
Herbst 1934 hinaus ist das untrüglichste Zeichen
dafür , baß auch in den zurückliegenden Mo -
uaten , in denen die Saisonbewegung das Bild
verschleiert hatte , die Konjunktnrkurvc der Be -
schästignng weiter zugenommen hat .

Freilich ist das Tempo der Belebung gegen -
wärtig langsamer als vor einem Jahr , als die
großen Arbeitsbeschaffungsprogramme die Be -
schästignng sprunghaft anwachsen ließen . Jetzt ,
da die damalige « Programme zum größten
Teil abgeschlossen sind , so vor allem das Ge -
bände - und Jnstandsetzungsprogramm , kann die
Beschästig « « gssteigerung sich n « r noch in ruhi¬
gere « Bahne « vollziehe » .

Die Zunahme der Gefamtbeschästigung wird
gegenwärtig ganz von der „ regulären " Be -
schästignng getragen . Die Zahl der „zusätzlich "
Beschäftigten hält sich im ganzen ziemlich stabil .
Nur vorübergehend war die Zahl der Not -
standsarbeiter etwas erhöht worden . — Kon -
jnnkturell führend für die gesamte regnläre
Beschäftigung ist nach wie vor die Industrie ,
wenn auch im Winter — wie üblich — die
übrigen witterungsabhängigen Teile der Wirt -
schaft , vor allem die Landwirtschaft , den Nm -
fang der Beschäftigung beinflußt haben . Die
Industrie beschäftigt gegenwärtig snach den
Schätzungen des Instituts für Konjunktur
sorschung ) rund 8 Mill . Arbeiter . Damit fi!
der Stand vom Herbst vorigen Jahres wieder
überschritten .

3u vMmc
Anläßlich der Psingstseiertage bleibt die

Kanzlei des Führers der NSDAP , sür den
gesamten Parteiverkehr vom Samstag , den
8. Juni bis einschließlich Mittwoch . 12 . Juni ,
geschlossen .

*
* Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsmini -

fter Dr . Frick , Reichsminister Ruft , der I « -
gendsührer des Deutsche « Reiches und der
Reichssportsührer erlassen zum Deutschen Ju -
gendsest 1933 einen Ausruf an die junge
deutsche Nation .

*
* Generaloberst v . Linsingen ist gestorben .

*
Die Trauerseiern für den verstorbenen beut -

schen Gesandten in Brüssel , Gras Adelman « ,
finden in Köln am Freitag statt . Hieran wird
der belgische Gesandte teilnehme « . Die Bei -
setzung in Hohenstadt ( Württemberg ) erfolgt
am Samstag .

*
Z « m 5. Deutschen Reichskriegertag , de» der

KysshLnserbund in den Tagen vom 6 .—8. Juli
in Kassel veranstaltet , werden mehrere Hun -
derttansende ehemalige Soldaten aus allen
Gaue « des Reiches zusammenkomme « .

*
Der Staatskommissar von Berlin , Dr . Lip -

pert , teilte mit , dah der mit einem Fehlbetrag
von 38,1 Mill . vorgelegte städtische Hanshalts -
plan nach dem bisherigen Ergebnis der Nach -
Prüfung inzwischen eine Veränderung ergeben
habe . Der Fehlbetrag sei aus 11,7 Mill . ver -
mindert .

*
* Auch Laval ist bei der Regierungsbildung

in Frankreich wegen der Haltung der Radikal -
sozialisten gescheitert . Ebenso lehnte Herriot
ab.

*
* Die deutsch- englische « Flottenbesprechun -

ge « in London » die am Dienstag fünf Stunde «

gedauert habe « , wnrde « am Mittwoch fort -
gesetzt.

*
Das Verbot des „Völkischen Beobachters " ,

des „Illustrierten Beobachters " und der
„Brennessel " in Italien wurde von der italie -
nische« Regierung ausgehoben .

*
Am Mittwochvormittag fand die übliche

Wochensitzung des englischen Kabinetts Mac -
donald statt Nach seinem Rücktritt am Frei -
tag wird sich Macdonald über Pfingsten in
seine schottische Heimat begeben .

*
Ein englischer Gesetzentwurf verfolgt den

Zweck , die Erwerbung von Land sür den Ba «
« euer militärischer Flugplätze « sw . im Rah -
me « deS neuen englischen Lustausriistungspro -
gramms zu beschleunigen .

*
Die Arbeitslosenzahl in England betrug am

20. Mai 2 044 700 was gegenüber dem Vor -
monat eine geringe Znnahme von 300 bedeutet .
Die Zahl der Beschäftigten beträgt schätznngs -
weise 10 334 000.

*
In Warschau begannen am Montag die Ver -

Handlungen des Internationalen Eisenbahn -
kongresses . Der Kongreh , an dem mehr als 20
Staaten beteiligt sind , berät über Tarife und
Verrechnungsfragen .

*
In Tschita svrach aus einer Konserenz der

Parteifunktionäre der Ehes der Fernost -Armee
Blücher . Die Armee sei das Rückgrat der kom-
munistische « Diktatur , die ihre Ausgabe darin
habe , das Alte zu vernichte « « nd neues Leben
im Sinne des Marxismus zu entfalte « .

*
* Die Friedensverhandlungen Paraguay —

Bolivien scheinen wieder in ein günstiges Sta -
dium zu treten .

* Eiche an anderer Stelle des Blattes .

Wirrwarr
Nordamerikanische Wirtschaft und

Verfassung
„Ausnutzung der Kinderarbeit , Hunger -

löhne , unlauterer Wettbewerb , katastrophales
Sinken der Preise für Weizen , Baumwolle n .
andere Bodenerzengnisse , Absterben der klei -
nen Geschäftsleute , die gegen die Kettenläden
nicht mehr konkurrieren können " —, das sind
nach der Meinung des Präsidenten Roosevelt
die Auswirkungen der Entscheidung des Ober »
sten BundesgerichteS . Vielleicht sieht er ein
wenig zu schwarz . Wahrscheinlich steckt in sei -
nen Ausführungen eine kräftige Dosis Zweck -
Pessimismus . Sicher aber ist , daß durch den
Spruch eine heillose Verwirrung geschaffen
worden ist.

5 (57 Codes und 201 Znsatzcodes , die sich auf
22 Millionen Arbeiter in drei Millionen Iln -
ternehmnngen erstrecken , werden von dem
Spruch betroffen . 359 schwebende Verfahren
werden zunächst zum Stillstand gebracht . Ein
neues Gesetz muß schleunigst durchgepeitscht
iverden , um wenigstens die Alkoholgesetzge -
bung und die davon abhängigen Industrien
aus der Spruchwirkung herauszulösen . 2 'A
Millionen Arbeiter sind in den Arbeitsprozeß
wieder ansgnommen worden durch die Be -
schränkung der Arbeitszeit . Was wird mit
ihnen geschehen , wen » die Höchstgrenze der
Arbeitsstunde « anfgehobc « wird ? Welche Aus -
Wirkungen muß eine Kürzung der Löhne
haben , die hier und da schon in Angriff ge-
nommen wurde ? Was wird aus den Far -
mern , wenn am 39. Juni 12 Milliarden land -
wirtschaftlicher Schulden fällig werden , und
den armen Bauern die Zwangsversteigerung
droht ? Was wird aus der landwirtschaftlichen
Planwirtschaft mit ihren Marktregelungsbe -
stimmnngen und ihrem Lizenzierungssystem ?

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die Kin -
ficht siegt , dah die Unternehmer Abstand « eh-
me « von einer plötzlichen Aufhebung der Co -
des , daß die Arbeiter ihre Streikdrohunge «
nicht wahr machen und sich aus Regierungs -
maßnahmen verlassen , die ihre Rechte schützen
werden . Nicht unmöglich , daß gesetzgeberische
Schritte das Land vor dem Ehaos retten wer -
den . Sicher aber ist durch diesen Spruch des
Obersten Gerichtshofes die entscheidende Frage
ausgeworfen und zur Lösung gestellt worden ,
ob die Verfassung vom Jahre 1787 den heuti -
gen Bedürfnissen noch entspricht ? jene Berfas -
sung , die sich die 13 Kolonien nach ihrem Be -
sreinngskamps von England gaben , durch die
sie keineswegs die Rechte der einzelnen Staa -
ten beschneiden wollten , weil sie im Einzel -
staat die individuellen Rechte , die Freiheit
schlechthin verkörpert und gesichert sahen , die
durch den Bund , zu dem sie sich znsammenge -
schlössen hatten , nicht beeinträchtigt und nicht
gefährdet werden sollte .

Der oberste Richter , Hnghes , hat erklärt ,
daß die von der Regierung getroffenen Wie -
deraufbaumaßuahmen nicht mit der Berfas -
sung in Einklang zu bringen seien , und hat
diese Entscheidung in der Hauptsache mit der
Verletzung des Grundsatzes des „zwischenstaat -
lichen Handelns und Wandelns " begründet ,
der allein der Bundeskontrolle unterliege .
Darin aber liegt eine unzeitgemäß enge Be >
greuzuug dieses Begriffs , die in ihrer Aus .
Wirkung der Regierung und dem Parlament
das Recht abspricht , die nationale Wirtschaft zu
regeln . Gewiß , die Zuständigkeit der Bundes -
regierung ist nach der Verfassung auf solch«
Funktionen beschränkt , die einen zwischenstaat »
lichen Charakter haben .

Aber ist es im Zeitalter des Flugzeugs und
des Radios , der wirtschaftlichen Verflechtung
und wirtschaftlichen Abhängigkeiten noch mög -
lich , in so scharfer Weise zwischen „interstate
commerce " und „ intrastate commerce " ( zwi -
schen dem zwischenstaatlichen und innerstaat -
lichen Handel ! zu unterscheiden ? Eine Ran -
gierlokomotive verkehrt zweifellos intrastate !
der Güterwagen indes , den sie auf das Fern -
gleis schiebt , läuft interstate . Wer nun mui
sür den Schaden aufkommen , wenn ein Ran
gierer zwischen Lokomotive und Güterwager
fällt und dabei getötet wird ? Hat die Staats «
regierung für die Lokomotive und die Vun ,
desregierung für den Anteil des Güterwa -
gens an dem Tode des Beamten aufzukom -
men ? Und warum wird eine Schachtel Ziga <
retten plötzlich , intrastate , wenn sie aus bei
Kiste herauskommt , in der sie interstate war ?
Ein Farmerstreik in Norddakota ist zweifellos
eine Angelegenheit dieses Staates . Aber wird
er sich nicht auf den allgemeinen Weizenpreis
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auswirken und dadurch zu eiuer Bundesange -
legeuheit werde » ? Und wenn Viehzüchter
aus irgendeinem ganz individuellen Grund
ihre Herden abschlachten, so ist das zunächst
eine Sache der Viehzüchter und ihres Staa -
tes . Doch muß nicht diese Eigeuwilligkeit so-
fort auf den Fleisch-, den Milch - und den Bnt -
terpreis einwirken und dadurch zu einer An -
gelegenheit des „interstate commerce " wer -
den ? Nein , der Grundsatz des „zwifchenstaat -
lichen Handelns und Wandelns " mit seiner
Beschränkung auf den Handel „mit fremden
Nationen , mit den Jndianerstämmen und
zwischen den einzelnen Staaten "

, ist nicht
mehr zeitgemäß , und Noosevelt hat vollkom -
men recht, wenn er in seiner Rechtfertigung »-
rede vor den Pressevertretern erklärte , daß die
Entscheidung des Obersten BnndesgerichteS
Amerika in die primitiven Zeiten von Pferd
und Wagen zurückbringe .

Roofevelts Rede hat übrigens keine» gün -
stigen Eindruck gemacht. Ein mitreißender
Angriff hätte das erschütterte Vertrauen wie -
derherstellen können . Aber das zögernde Ab-
tasten , der starke Pessimismus , der durch seine
Kampfansage zu klingen schien , hat den Geg-
»er » wieder Oberwasser gegeben . Die Ankün -
diguug einer Verfassungsänderung mag zwar
bedeutungsvoll werden für den neuen Kampf
um die Präsidentschaft , der durch diese Rede
seine ersten Schatten vorauswirft , wird aber
kaum praktische Wirkungen bekommen für den
Kampf um die Nira ; denn diese Verfassungs¬
änderung ist nur nach Artikel V der amerika -
nischen Verfassung möglich. Der aber lautet :
„Der Kongreß soll , wenn immer zwei Drittel
beider Häuser es für notwendig halten , Ver -
besfernngen dieser Verfassung vorschlagen ,
oder er soll ans Antrag der gesetzgebenden
Körperschaften von zwei Dritteln der Einzel -
staaten einen Konvent zu Verbessermtgsvor -
schlügen znfammeuberufen , die in beiden Fäl -
len in jeder Hinsicht als Teile dieser Berfas -
fung rechtsgültig sein sollen, wenn sie ratifi -
ziert sind von den gesetzgebenden Körperschaf -
ten , von drei Vierteln der Einzelstaaten oder
von den Konventen in drei Vierteln derscl -
ben , je nachdem der Kongreß die eine oder an -
dere Art der Ratisiziernug vorschlagen wird ."

Eine Zweidrittelmehrheit für die Ausarbei -
tung und eine Dreiviertelmehrheit für die
Verfassungsänderung — das ist bei der heuti -
gen Zusammensetzung von Kongreß und Se -
nat , bei der verworrenen Lage im Lande , bei
der störenden Wirkung schwätzender Volksbe -
glücker, bei dem Widerstand der Nira -Gegner
ei» Problem , das unlöslich scheint. Der Prä -
fident muß einen ander » Ausweg suchen , und
die Zielsicherheit und der Erfolg , mit denen
ihm die Klärung des Wirrwarrs gelingt , wer -
den entscheidend sein für die Bedeutung , die
sein Wille und sein Werk für das amerika -
Nische Volk haben werden .

Roosevelt verzichtet auf die Nira
O Washington , 5. Juni .

Präsident Noosevelt kündigte an , daß die
Regierung auf das Nira - System verzichte»
werde . Eine stark verkleinerte Nira -Verwal -
tung soll bis zum 1. 4 . 36 aufrechterhalten
bleiben . Nur bei Negierungsanfträgen solle
nach einem neuen von Roosevelt beantragten
Gesetz Kinderarbeit ausgeschlossen, Mindest -
löhne gezahlt und die Arbeitshöchstzeit beach -
tet werden . Dies hat folgende praktische Wir -
kuugeu : Die Privatwirtschaft ist frei von jeder
Bindung, ' eine Ausnahme bildet nur der Fall ,
daß sie sich um Regierungsaufträge bemüht .
Das Koalitionsrecht der Arbeiter kann von
der Regierung nicht mehr erzwungen werden .

Der Präsident der französischen Republik ,
Lebrun , empfing am Dienstag den französi -
sche » Botschafter in Berlin , Francois Poncet .

Auch Laval gescheitert / 0ic S5rroirru"9
in Frankreich

X Paris , 5 . Juni .
Laval , der abends 19.15 Uhr das Elysee ver -

ließ , wo er dem Präsidenten feine Antwort
zum Austrag der Regier ««gsneubild »»g gab,
erklärte , daß er angesichts der Haltung der
radikalsozialistischen Kammer -
gruppe auf die Regierungsbildung
verzichtet habe

Der Präsident der Republik hatte darauf
hin Herriot die Regierungsumbildnng an -
geboten . Herriot hat sogleich abgelehnt . Die
Stellungnahme der radikalsozialiftischen Kam -
mergrnppe , die anscheinend » ach einer Mög -
lichkeit sucht , mit den übrige » Linksgrnppen
die Grundlage für eine ausgesprochene
Liuksregiernng zu schaffen , dürfte für
seinen ablehnenden Bescheid maßgebend ge-
wesen sei ».

Präsident Lebrnn hat dann den früheren
Marinenminister P i 6 t r i berufen , um ihm
die Kabinettsbildung zu übertragen . Die
Antwort Pietris steht noch aus .

*
Laval war vom Präsidenten der Republik

mit der Regierungsbildung beauftragt worden ,
nachdem sowohl Bouiffon wie der 71jährige
Senatspräsident Jeanneney abgelehnt hatten ,
letzterer wie zu erwarten , aus Gesundheits -
rücksichten . Laval hatte nach dem Sturz Bonis -
sons durch die Kammer eine Erklärung abge-
geben , die zeigt , daß er zunächst die Wieder -
betrauung Bouissons vorschlug , um vollkom-
men freie Hand für die kommenden diplomati -
scheu Verhandlungen zu behalten . Die poli -
tische Krise schwächte die Autorität Frankrechs .

Laval hatte am Mittwochvormittag mit zahl -
reichen politischen Persönlichkeiten verhandelt .
Außerdem empfing er eine Abordnung der
ehemaligen Frontkämpfer unter Führung von
Rivollet . Sie soll Laval anempfohlen haben ,
einen Frontkämpfervertreter in sein Kabinett
aufzunehmen .

Die Schuld der Radikalen
Die Niederlage Bonissons ist vor allem auf

die Haltung eines großen Teils der Radikal -
sozialisten zurückzuführen , die Bonisson in der
Schlnßansprache gemeint hatte , als er von der
Einhaltung des einmal gegebenen Wor -
tes sprach. Einige Pariser Blätter berichten ,
daß in den späten Abendstunden des Diens -
tags verschiedene Abgeordnete mit der Erklä -
rung , sie hätten für das Kabinett stimmen
wollen , eine Berichtigung ihrer Stimmabgabe
vorgenommen hätten . Die ursprüngliche
Minderheit für das Kabinett Bouiffon wäre
dadurch zu einer Mehrheit von 16 Stimmen
geworden . Gemäß der Geschäftsordnung än -
dern diese Berichtigungen aber nichts an dem
Ergebnis der Abstimmung .

Eine Sitzung der Lwksgrnppe » am Diens -
tagabend , die sich bis in die Morgenstunden
hinzog , war ergebnislos verlaufen . Die bei-
den vorliegenden Vorschläge , von denen einer
die Bildung einer demokratischen Regierung
mit beschränktem Programm , der andere die
Bildung einer vorläufigen Regierung im Hin -
blick auf die Auflösung der Kammer vorsah ,
konnte nicht zu einer einheitlichen Entschlie -
ßung verschmolzen werden .

*
Der Spitzenverband der Frontkämpser hat

an alle Parlamentarier eine scharfe Entschlie -
ßung gesandt , in der er feststellt, daß es an -
gesichts der jetzigen Umstände seine Pflicht sei,
die Oessentlichkeit zn alarmieren . Die dau¬

ernde Beibehaltung derselben Regierungsleute
laufe darauf hinaus , die Sanierung der Fi -
nanzen und die Verteidigung der Währung
denselben Männern zu übertragen , die wegen
ihrer Saumseligkeit oder Ohnmacht als die
Verantwortlichen erscheinen.

Die französische presse
X Paris , 6. Juni .

Die Pariser Blätter standen am Mittwoch -
morgen völlig im Zeichen der Regierungs -
krise. Einmütig sind sie in dem Urteil , daß
die Lage mehr als ernst fei, und in den Blät -
tern der verschiedensten Richtungen kehrt
immer wieder das Wort „Parlaments ««?-
lösnng " . Es gibt Kreise , die unter den heu -
tigen Umständen einen weiteren Versuch der
parlamentarischen Regierungsbildung für voll-
kommen zwecklos halten und die einzige Mög -
lichkeit in der Auflösung der Kammer und
einer Volksbefragung erblicken . Aber positive
Vorschläge , wie man aus dem Wirrwarr her -
auskommen könnte , wurden nicht gemacht.

Die Linkspresse ist insofern mit dem Aus -
gang des 4. Juni zufrieden , als sie den Ver -
such vereitelt glaubt , eine mit diktatorischen
Vollmachten ausgerüstete Regierung zu schaf-
fen. Die kommunistische „HnmanitS " und der
marxistische „Popnlaire " fordern Auflösung der
Kammern und Neuwahlen nach dem Listen-
system . „Excelsior " und weitere Blätter machen
die Radikalsozialisten sür den Zustand der Un -
sicherheit und sür die Beunruhigung verant -
wortlich . Der „Matin " sagt : „Die parlamen -
tarische Republik , die einst mit einer Stimme
Mehrheit ausgerufen worden ist , hat gestern
an sich selbst mit zwei Stimmen Mehrheit
einen Selbstmordversuch begangen , der ihre
Tage gefährdet . Wie soll man jetzt noch das
Parlament für fähig halten , irgendetwas
Gutes , Vernünftiges , Nützliches zu leisten ? In
der „Vietoire " schreibt Gustave Herv6 : Die
einzige Aussicht , den Bürgerkrieg zu vermei -
den , ist , die Nation , die sich am Rande des Ab-
gruudes befindet , ohne es zu wissen, wach zu
rütteln , sofort die Zusammenfassung der
nationalen Kräfte um Marschall Petain in die
Wege zu leiten und den Gedanken einer
republikanische » Diktatur des öffentlichen
Wohles den Weg zu ebnen . Diese Diktatur
müßte Marschall Petain übertragen werden .

Der „Jntransigeant " sagt , es handele sich
nicht mehr um eine Regierungskrise , sondern
um eine Regimekrise . Es könne sich sogar um
eine französische Krise handeln . Die Kammer -
auflöfung ist aber nach Ansicht des Blattes
kein angezeigtes Heilmittel . Denn man könne
von den Wählermassen nicht erwarten , daß sie
bei der Unordnung das wirkliche Interesse des
Landes herausfinden .

Der „Temps " schreibt : Bonisson , Flandin
und Doumergue haben nichts anderes vorge -
habt , als das parlamentarische Regime zu ver -
teidigeu . Sie wollten es in die Lage versetzen,
daß es seine Aufgaben erfüllt und es vor
Uebertreibnng bewahren .

Die „Libertö " erklärt , wenn Bouiffon noch
am Sonntag vor die Kammer getreten wäre ,
würde er die verlangten Vollmachten mit 4M
gegen 200 Stimmen erhalten haben . Er sei
am Mittwoch gestürzt worden , weil er den
Gegnern Zeit gelassen hatte , im Trüben zu
spinne » und zu kritisieren .

An anderer Stelle bespricht das Blatt die
Regierungskrise unter der Ueberschrist „Unter
den Augen der Nationalsozialisten " und
schreibt, wenn andere Länder und andere
Regimes ihre Fehler hätten , so sei Frankreich
gegenwärtig jedoch der einzige große eüro -
päische Staat , dem es an Disziplin und an
einem Kops fehle.

Generaloberstv. Ansmgenl'
) : l Hannover , 3. Juni .

Generaloberst von Linsinge « , ei»er
unserer ruhmreichsten Führer im Weltkriege ,
der , ein gebürtiger Niedersachse, seinen Lebens -
abend in Hannover verbrachte und « och z« sei -
«em 8S. Geburtstag am 10. Februar d. I . zahl »
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reiche Ehrungen durch den Führer nnd dnrch
die maßgebenden Männer des Staates , der
Wehrmacht , der Partei und der Stadt Hanno -
ver entgegennehmen konnte , ist am Mittwoch -
abend kurz nach 13 Uhr nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlafen .

Alexander von Linsingen wurde 1850 in Hil -
desheim geboren und 1869 Offizier im 17. Preu -
ßifcheu Infanterieregiment . In diesem Regt -
ment machte er den Krieg von 1870/71 mit .
1903 wurde er kommandierender General des
zweiten Armeekorps in Stettin .

Dieses Korps führte er zunächst im Welt -
krieg in den Schlachten bei Möns , an dem
Qurcq (Marneschlacht ) und in den Kämpfen
bei Upern . Als dann im Winter 1914/1S
deutsche Truppen den Oesterreichern in den
Karpathen zu Hilfe geschickt wurden , nahm er
ruhmvollen Anteil an der Verteidigung der
Karpathen und später an der Rückeroberung
von Galizien als Führer der Bng -Armee . Es
gelang ihm . die Russen aus der ungarischen
Ebene zurückzudrängen . Bald konnte er zu
einer durchgreifenden Offensive schreiten , bei
der ihm die Erstürmung des Zwinin glückte.
Die Wiedereroberung von Galizien , die Besitz *
nähme von Brest -Litowfk , die Einnahme von
Przemysl und Lemberg waren Linsingens
Werk . Die Zurllckdrängnng der gefährlichen
russischen Offensive am Stochod und bei Kowel
im Sommer 1916 ist ebenfalls vor allem Lin -
singens Verdienst gewesen.

Wiederaufnahme
der Chaco-Verhandlungen

O Buenos -Aires , 5 . Juni .
Wie aus Kreisen der Vermittlergruppe ver -

lautet , hat Bolivien das Verlangen Para -
guays nach Garantien für ein Nichtwieder -
aufnähme der Feindseligkeiten angenommen .
Die Außenminister Boliviens und Paraguays ,
die bisher den Besprechungen der Vermittler -
gruppe jeweis getrennt beiwohnten , beabsich -
tigten am Mittwochnachmittag zum erstenmal
gemeinsam an den Verhandlungen teilzuneh -
men , woraus zu schließen ist , daß die Ver -
Handlungen einen guten Fortgang nehmen .

Die italienischen Verschiffungen von Tr «p-
pen , Arbeitern und Material aller Art nach
Ostafrika nehmen ein immer lebhafteres
Tempo an . Die italienische Presse führt eine
scharfe Sprache gegen Abessinien wegen der
neuerlichen Grenzzwischenfälle .

Tonkünstlersesi Hamburg 1935 / ä
(Von unserem nach Hamburg entsandten H. Sch .-Sonderberichterstatter

II .
Die polnische Nationaloper

Im Querschnitt durch das gesamteuropäische
Musikgeschehen, der beim Hamburger Musikfest
gegeben werden soll , und zwar — das sei er -
gänzend dem darüber schon Gesagten hinzu -
gefügt — ohne Begrenzung auf eine bestimmte
Zeitstufe , durfte auch das Opernschassen nicht
ganz fehlen . Man hat nun leider anscheinend
nirgendwo ein Werk gefunden , das bei solcher
Gelegenheit als Uraufführung herauszustellen
ein Verdienst gewesen wäre . Gleichwohl kommt
aber der erwähnten Absicht die von der Ham -
burger Staatsoper dargebotene reichsdentsche
Premiere , der „Halka "

, des 1872 verstorbenen
Polen Stanislaw Moniuszko sehr nahe , denn
unseren und wohl auch fremden auf musik-
dramatischem Gebiet gerade nicht durch Ueber -
Produktion belasteten Bühnen wird damit
außerdem ein Werk zugeführt , dessen Erfolg
jedenfalls kaum hinter dem vor mehr als
einem Jahrzehnt wiederentdeckten „Boris Go -
dnnoff " Mussorgskis zurückstehen wird . Bei
seiner Theaterwirkung hängt freilich genau
wie dort sehr viel davon ab , wieweit man das
Seinsgesetz des Werkes , in dem die polnische
Volksseele auslebt , zu erfüllen vermag . Doch
dafür kann die Hamburger Aufführung , der
während der Vorbereitung übrigens ein so
ausgezeichneter Kenner wie Dr . A . v . Guttry
(Warschau ) als künstlerischer Beirat zur Seite
stand , vorbildlich sein , und selbst wenn man
für eine der Hauptrollen nicht gleich einen
richtigen Polen zur Stelle hat (den jungen
Bauernburschen Jontek singt Wladislaw Ladis ,
der Bruder Jan Kiepuras , mit schöner, hier
und da allerdings noch der Kultur bedürftigen
Naturstimmel ) , wird bei entsprechend echter
Ausstattung ein tiefer Eindruck nicht aus -
bleiben .

Was so ungemein stark an diesem Werk fes-
seit , sind die in breitem Wellenzug hinströmen -
den Melodien , bald als Volkstänze in einer
flotten Polonaise oder einem , feurigen Mazur

zusammengefaßt , bald ganz volkstümlich und
lyrisch und dann doch wieder zu elementarer
Wucht anschwellend . Ueberall merkt man , daß
Moniuszko mit unendlicher Sorgfalt die Wei -
fen seines Volkes gesammelt und sie der Nach-
weit in edelster Form weitergegeben hat . Un -
gleich schwächer und fast primitiv ist hingegen
das Textbuch , doch gibt dem Komponisten eben
diese einfache Geschichte einer verlassenen Ge -
liebten , die sich schließlich das Leben nimmt ,
reizvollste Möglichkeiten , die Welt des pol -
nischen Landadels der des ärmsten Bauern -
Volkes lden Goraleu aus der Tatra ) gegen-
überzustellen und das Ganze durch eine Musik
zu illustrieren , deren melancholisch- tragischen
Grundton insbesondere der Kontrast mit jenen
wilden Tanzrhythmen noch wesentlich unter -
streicht. Es besteht kein Zweifel , von Ham -
bürg und seiner schauprächtigen Darstellung
aus wird das ungemein empfindungsstarke
Werk feinen Weg über manche Opernbühne
nehmen . Welches Theater macht damit für
Süddentschland ben Anfang ?

Konzertmusik über de« Gre «zpfähle «
Das Konzertprogramm der sieben Musiktage

läßt nun deutlicher erkennen , daß jedes Land
in der Wahl seiner Werke vorwiegend auf Re -
Präsentation bedacht war , daß somit die zeit -
genössische Produktion leider sehr beengt ist ,
dafür sich aber die ältere (modern gemäßigte )
Generation um so stärker behauptet . Das er -
gibt nun weiterhin auch eine interessante Ge-
genüberstellung und allerlei aufschlußreiche
Vergleichsmöglichkeiten , hat jedoch den offen -
baren Nachteil , haß es an Ueberrafchnngen
ziemlich fehlt . Ein Schwächemoment sind zu-
dem die oft arg lang geratenen Vortrags -
folgen . Drei Stunden Kammermusik schon am
Morgen , und vor einer nicht viel kürzeren
Abendveranstaltung , das übersteigt selbst die
Aufnahmefähigkeit dieses ans schönen elegan -
ten Frauen und prägnanten Männerköpfen
zusammengesetzten Musikkreises und schadet

obendrein beträchtlich all den Komponisten , die
erst so gegen Schluß eines Konzertes noch
drankommen wollen . Das hätte , zumal es sich
ja meist um in der Aufführungspraxis längst
erprobte Schöpfungen handelt , unter allen Um -
ständen vermieden werden müssen, sollte aber
nun unbedingt künftig schon dem ideellen Ge-
sichtswinkel der ganzen Neuordnung zuliebe
mitberücksichtigt werden, ' es geht nicht an , daß
bei so einem internationalen Musikfest sich
Einige sehr benachteiligt fühlen und es in der
Tat auch sind. Greift man auf das mittlerweile
Gehörte zurück, so darf aus einem Orchester -
konzert eine „Tango per Orchsstra " des Ita¬
lieners G . <£ . Sonzogno als rhythmisch - vitale
Musik zunächst genannt und in Verbindung
mit seiner etwas überspitzten Artistik auch des
Jugoslawen I . Gotovac ,,Kolo -Symphonie "
ober des Engländers G . Th . Holst Ballettmusik
aus „Persect sool" erwähnt werden , alle drei
zwar reichlich lärmhafte , aber glänzend instrn -
mentierte Unterhaltungsstücke , die der Maestro
Adriano Lualdi mit echt südländischem Tem -
perament zum erwünschten Augenblickserfolg
führte . Unwesentlich am Anfang des ersten
Programmteiles ein „Trvvtyqne Symphoni -
gue" des Altbelgiers Jan Blockx, die im De -
bussy-Stil gehaltene , sehr gepflegte und ge -
schmackvolle Impression „Ruit " des Franzosen
G . Samazenilh orchestertechnisch nicht ganz be -
wältigt und des Schweden Eric Westberg weit -
ausholende zweite Sinfonie , trotzdem sie alle
Register der großen Besetzung zieht , doch ohne
bildkräftigeren Untergrund . Als - einziger
Deutscher des Abends kam Paul Gracner zu
Wort mit einer dreiteiligen Kammerorchester -
musik ( nach Versen von Max Dauthendey ) , für
deren Sopranpart sich Helene Fahrni muster -
Haft einsetzte und ihre schöne Stimme dabei
sanft von einer Sologambe umspielen ließ .

Dem Gedächtnis des vor Jahresfrist ver -
storbenen Ewald Stresser galt eine Ausführung
seines ? is - Moll -Klavierguintetts , eine dank-
bare , romantisch durchwehte Musik , die einen
recht nachhaltigen Eindruck , vor allem auch
weil Meth Hagedorn -Chevalley am Flügel saß ,
hinterließ . Eigentümliche , durch Mollklänge
verschleierte Lieder des Isländers Jon Leiß
folgten , und aus der Jnstrumentenverbindnng

von zwei Biolinen und Cembalo holte danach
Heinrich Kaminski in einer vierteiligen Satz -
folge an Formklarheit und klanglichem Auf -
bau ein Letztes heraus . Er , der Alemanne ,
fand in dieser Morgenv " ranstaltung mit den
herzlichsten Beifall . Wird man in feiner Hei-
mat — Kaminski ist doch gebürtiger Badener
— nun noch länger achtlos an ihm vorüber -
gehen ? Ihm benachbart , nicht nur räumlich ,
ist übrigens auch der Schweizer Othmar
Schoeck , gewiß in seinem „Notturno " noch mehr
Eklektiker und in dessen Hauptspannung ein
äußerst subtiler Lyriker . Gleichwohl kam das
gemeinsam Landschaftliche auch in der geistigen
Haltung merkbar zum Durchbruch , wieder ein
Beweis , wie sehr doch Kuustübung und Kunst -
gestaltung jeweils an ihre Umwelt gebunden
sind . Weiter marschierten mit unterschiedlichen
Werken auf Gabriel Pierne , der Evangeli -
mann -Komponist Wilhelm Kienzl strotz seines
unwahrscheinlich hohen Alters ein sehr leb-
haster Herr !) sowie Paul Juo « , und an des
umfangreichen Arbeitstages Ende übte schließ -
lich noch „Der arme Heinrich "

, als Festgabe
der Staatsoper , unter Hans Psitzners persön -
licher Leitung unverminderte Wirkungskraft .

Die zweite Reichstheaterfestwoche in Ham -
bürg findet vom 16.—28. Juni statt . Reichs -
dramatnrg Dr . Schlösser wies darauf hin , daß
die Veranstaltung unter der Schirmherrschast
von Reichsminister Dr . Goebbels stehe . Die
Reichstheaterwoche in Hamburg solle , wie die
seinerzeitige in Dresden , den Hochstand der
deutschen Theaterkultnr unter Beweis stellen.
Geplant sei , diese Theaterwochen alljährlich in
einer anderen deutschen Stadt abzuhalten .
Fünf deutsche Opern , die dem Ausland als
Ausdruck deutschen Wesens gelten , werden
ausgeführt : „Orpheus und Enrydiee " von
Gluck, „Lohengrin " und die „Meistersinger "
oon Richard Wagner , der „Freischütz" und
„Die Fledermaus "

. Im Staatlichen Schau -
spielhaus wird „Amphitryon " von Heinrich
von Kleist und „Heinrich , der Hohenstanse "
von Dietrich Eckardt aufgeführt , im Thalia -
Theater „Ein x- belicbiger Mensch" gleichfalls
von Dietrich Eckardt.
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Erlebnisse am afrikanischen Lagerfeuer . — Von F. G . SCHMIDT - OLDEN

Oer Löwe ist gestellt
.gekommen selten genug Arbeit "

, knurrt
der Bur . „erst muh mir ein Löwe oder Leo -
pard ein Stück Vieh reißen , sonst verbietet
die Regierung diese Art Jagd . Hat Angst,
daß die großen Katzen ausgerottet werden .
Auch der Tourist darf ja nur noch zwei
Löwen auf seinen Jagdschein schießen!"

Mir wird etwas selten zu Mute bei dieser
merkwürdigen Löwenjagd . „Sie wollen doch
nicht etwa mit Ihrer verrrsteten Schrotspritze
auf Löwen schießen? " frage ich . Der Alte
würdigt mich keiner Antwort und setzt seinen
Gaul in Galopp .

Die Massaihirten traben vor uns her .
Mühelos arbeiten die langen sehnigen Beine ,
und nur der Zopf in ihrem Nacken mit der
in der Spitze eingeflochtenen Patronenhülle
wippt gleichmäßig auf und nieder . In der
Steppe locken die fasanenartigen Frankolinen
und zwei Strauße tanzen unbekümmert ihren
mrrgendlichen — Towstep . — Immer sechs
Schritte voran — dann eine Vierteldrehung
— und wieder sechs Schritte in der neuen
Richtung .

Nach einer Weile zeigt sich ein dunkler
Klumpen , der hinter einem Termitenhügel
hervorragt . Die Ueberreste des gerissenen
Wildes . Eingeweide und Weichteile fehlen .
Da kann der Löwe nicht weit sein , denn sonst
hätten Hyänen , Schakale und Geier längst
reinen Tisch gemacht.

Mit gesträubten Nackenhaaren umkreist die
Meute den Kadaver , um bann im Galopp die
Löwenfährte aufzunehmen . Durch stachliges
Gestrüpp und verfilztes Gras geht die wilde
Jagd über einen ausgetrockeneten Bach. Aber
dann wendet sich die Fährte und führt im
Halbkreis zurück. Endlich verschwinden die
Hunde in einem dichten Gebüsch. Und dann
hören wir Standlaut und kurzes drohendes
Fauchen . Der Farmer schwingt sich aus dem
Sattel und wirft die Zügel einem der Mas -
sais zu. Dann faßt er seinen Schießprügel
fester und dringt in das Gebüsch ein .

„Catsch him - eatsch !" höre ich ihn brüllen ,
und die Hunde antworten jedesmal mit lau -
tem Geheul . Ich reite etwas seitlich vor , bis
ich über die Büsche sehen kann .

In blendendem Morgenlicht liegt etwa drei -
ßtg Schritt vor mir ein alter Mähnenlöwe
und äugt nach der Richtung , aus der das Bre -
chen und Krachen der Aeste und das ansen -
ernde Geschrei des Farmers tönt . In ach -
tungsvoller Entfernung umkreist heulend und
kläffend die Meute das mächtige Raubtier .

Plötzlich richtet sich der Löwe mit kurzem
Rucke geschmeidig auf . Sprungfertig duckt er
sich ans die muskelöseu Vorderpranken nie -
der . Die halbrunden Gehöre liegen eng am
Schädel . Die Lefzen sind weit nach oben ge -
zogen und zeigen das furchtbare Gebiß mit
den langen gelben Reißzähnen . Und das stöh -
nenöe , keuchende Grollen läßt den Gaul un -
ter mir in wahnsinniger Angst erzittern , sc
daß ich ihn nur mit Mühe am Platze halten kann.

Als jetzt das Knacken nnd Prasseln und das
Schwanken der Büsche am Rande der Lich-
tung näher kommt , hebe ich atemlrs die
schwere Pistole . Vielleicht kann ich bei dem
nahenden Drama damit dem leichtsinnigen
Jäger zu Hilfe kommen !

Admiral Madden
In London ist der

Admiral der Flotte ,
Sir Charles Mad -
den , am Mittwoch -
früh im Alter von
72 Jahren gestor¬
ben . Der im Ruhe -
stand lebende Ad-
miral war erster
iSeelord und Chef
des Marinestabes
von 1927—1930. Er
zeichnete sich in der
Schlacht am Skager -
rak aus . Madden
sah dem König von
England auffallend
ähnlich , und wieder -
holt ist es zu Ver -
wechslnngen gekom-
men .
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Mit markerschütterndem Gebrüll springt
der gereizte Löwe auf den Alten zu . Sofort
aber sitzen die wie toll heusenden Hunde dem
Raubtier in den Hintenpranken und auf
zehn Schritt Entfernung ichießt der kaltblü¬
tige Bur . Ein mächtiger Satz nach vorn bringt
den Löwen bis dicht an den Schützen — ein
Prankenhieb läßt einen unvorsichtigen Hund
durch die Luft wirbeln — und dann wirft die
zweite Schrotladung den stolzen König der
Tiere steif und leblos ans die Seite . Kläf -
send und heulend stürzt die Meute über den
toten Löwen und zerrt und reißt wütend an
der dunklen Mähne . . .

Merkwürdig — kein Gefühl stolzer Jäger -
sreude steigt in mir auf . Eher eine leise
Traurigkeit über das ruhmlose Endes des
tapferen Räubers . Und der Bur wirkt auch
nicht wie ein stolzer Löweuiäger , als er jetzt
geschäftsmäßig seinen Massais Anweisungen
über das Streifen der Decke gibt und dabei
am entblößten Unterarm die Länge der
Mähne mißt . „Fünfzehn Pfund sollten dafür
herausspringen " — murmelt er kritisch. „Aber

Bessie war eine gute Kuh und mindestens
ihre acht Pfund wert . .

Umständlich rechnet er mir auf dem Heim -
ritt den vermutlichen Gewinn vor und zählt
an seinen knorrigen Fingern die Verlust -
pfunde nach rückwärts ab. Endlich ist er zu-
frieden und geht auf meine Einwände ein .
„Wieso unweidmännisch und unsportlich ? —
Weil der Löwe keine Chance hatte ?"

Er lacht gutmütig und zieht seinem stol-
perndem Gaul nachdrücklich und gewissenhaft
zwei Hiebe über den glänzenden Schenkel .
Dann klemmt er den dicken Knüppel , den er
als Reitgerte benutzt , unter den Arm und
spuckt zufrieden einen Strahl braunen
Tabaksaftes auf die staubige Steppe . „Keine
Chance hatte ! — Soll er auch nicht, wenn er
mein Vieh anrührt !"

Das lederfarbige Gesicht des Alten ist un -
bewegt . Er hatte keine Ahnung , daß er soeben
der schönen afrikanischen Tierwelt das uuer -
bittliche Todesurteil gesprochen hat . Denn
überall nimmt die fortschreitende Zivilisaticn
den Tieren ihre Lebensbedingungen .

lFortsetznng in der morgigen Ausgabe .)

t Million Tonnen Granit flicacn in die Lust «Weltbild . M .t
In den Bonawe - SteinbrLKcn in Schottland rtmri>e dieser Taae eine riesiae Svrenauna vorgenommen .Mit 20 Tonnen Ervlosivstof5en wurde 1 Million Tonnen Granit in die Lust aewrenat

Kursberichte ausalterWelts a
Ein Millionengeschenk des Reichs

Ueber die Entwicklung der Ehestandsdar -
leben im ersten Vierteljahr 1935 und über die
Gesamtzahl der für lebendgeborene Kinder
gewährten Darlehnsnachlasse gibt das Sta -
tistische Reichsamt bekannt , daß im ersten
Vierteljahr 1935 in Deutschland an nenver -
heiratete Ehepaare 34 560 Ehestandsdarlehen
ausgezahlt worden sind . In 38 904 Fällen
wurden >in der Berichtszeit Erlasse von Dar -
lehnsbeträgeu für lebendgeborene Kinder ge -
währt . Von August 1933 bis Ende März 1935
sind insgesamt 4l>» 738 Ehestandsdarlehen aus -
gezahlt worden . Die Gesamtzahl der für
lebendgeborene Kinder gewährten Darlehns -
erlasse beläuft sich bis Ende März 1935 auf
182 475. Da das Reich bei jedem ehelich ge -
bcrenen Kind von Empfängern von Ehe -
standsdarlehen 25 Prozent des ursprünglichen
Darlehnsbetrages erläßt , liegt in der gewähr -
ten Gesamtvergütung von über 180 000 Einzel -
fällen ein beträchtliches Millionengesche »rk des
Reiches an die Empfänger von Ehestandsdar -
lehen vor . selbst wenn man den Durchschnitts -
betrag des Darlehns mit nur 500 RM . an -
nimmt .
Ein berechtigtes Verbot

Die „Freie Christengemeinde e . V .", wurde
für das gesamte Hamburgische Staatsgebiet
aufgelöst nnd verboten und das Vermögen be-
schlagnahmt . Das Verbot erfolgte , weil unter
dem Deckmantel einer religiösen Betätigung
eine Gesundbeterei betrieben wurde , die eine
erhebliche gesundheitliche Schädigung vieler
Mitglieder zu Folge hatte . Außerdem wurden
in dem Verein staatfeindliche Umtriebe fest-
gestellt. Der Leiter und Prediger der Ge-
meinde , ein Ausländer , machte sich besonders
an Frauen heran , die er unter einen unheil -
vollen seelischen Druck hielt und von denen
er sich reichlich aushalten ließ . Er wurde aus
dem Reichsgebiet ausgewiesen .

5509MenschenausLebensgefahr gerettet
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff-

brüchiger beging in Bremen ihre 70-Jahrfeier .
Aus diesem Anlaß fand am Samstag ein
Empfang der Männer des deutschen Rettnngs -
wertes im Alten Rathaus statt . Aus dem in
der Arbeitssitzung erstatteten Bericht ging her -
vor , daß trotz aller vervollkommneten Sicher -
heitsmaßnahmen für die Seeschiffahrt im ver -
gangenen Jahre doch immer noch in zehn
Fällen 8S Personen aus Seenot geborgen
werden mutzten . Damit fei die Zahl der ge-
retteten Menschenleben in den vergangenen
70 Jahren bis zum Mai 1935 auf 5509 ge -
stiegen.
Rechtsfahren in Tirol

Die Laudeshauptmauuschaft für Tirol hat
eine Verordnung erlassen , die im Interesse des
internationalen Kraftfahrverkehrs allgemein
begrüßt werden wird . Danach geht Tirol in
der Nacht vom 14. zum 15 . Juni gleichfalls zur
Rechtsfahrordnnng über, wie sie in Deutsch -
land und den meisten anderen europäischen
Staaten üblich ist . Die Kraftfahrer werden ge -
beten , in den ersten drei Wochen nach dem
Fahrtrichtuugswechsel im Interesse der Ver -
kehrssicherheit besonders vorsichtig uud lang -
sam zu fahren .

Mohammedanerkämpfe bei Kalkutta
In der Stadt Serampnr nördlich von Kal -

kutta kam es am Dienstag zu einem blutigen
Zusammenstoß zwischen Polizei und Moham -
medauern . Letztere wollten den Abbruch einer
Moschee verhindern , die unerlaubterweise auf
fremden Boden errichtet wurde und schon
halb fertiggestellt war . Die Pclizei versuchte
die Menge mit Knüppeln auseinanderzutrei¬
ben , wobei es 4» Verwundete gab . Später
gaben die Beamten noch eine Salve ab , durch
die sechs weitere Demonstranten verletzt wnr -
den. 50 Mohammedaner wurden verhaftet .

Ein weiterer Bahnposträuber
festgenommen

( ! ) Czenstochan . 5. Juni .
Die Fahndungsabteilung der Pclizei in

Czenstochau hat den 27jährigen Anton Jas -
kolski verhaftet , der vor kurzem gemeinsam
mit anderen am 12. Mai den Raubiiberfall
ans den Bahnpostwagen bei Görlitz verübt
hatte , wobei den Verbrechern 52 009 RM . in
die Hände fielen . Während der Durchsuchung
der Wohnung Jaskolskis wurde eine größere
Summe deutschen und anderen Geldes vorge -
sunden . Jaskolski wurde im November v . I .
aus dem Gefängnis entlassen , nachdem er
3K Jahre wegen Diebstahls dort verbüßt
hatte . — Ein Räuber wurde bereits am 17.
Mai in Strehlen sestgencmmen .

Drei russische Schiffe vermißt
Fünfzehn Leichen aufgefunden

** Moskau . 5. Juni .
Das sowjetrussische Baggerschiff „Tscheruy -

scheweskij " mit einer Besatzung von 47 Mann
erlitt während eines Sturmes im Weißen
Meer schwere Beschädigungen und ist seitdem
verschollen. Drei Schleppdampfer sind ausge -
laufen , um das Schiff zu suchen . Bisher ist
einer der Dampfer zurückgekehrt . Er barg auf
einer unbewohnten Insel 15 Leichen der Be -
satzung des verschollenen Schiffes .

Zwei weitere kleinere Dampfer mit zufam -
men 53 Mann Besatzung werden ebenfalls
im Weißen Meer vermißt . Man befürchtet ,
daß die Schiffe in einen starken Sturm ge -
raten und gesunken sind . Mehrere Flugzeuge
wurden aus die Suche geschickt, doch kehrten
sie nach Archangelsk zurück, ohne eine Spur
von den vermißten Schiffen gefunden zu
haben .
Seerciuber greife« Munitionstrausportschifs an

® Schanghai , 5. Juni .
Auf dem Westflutz in der Provinz Kwang -

tung überfielen fünf Secränberboote ein eng»
lifches Munitionstransportfchiff . Das in der
Nähe befindliche Kancnenboot „Cicala " feu-
erte auf die Seeräuber und setzte zu ihrer
Verfolgung einen Kutter aus . Die Seeräuber
konnten jedoch an Land fliehen , wo aber
chinesisches Militär sofort die weitere Verfol -
gnng aufnahm . Mehrere der Piraten wurden
gefangen genommen .

Die Llnwetteropfer in Mexiko
Bisher 114 Tote festgestellt

OMexiko . 5. Jnnl .
Das Ausmaß der Verwüstungen im mexi --

kanischen Unwettergebiet scheint doch nicht
ganz sc groß zu sein , als in der ersten Auf -
reaung angenommen wurde . Die Behörden
stellten bisher 114 Tote fest , davon in San
Pedro u . Actopau 66. in Mitva Alta 21 , San
Pablo Ostotepec fünf und in San Gregorio
22. Die Zahl der Todesopfer muß jedoch grö -
ßer sein . Die Eingeborenen haben selbständig
zahlreiche Tote beerdigt . Ihre Zahl ist nicht
festzustellen.

Fünf Personen durch Gas vergiftet
X Paris , 5. Juni .

In Paris wurde in einer Wohnung eins
ganze Familie , bestehend aus dem Vater ,
Mutter und drei Kindern , erstickt anfgefnn -
den . Die polizeiliche Untersuchung hat Vergif ,
tung durch Leuchtgas festgestellt. Es handelt
sich um fünf Familienmitglieder , und zwar
um Vater , Mutter , eine 15jährige Tochter
und zwei Söhne im Alter von 13 und 14 Iah «
ren .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " startete am
Mittwoch 11 Uhr MEZ . in Pernambuco zur
Weiterfahrt nach Rio de Janeiro .

Am Dienstagmorgen wurde in Süchteln
(Rheinland ) der Ehemann eines neu zuge»
zogcueu Ehepaares erschossen aufgefunden . Die
Ehefrau wurde unter Mordverdacht ver ,
haftet .

Der Verleger des „Wilhelmshavener
Kurier "

, A. Henning , hat sich im Lause der
letzten Jahre viele Verstöße gegen das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit nnd gegen
das Schriftleitergesetz zuschulden kommen las»
sen . Diese Vorgänge erregten in der Bevöl ,
kerung größtes Aussehen und Aergernis , so
datz die Polizei die Schutzhaft über diesen Be ,
triebssührer zur Sicherung seiner Person ver ,
hängen mutzte.

ist eine zwölfseitige Broschüre erschienen . Diese Schrift bringt die Urteile
berufener wissenschaftlicher Institute und verantwortungsbewußter
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Htuttur und GchvMtum
Im Winter trinke ich und singe Lieder
Aus Freude , daß der Frühling nah ist —
Und kommt der Frühling , trink ich wieder
Aus Freute , daß er endlich da ist.

Boden st edt .

Der moderne Chirurg
Die Methode Havlicek

Bereits im vorigen Jahr kamen öie Berichte
von den außerordentlich verblüffenden Heil -
erfolgen des deutsch -böhmischen Primararztes
Dr . Havlicek in Schatzlar in der Tschecho-
slowakei , der eine völlig neue Methode bei
Operationen eingeführt hatte , speziell für Ope -
rationen von eitrigen Bauchfellemzünöungen .
Inzwischen hat diese Methode allen wissen-
fchaftlichen Nachprüfungen standgehalten , so
daß es an der Zeit ist , sie der breiteren Oeffent -
lichkeit mitzuteilen .

Welche Bedeutung die Forschungen Havliceks
für die praktische Medizin haben , ist daraus
erkennbar , daß auch heute noch ungefähr
4g Prozent aller an eitriger Bauchfellentzün -
dung Erkrankten sterben . In Mitteleuropa
allein fallen jährlich etwa 10 000 Menschen sol¬
chen Erkrankungen zum Opfer . Die eigentliche
Todesursache hat man nicht in der eitrigen In -
sektion der Bauchhöhle gefunden , sondern in
einem Versagen des Blutkreislaufes , das schon
vorher erfolgt . Auch nach gelungenen Opera -
tiönen kommen häufig solche Blutkreislauf -
stockungen, Thrombosen und Embolien , vor .

Havlicek war der erste, der aufzeigte , daß
für das Zustandekommen solcher Stockungen
des Blutkreislaufs , das sich äußerlich durch
eine Verlangsamung des Blutstromes , seine
chemische Veränderung und durch Beränderun -
gen der Gefäßwände erklären läßt , ein und
derselbe Grund in Frage kommt . Havlicek hat
aber auch den Weg gefunden , diese Stockungen
zu beheben oder zumindest einzuschränken . Bei
der Durchführung seiner Methode ist ihm von
108 Patienten kein einziger gestorben , so daß
die übliche Sterblichkeit von 40 ans 0 Prozent
gesunken ist . Die Patienten werden auf eine
besondere Art betäubt , gleichzeitig fallen be -
stimmte , sonst übliche schmerzlindernde Heil -
mittel nach der Operation fort . Die Haupt -
fache ist aber die Bestrahlung des Operations -
selbes mit einer besonderen Operations - Ouarz -
lampe , die ultraviolettes Licht ausstrahlt . Diese
Bestrahlung wirkt bakterientötend ans den
Eiter , der in der Bauchhöhle bleibt , und macht
zugleich — das ist das Neue , Bahnbrechende !
— körpereigene Substanzen frei , die durch ver -
schiedene chemische Vorgänge die Blutkreislauf -
stockungen von sich aus beheben . Es wird also
auf die natürlichste Weise gegen öie Krankheit
eingeschritten .

Ein weiterer Vorteil dieser Operations -
M ethode ist die Vermeidung der sonst sehr ge -
fürchteten Operationsnachschmerzen . Auch die

nach den meisten Operationen sehr schwache
Darmtätigkeit wird hier günstig beeinflußt .

In vielen Fällen kann jedoch die Operation
ganz vermieden werden . Havlicek zapft dann
jeweils einige Kubikzentimeter der Blut -
und Eiterflüfsigkeit ab und bestrahlt sie außer -
halb des Körpers in einem Gefäß mit den
ultravioletten Strahlen einer stabförmigen

Quarzlampe , worauf die Flüssigkeit dem Kör -
per wieder eingespritzt wird . Diese BeHand
lung hat besonders in Fällen von fortschreiten -
der Paralyse und tertiärer Lues schon Erfolge
gezeitigt . Bei Diabetikern senkte sich nach öie
fen Bestrahlungen der Blutzuckerwert ganz er -
heblich, und Tuberkulöse nahmen überraschend
an Gewicht zu.

Der deutsche Mensch der Aufklärung
Von Prof . Dr . Gerhard F r i ck e , Universität Kiel

III . (Schluß)
Allein , so großartig und verpflichtend dieser

Durchbruch des preußischen Stils im Räume
zwischen Lessing, Kant und Friedrich dem
Großen vor uns steht, wir schulden es der
klaren Erkenntnis des Schicksals, das die
deutsche Geistesgeschichte bestimmt hat , das in
uns allen noch wirksam ist, und um dessen
Wende der entscheidende Kampf begonnen hat
— ebenso deutlich die verhängnisvollen Grcn -
ze« dieser moralischen Vernunftshnmanität
zu erkennen Das prenßifch -deutsche Ethos
hat den Gehalt der Vernunft gewandelt , aber
es hat ihre Form nicht gesprengt . Das Prin
zip der Vernunft blieb überlegen , ordnete sich
die deutschen Wesenskräfte ein und unter ,
lenkte sie ab , neutralisierte sie und machte
auch den deutschen Idealismus , der die Aus-
klärung überwand und in sich aufhob , zur
großartigen , aber zntiefst für das völkische
Schicksal und die Aufgabe der deutschen
Selbstverwirklichung unwirksame » Episode .

Fassen wir das Ergebnis in grundsätzlicher
Schärfe zusammen . Die aufklärerische Ver -
nunsthumanität führt in ihrer Konsequenz
znr radikalen Entwertung und Auslösung der
schicksalhaften, der natnrhafte « und geschicht¬
lichen Wirklichkeit des Menschen . Dadurch ,
daß in Deutschland die mathematische und
moralische Vernunft aus dem Lebenszufam -
menhang des Menschen gelöst wird , daß sie
an die Stelle der Religion tritt und zum
ewigen und notwendigen Weltgesetz hyposta -
siert wird , folgt unvermeidlich öie Auflösung
aller individuellen , konkreten und gefchicht -
lichen Bestimmtheit des Menschen , das heißt
aber : folgt die Auflösung der Wirklichkeit des
Lebens überhaupt . Zu der praktischen Zersto -
rung des völkisch -nationalen Bewußtseins der
Deutschen durch den Gang ihrer politischen
Geschichte gesellt sich die grundsätzliche Recht-
fertigung dieses Prozesses durch moralische
Vernunftmaximen .

Die Allmacht des Begriffs und des Ber -
nnnftsgefetzes enthüllt sich als unendlich ge -
fährlicher , als der mittelalterliche Dogmatis -
mus es war » den die Vernunft überwand :
sie enthüllt ihre Todfeindschaft zum Leben ,
znr Wirklichkeit , zum konkreten Ernst und
zur konkreten schöpferischen Aufgabe der
menschlichen Existenz . Von Gottsched bis zu
Kant gibt es keine« Weg mehr zu einem
wirkliche « Sin « ber geschichtlichen n »d « atür -

lichen Welt . Die Geschichte wird ein sinnlos
turbulentes Spiel ber Leidenschaften , Vertr -
ruugen , Fanatismen und der Gewalt . Das
Verständnis der Geschichte als allmähliche
Erziehung des Menschengeschlechtes zur Ver -
uunft war der einzige Weg , auf dem die Auf -
klärung mit dem geradezu ihren Glauben an
die vernünftige Vorsehung bedrohenden
dunklen Phänomen der Geschichte fertig zu
werden vermochte . - Und schließlich : die All -
macht des Vernunftgesetzes reißt von neuem
Vernunft »« d Sinnlichkeit , Geist und Natur
auseinander . Geburt , Art , Geschlecht , Rasse
und Volkszugehörigkeit , das konkrete Schick -
fal und der konkrete Charakter , Gefühl , Lei-
denfchaft und Phantasie , all das gehört in die
dumpfe , zufällige Welt des Sinnlichen und
trüb Vergänglichen , bie der Mensch mit dem
Tier teilt . Der reine Mensch hat denkend alle
konkrete Bestimmtheit entmächtigt und neu -
tralistert . Er ist überall identisch. Er ist im
Grunde ««r Auwendung nnd Erscheinung
des Vernnnftgesetzes selber . Die Auslösung
des Tragische « und bie Entmächtigung bes
Todes sind die unmittelbare « Folge «.

Und nun hebt von neuem der ruhelose
Kampf des deutschen Geistes um Läuterung ,
Verlebendigung , artgemäße Rewältig ««g des
Vernunftbegriffes an . Er führt zu der hero -
ifcheu Anstrengung des Idealismus , zu der
heldischen Vernunftidee Fichtes , die doch
gleichzeitig in äußerster Verirruug die Wirk -
lichkeit als bloße Setzung bes verabsolutier -
ten , reinen Vernuuft -Jch überhaupt auflöst .
Und während der Sturm und Drang sich be-
rauscht am Getöse der eigenen Fäuste , die an
die verschlossene Tür zu Natur , Kraft , Wirk -
lichkeit, Leben , Schöpfung , Genie schlagen,
zaubert Wiukelmauns Entdeckung des Grie -
chentums jenes artverwandte produktive
Vorbild vor die deutsche Seele , aus dessen
Anblick die großen , alle Gegensätze harmo -
nisch versöhnenden Schöpfungen Goethes ,
Schillers , Hölderlins entstanden .

Die deutsche Geistesgeschichte dieser Jahr -
zehnte stellt den ergreifenden und tragischen
Vorgang dar , wie sich von Möser , Hamann ,
Herder über Goethe , die Romantik und die
Brüder Grimm bis zu Arndt und Kleist und
bis zu Hegel und Nietzsche der deutsche Geist
dem Baun der Vernunft zu entringen sucht
u«d sich müht , zurückzufinden zur Wirklich -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Mau sieht das Gras wachsen! Neuer -
dings kann man im wahrsten Sinne des
Wortes das Gras wachsen sehen. Im
Elektrotechnischen Institut der Techni -
schen Hochschule in Wien wurde nämlich
vor kurzem ein sogenanntes Ultramikro -
meter gebaut , das ist ein Instrument ,
mit dem man die kleinsten Flächenver -
ändernngen messen kann . Mit ihm ist es
möglich, Längenänderungen im Aus -
maß des zehnfachen Durchmessers eines
Atoms — eine mit dem Auge überhaupt
nicht wahrnehmbare Veränderung —
festzustellen . Auf diese Weise kann man
sogar jene minimale Wärmedehnung
eines gespannten Drahtes sichtbar
machen, die durch die Annäherung eines
Menschen bewirkt wird . Ebensogut kann
aber auch das Wachstum von Pflanzen
durch dieses Mikrometer aufgezeigt wer -
den . So konnte man feststellen, daß eine
Kaktusstaude in einer Sekunde 0,000001
Millimeter — also ein Millionstel Mil -
limeterl — wächst . Das ist wohl der
beste Beweis dafür , wie exakt dieser
Apparat arbeitet , der wohl auf lange
Zeit hinaus das vollkommenste Meß -
gerät fein wird .

keit ber Natur und bes Schicksals, zur Wirk «
lichkeit des eigenen Volkes , der eigeney
Sprache , der eigenen Geschichte , aus denen
allein Kraft , Leben und Sinn menschlichen
Daseins strömen .

(„Forschungen und Fortschritte ".)

Warum wird die Milch sauer ?
Wie jede Hausfrau weiß , besteht in der

heißen Jahreszeit stets öie Gefahr , daß öie
Milch sauer wird . Woran liegt das aber ?
Irische Milch besteht in der Hauptsache aus
einer wässerigen Lösung von Milchzucker und
Milcheiweiß , in der das Milchfett — öie But -
ter — in zahlreichen winzigen Tröpfchen fein
verteilt ist . Der süße Geschmack der Milch
rührt vom Milchzucker her . Bei längerem

tehen erleidet nun dieser Milchzucker öurch
gewisse Bakterien (sogenannte Milchsäure -,
Fermente ) eine Gärung . Hierbei entsteht
Milchsäure , die einen stark sauren Geschmack
besitzt . Der schwach saure Geruch aber , den die
saure Milch hat , wird nicht durch öie geruch»
lose Milchsäure , sondern durch geringe Meu «
gen anderer Säuren verursacht , bie bei der
Gärung ebenfalls gebildet werden . Nun ver »
stehen wir auch , warum man das Sauer »
werben der Milch entweder öurch Abkochen
oder durch Kaltstellen sehr verzögern kann :
öurch das Abkochen werden die Gärungsbak »
terien getötet , andererseits entwickeln sich be«
kanntlich Bakterien in einer gewissen Wärme
besser als in der Kälte . Aus diesem Grunde
wird auch in der Landwirtschaft die frisch ge -
molkene warme Milch sofort abgekühlt und
in Kühlhäusern usw . aufbewahrt .

Das Romantische
bei Robert Schumann

Von Hella Wolff
Der 123. Geburtstag Robert Schumanns

( am 8. Juni ) bringt uns ein bedeutsames Er -
innern an die Blütezeit der deutschen Roman -
tik in der Musik . Diese Epoche, die ihren ersten
Vertreter in Weber und ihren letzten noch
lebenden Schöpfer in Richarö Strauß hat , ist
uns keineswegs so fern gerückt, wie ein Jahr -
zehnt öer sogenannten Sachlichkeit und über -
heblichen Methodik uns vorspiegeln wollte .
Im Gegenteil , wir stehen mitten in einer Zei -
tenwende , die es uns noch gar nicht ermög -
licht, ein abschließendes Urteil über die Be -
deutuug der Romantik auszusprechen , sondern
eher bie Sicht auf ganz neue Weiten eröffnet .
Viel wichtiger als eine Beurteilung öer Ro -
mantik ist die Pflege ihrer Gaben , in der die
vergangenen Jahrzehnte allerdings Bedeuten -
bes leisteten , wobei eine ganze Anzahl hervor -
ragender Dirigenten und ausübender Künst -
ler in Erscheinung trat .

Das Zeitalter der Romantik blühte nicht
nur in Deutschland : auch in Italien , Frank -
reich, Rußland , Polen und in den nordischen
Ländern hatte es bedeutende Vertreter . Diese
pflegten untereinander freundschaftliche Be -
ziehuugeu , und nur eine durch Ueberschwaug
geschwächte und an schöpferischenGeistern arme
Zeit konnte den sehr gefährlichen Weg gehen ,
die Grenzen zu verwischen und wertvolles
nationales Eigengut zu verschleppen. Hätte
man sich auf das Aufführen fremdländischer
Musik in Deutschland beschränkt, wie es um -
gekehrt in anderen Ländern geschah , so wäre
nichts dagegen einzuwenden . Ein solcher Aus -
tausch zeigte sich zu allen Zeiten nur förderlich
und fand sogar während des Krieges statt .
Die deutschen Nachkriegskomponisten aber be -
gannen fremde , vorwiegend exotische Elemente
in ihre Musik aufzunehmen und verwässerte
beides . Dieses unorganische Zwitteröing

wurde eine neue Epoche öer Romantik ge -
nannt .

Die Romantik als schöpferische Neuordnung
ist immer dann aufgetreten , wenn eine streng
formale Kunstanschauung Gefahr lief , sich zum
Zopf auszubilden . Die erste romantische

Robert Schumann Fodor M

Epoche erblühte im vierzehnten Jahrhundert
in Florenz , als man das von Instrumenten
begleitete Kunstlied in den Mittelpunkt stellte
und sich hieraus ein ganz neuer Stil ent -
wickelte (die Ars nova ) , welcher der streng
kirchlichen Musik eine blühende Sinnenfrende
und anmutige Freiheit entgegenstellte . Der
romantische Künstler geht mit dem Objekt sei -
ner Darstellung nach eigenem Ermessen um .
Der Zauber des Schöpferischen wirkt in der
Romantik am stärksten , und bie meisten ihrer
Vertreter sind diesem erregenden Eigenleben
früh zum Opfer gefallen . Robert Schumann
hat diese Tragik in ihrer schwersten Form er¬

lebt ? denn noch ehe sein Leben dem Ende zu-
neigte , erlag sein Geist.

Und öennoch ist es gerade Schümann , öer
am meisten um öie Form öer Romantik rang ,
und ihre Wesensart am klarsten in Worte zu
fassen wußte . Weber , Marschner , Wagner und
Strauß erfüllten die Oper mit neuem Inhalt ,
Liszt und Berlioz gaben ber Sinfonie bie Um -
risse eines ganz bestimmten Erlebnisses (Ma -
zeppa , Harold in Italien ) , Schubert gab dem
Lied eine bis dahin nicht gekannte Größe und
Innigkeit , Schumann bildete am Klavier in
einer « ie dagewesene « Art phantasievolle Er -
lebnisse zn greifbare » Formen . Die „Bilder
aus dem Osten "

, ber „Karneval "
, die Novelet -

ten , Phantasiestücke , Papillons und Nachtstücke
sind Perlen der Klavierliteratur . Ihre An -
regung für die Phantasie ist derartig zwin -
genb , daß auch der weniger musikalische Zu -
Hörer in ihren Bann gerät . Naturhafte Er -
lebnisse, wie sie in den Nachtstücken auftauchen ,
werben von einem musikalischen Zauber ver -
klärt , der , einmal empfunden , unvergeßlich
bleibt . Eigentümlich ist dabei ein an sichtbare
Deutlichkeit streifende Tonmalerei , die aber
nie die Grenzen des rein Musikalischen über -
schreitet und darum etwas traumhaft GeHobe -
ues behält . In der Sprache der Empfinbun -
gen ist die Schumauusche Musik von einer Auf -
richtigkeit und Einfachheit , die bei dem Spie -
ler keine Vorstellung ober eitle Pose zuläßt .
Die Bezeichnungen für den Ausbruck sind zum
erstenmal in deutscher Sprache gefaßt („mit
steigender Lebhaftigkeit ", „sinnend ", „träume -
rifch"

) und lassen keine Deutungen zu . Die
Subjektivität des Romantikers spricht in die-
sen kleinen Formen mit beispielhafter Deut -
lichkeit. Versuche einer mittelmäßigen Nach-
ahmung fallen allerdings der Lächerlichkeit
anHeim.

Schumann ist unter den Romantikern der -
jenige , der Schule gemacht «ab eine « ganz be»
stimmten Kompositionstyp gefchaffe« hat , wie
er « och i« ««fere Zeit hineinragt . Es be -
fähigte ihn dazu eine eigenartige Doppelbe -
gabung von Poesie und Musik, die uns beson¬

ders stark in seinen Liedern und Oratorien
entgegentritt . Auch das Wort hat bei Schu -
mann eine bezwingende Macht . Er wandte sie
an , wo es galt , seine musikalischen Ziele zu
fördern . Die Künstlertypen (Florestan und
Eusebius ) , die er in seinen Abhandlungen ge -
genüberstellt , bereichern die Erkenntnisse und
veranschaulichen die Wirkungen . Seltener wer -
den abschließende Kritiken durch einen dritten
Typ , den Meister Raro , ausgesprochen . Das
Fördernde der Schumannfchen Abhandlungen
liegt weniger in einer Ueberstcht des Ge -,
fchehens als in einem Erhalten der künstle -
rifchen Bewegung . Es liegt etwas jugendlich
Aufrichtiges in Schumanns Erziehungskunst ,
bie sich nie zu einer Methode ausgewachsen
hat . Sein Kompositionstyp trägt gewisse
Merkmale einer unbekümmerten Jugendlich -
keit, welche bie Sprache bes Herzens redet .
Schumann erbte seine schriftstellerische und
poetische Anlage von seinem Vater , der als
Buchhändler und Verleger ein tätiger Förde -
rer und Mitarbeiter literarischer Kreise war .
Die poetische Ader kehrte besonders in seinem
jüngsten Sohn , Felix , wieder , der aber schon
als Student starb ? von seinen Liedern hat
Brahms einige komponiert , „Meine Liebe ist
grün " ist das bekannteste . Die musikalisch
schöpferische Begabung trat mit Robert Schu »
mann einmalig in der Familie auf .

Die Gesetze der Kunst sind wandelbar nach'
den Zeiten , in denen sie entstehen , aber es
gibt ein künstlerisches Gewissen und eine Ge-
rechtigkeit , die sich «« fehlbar auswirken . De «
Romantiker Robert Schumann ist einer dev
innigsten Bildner deutscher Kunst gewesen«
Diese Kunst baut noch heute auf demselben
Grunde , und es wäre ein schweres Versehen ,
die Epoche der Romantik als abgeschlossen zu
betrachten . Gerade die Erinnerung an Ro »
bert Schumann mutz zu der Erkenntnis füh»
ren , daß in der Romantik nicht allein ein Hin .
abtauchen in die lebendigen Fluten subjektiver
Schöpferkraft liegt , sondern eine tiefe Natur »
Verbundenheit, die zu neuen Gesetzen und For»
men führt .

I
k
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 5 . Sunt

Stürmische Aufwärtsbewegung
Die seit einigen Tacren beobachterrix? Auswärts -

bewennna an den Aktienmärkten bcainnt imchaerade
« in unaesundes Ausmaß »u -erhalten . Das Publi¬
kum alaubt durch Käufe von Aktien bei den in
starkem Tempo steigenden Kursen erhebliche Ge -
roinne mitnehmen an können , ohne sich der Gesahr
von Rückschlägen bewußt zu werden . Bei anhalten -
frer Nachfrage machte sich an verschiedenen Märkten
bald Materialknavplieit bemerkbar , durch die »um
T « il Kurssprünae von !>. 4 und 5 Prozent hervor¬
gerufen wurden . Besonderes Interesse machte sich
sllr die in letzter Zeit »urückaebliebenen Papiere
bemerkbar , so z . B . Brauereiwerte , von denen
Dortmunder Union nach anfänalicher Plus -Plus -
Nott ^ 5 Prozent höher einsetzten .

J . - G . Karben notierten 4,75 Prozent Über Vor -
tagsschluß . Riikaers gewannen ansanas 2% , Koks¬
werte 2,2ö % . AEG . 1,25 , Siemens 8. Schuckert 2,25 ,
RWE . 2% Prozent höher . Deutsche Telephon stie -
aen um 4 , Bubiaa ebenfalls 4, Deutsche Erjiöl um
S Prozent . Ruhmer laaen Montane , bei denen
sich die Kurssteiaerunacn zwischen 1— 1,5 Prozent
hielten . Nur Buderus 3 und Stolberaer Zink 2 .5
Prozent höher . Kaliaktien 1,5—2,5 Prozent über
Vortansschluß . BMW . aewaunen 2 Prozent . Me -
tallaescllschast plus 4 Prozent , Akn und Bembera
fc 2L Prozent höher . Charlottenburger Wasser
stiegen um 4 Prozent .

Im Vorlauf trat dann an den Aktienmärkten
« ine Beruhiauna ein . Auf Gewinnmitnahmen
bröckelte »ine «ranze Reihe von Papieren leicht ab .

Am Rcntcnmarkt machte sich etwas Nachsraae für
Stadtanleihen bemerkbar bei überwieaend höheren
Notierungen . Hiipothekenpfandbrwse und Kommu -
nalobliaationen blieben unverändert , ebenso Pro -
vinz anreihen . Bei LänÄeranleihen ainaen die
Schwankungen nicht über V» Prozent hinaus . In -
tustrieoblinationen blieben behauptet , nur Karben -
bonbs wurden 2,25 Prozent höher notiert . Altbesitz
»oaen im Verlauf aus 114,5 an .

Gegen Schluß traten nennenswerte VeränÄerun -
gen nicht ein . doch überwogen eher weitere leichte
Einbußen . Karben büßten insgesamt Iii Prozent
« e»en den Ansang ein . Nachbörslich war die Hal -
tnna unsicher . Umsätze kamen kaum zustande . Am
Kassamarkt war die Aufwärtsbewegung zwar nicht
so stürmisch wie bei den variablen Papieren , doch
konnten auch hier zum Teil erhebliche Kurssteige -
runaen beobachtet werden . Von Großbankaktien
waren mir Handelsgesellschaft mit 3 Prozent kräs -
tiae r erholt . Von Hypothekenbanken gewannen
Bayer . Hypotheken 4% Prozent , Hamburger Hypo¬
theken 2,75 Prozent . Steuerautscheine blieben bei
teilwciser Reparileruna unverändert .

Die Sätze für Blankotaaesaeld wurden heute auf
8/s — Prozent ermäßigt . Am Valutenmarkt wa -
ren Dollar und Pfunde aus 2,48« bzw . 12.S4 be¬
festigt .

Rheln-Mainische Abendvörse
Stärkeres Anaedot

Krankfurt . 5 . Juni . iDrahtbericht . ) Die Abend -
Vörie war aus Glattstellungeu etwas abacschwächt .Die Berliner Schlußnotierungen wurden um 0.5bis 0.75 Prozent unterschritten , doch sau » das her -
auskommende Material verhältnismäßig leicht Auf -
nähme . Karben verloren 1.25 Prozent . Kür Ren -
ton war die Stimmung etwas freundlicher . Im
Verlaus verstärkte sich das Angebot bei Abgaben der
Kulisse , so daß schließlich Einbußen von 1 bis 2
Prozent zu verzeichnen waren . Insbesondere Elek -
tro - u . Montanvapiere waren angeboten . Hyp .-Bank -
aktien lagen fest . Krankfurter Hypothekenbank 2,Plälzische Hypothekenbank 1 Prozent höher . Unaa -
rischc rumänische und mexikanische Renten aabenum Vt A Prozent nach. Nachbörslich hörte manKarben 1« !,76. Reichsvank 181 .

Schuldverschrcibnnnen : Altbesitz 114% , 5% Ver .Stahl W,75 . 7% Ver . Stahlbonds 151% , 6% Kkm .Hyp . Goldpfbr . R . !« , 5 >A % dito Lia » . 100% . 5Yi %,
Lbein . Hyp . Bk . Liqu . 101. 4 % Oefterr . einh . Rtc .Kr . IMaN »,7N. 4% Ung . Gold -Rente 12% Br .. 4%Ung . Staats -Rente Kronen v .K7^ . 5% Rumänen
vereinhtl . Rte . 7,80 . 4dito 10. 4 % dito 6 , 4K %Mexikan . Irrigation abaeft . 9 .6 . Bankaktien : Alka .Dt . Cred .-Anst . M .K. Commerz - u . Privatbank 93.75 ,DD .-Bank W . Dresdner Bank 96 , Krankf . Hyp .Bank 98 . Pfälz . Hyp . Bank 89,75 . Reichsbank 181,5bis 181,25 . Berawerksaktien : Bilderus 109,5— 109.Harpener HS Kassa . Kali Chemie 134 . Aschersleben127 . Westereaeln 127 , Klöcknerwerke 109 Kassa ,Mannesman » 88% . Mansseld Bergbau 117. RheinStahl 117— 116, Stahlvercin 86,25—85,5 . I » d» .ftrieaktien : Aeeumulat Berlin 175.5 . Aku 60.75 bisM .25 , AEG . Stamm 41 . Bembera 124,5—124 . I .K .Ehenne volle 193,25 , dito 50 vrozentiae 145,5 , Conti
Kautschuk 168,5 , Daimler Motoren 91,25 Kassa .® t . ® ok&* ii . Silbersch . 233,5 , Dt . Linoleum 169,5 ,I -G . Karben 157,25— 156,75— 157— 156,75 . Ges sElektr . Untern . 131 . Goldschmi >dt Th . 107. Hans¬werke Küssen 84,5 , Solzmann PI ). 98,75 . Iunahans .webr . 92 . Mainkraft . Höchst 97 . Metallges . Krankf .110,5 , MoennS 92—91,5 , RWE . 130 . Rütaerswerke126,25 . Schuckert . Nürnberg 122 . Sinnens u . Halske1 -9 5 . SBeftö . Kaufhof 37,25 . Zellstoff Aschasfenbura90,5 . Südd . Zucker 181.

Oer Ausbau der deutschen Erdölbasis
Erhebliche Steigerung der Erdölgewinnung im ersten Vierteljahr

Wenn Deutschland im allaeineinen an Rohstoffen
für die industrielle Produktion — abgesehen von
Kohle und Eisen — arm ist , so beweist das nur
die Notwendigkeit , die vorhandene schmale Roh -
stosfbasis mit allen Kräften auszubauen . Selbst
wenn die deutsche Erzeugung eines wichtigen Roh -
stosss wie des Erdöls nur knapp 10 Prozent des
deutschen Bedarss zu decken vermag , sind die Be¬
in Uhu ncren . diese Erzeugung zu erhöhen , von arösi -
ter Bedeutung . Denn die Produktion von Treib -
stossen ans Kohle wird und soll das natürliche
Erdöl nicht entbehrlich machen . Daß es aber möa -
lich ist . ans diesen inländischen Bodenschätzen der
deutschen Wirtschaft ein erhebliches Plus an Treib -
stoff« n herauszufchöpfen . zeigt schon allein die Tat -
sache , daß die deutsche Erdölerzeugun « . die im Jahre
1920 nur 35 000 Tonnen betrug , bis zum Jahre 1984
auf 320 000 Tonnen aesteivert werben konnte . Im
ersten Vierteljahr 1985 wurde bereits eine Körde -
rung von rund 108 000 Tonnen erreicht , was einer
Iahresförderuna von 482 000 Tonnen entspricht .

Di « Steigerung der deutsche » Erdölgewinnung
aus mehr als das Zehnsache ist in erster Linie der
planmäßigen Zusammenarbeit von privater Initia «
tive und staatlicher Körderung zu verdanken . Die
Spekulation , der früher die Kinanzierung und der
Ausbau der Erbölerzeugung überlassen wurde , ist
völlia ausaeschaliet worden . Das Reichswirtschasts -
Ministerium hat bekanntlich ein Bohrproaramm für
die Erschließ ung der deutschen Erdölvorkommen
aufgestellt , das zunächst aus Arbeitsbeschaffunas -
Mitteln finanziert worden ist . kür das aber nun -
mehr anch Reichsmittel zur Verfügung gestellt wer -
den . Diese planmgßiae Aufbauarbeit hat sich über
alle Erwartungen hinaus bewährt . Das Reich
stellte für das Jahr 1984 an Reichsznschllsscn sllr
Erdölbohrungen 5 Mill . Rm . zur Versllauna . Aus
diesem Konds wurden der Privatwirtschaft 50 Pro -
zent der Bohrkostcn vorschußweise erstattet , die nnr
zurückaezghlt zu werden brauchen , wenn durch die
Bohrung eine Erdölerzeugun « erzielt wird . So

konnten 1934 etwa 60 Erdölbohrungen mit Hilfe
staatlicher Zuschüsse vorgenommen werden . Im
Jahre 1036 sind wiederum ebensoviel « Bohrungen
vorgesehen , für die das Reich weitere 4 Millionen
Reichsmark in Korm von Zuschüssen bereitgestellt
hat .

Dfre Erfolge , die durch diese zielbewußte Körde -
rung der Erdölaewinnun « erzielt worden find , dllr -
fen als sehr befriedigend angesehen werden . Vor
allem sind , wie man weiß , bei Korst in Baden so«
wie in der Nähe von Hildesbeim und Brannschweig
neue , bisher unbekannte Lagerstätten von Erdöl er¬
schlossen worden . Wenn auch der Bezirk Nienhagen
noch immer den weitaus größten Teil (etwa 75
Prozent » der deutschen Erdölerzeugun « liefert , so
spielen doch auch die anderen Erdölbezirke bereits
ein « Rolle . Die staatliche Kontrolle erstreckt sich
llbcr alle Arbeiten , sür die Reichsmittel in Anspruch
a-enommen werden . Das Reichslagerstättengesetz ge -
währleistet und regelt die Erforschung aller im ae -
samten Reich vorhandenen Erdölläger . Ein Vier -
jahresplan sorgt dafür , daß alle aussichtsvollen Er -
schließungsmöglichkeiten ausgenützt werden , so daß
Zufälligkeiten privater Kräfteentsaltun « und Kinan -
zicrnngsschwierigreiten die Erschließung neuer Er -
dölauclleu nicht mehr hemmen können .

Das Ziel des deutschen Erdölprogramms . dessen
Durchführung zunächst auf vier Jahre verteilt
wurde , ist «in « Verbreiter » « « der inländischen Er¬
dölbas,s . Ob es gelingen wird , den Anteil der
deutschen Erdölgewinnung an der Deckung des
deutschen Bedarfs wesentlich über 10 Prozent hin -
aus zu steigern , ist noch nicht sicher . Aber schon die
Behauvtun « dieses Anteils erfordert «ine dauernde
Erhöhung der heimischen Erdölerzeugung . Die
Sicherheit , daß die deutsche Versorgung aus diesen
eisernen Bestand der Eigeuversorirunn in sedem
Kalle rechnen kann , erleichtert dann die Verwirk -
lichuug der weitausschauenden Plön « , die aus eine
Stärkung der deutschen Eigenversoraun « mit slüs -
sigen Brenn » und Treibstoffen überhaupt abzielen .

Klare Bezeichnungen
für Papiersorten

Keine Phantasiename «
Um die in der Pavierindustrte und im Papier -

Handel herrschende Unklarheit und Uueinheitlichkeit
in der Bezeichnung der einzelnen Paviersorten zu
beseitigen , werden beim Reichskuratorium sür
Wirtschaftlichkeit einheitliche Bezeichnnnasvorschris -
ten für Papiersorten durchgesührt . Bisher konu »
ten Bezeichnungsvorschriften für vier Paviersorten
vereinbart werden , nämlich für Hadernpapier und
hadernhaltigcs Papier , holzfreies Schreibpapier ,holzfreies Druckpgpicr und Braunholzpapicr . Nach
den neuen Vorschriften darf als Hadernpapier in
Zukunft nur ein Papier gezeichnet werden , dessen
Kaserstoss lediglich aus Hadern iLeinen , Hans ,Baumwolle , Ramie ) besteht . Die Regelung kiir
holzfreies Schreibpapier umsaßt Schreib - , Post -,
Schreibmaschinen - nnd Schreibmaschinen -Durchschlag -
papier , Kür die drei erstgenannten Arten ist Voll -
leimun « erforderlich : fedoch darf die Stoffzufam -
mensetzung beliebig sein . Bei holzfreiem Druck -
vapier dürfen Zusätze von Holzschliff oder sonstiger
verholzter Käser nicht vorkommen . Die Bczcich -
nun « Braunholzpapier ist an die Berwenduua von
Braunschliff geknüpft .

Dies « Bczeichnungsvorschriften werden künftig
allen Angeboten und Abschlüssen am Papiermarkt
zugrunde gelegt . Bloße Phnntasienamen oder un -
klare fremdsprachliche Bezeichnungen sind demnachim Papiergeschäft nicht mehr möglich . Auf diese
Weif « wird die Verständigung unter den beteiligten
Wirtschastskreisen erleichtert und einem etwaigen
unlauteren Wettbewerb mittels unklarer oder irre¬
führender Bezeichnungen der Boden entzogen . Dem
aufgestellten Arbeitsplan entsprechend werden spä -
ter Bezcichnunasvorschristen für weitere Pavierfor -
ten folgen , die im Gcfchästslcben und im Haus -
halt von Bedeutung sind .

GartenstadtKarlsruhe e . G . m .b .H.
Verschmelzung dreier Baugenossenschaften
Durch Beschluß der Hauptversammlungen sind die

Baugenossenschaften „Gartenvorstadt Griinwinkele .G .m .b .H ." nnd „Gemeinnütziac BangenossenschaftKarl ŝrnhe - Bulach e .G .m . b.H ." in der „Gartenstadt
Karlsruhe e .G .m .b .H .

" ausgegangen . Nach der
Verschmelzung gehören der Gartenstadt Karlsruhe
e .G .m .b .H . 1449 Genossenschaftler mit einer Ge -
samthastsnmme von 687 900 Rm . an . Neben denim Bau befindlichen Häusern stehen nun 1028
Wohnungen zur Verfügung .

Von den drei Genossenschaften geben wir im sol -
»enden die wichtigsten Zahlen per 31 . Dezember1934 : Die Gartenstadt Karlsruhe erzielte nach71 086 Rnt . Abschreibungen «inen Gewinn von 26 231Nrn ., von dem 18 581 Rm . zu einer 4proz «ntigcnDividende auf die Geschästsguthaben verwendetwerden . Die Mieteinnahmen erbrachten 444 706 Rm .Die Wohngebände stehen mit 4 804 rnio Rm . zu Buch .Gefchäftsguthaben der 988 Mitglieder 445 629 , Hypo -
thekenschuld « » 3 336 64$ Rm . — Die Gartenvorstadt

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 5. Juni . Abteiluna Getreide . Mehl

nnd Futtermittel : Inlandweizen , XVII , Erzen »
gerscstpreis sür Juni 21.70. Mühlen -sestpreis 22 .10.
Großhandelspreis 22,10 , Inlandroggen . XVI , Er »
zeugerfestpreis für Juni 17,70 , Mühlenfestpreis
18,10 , Großhandelspreis 18,10 , Braugerste 20,50 bis
22;00 (Ausstichwgre über Notiz ) , Kutteraerst .e IX ,
Erzeuaerfcstpreis 16,90 , deutscher Haser . XVII . frei
Erzeuaerstaitou 17 .20, Großhandelspreis , nominell
17,55 iWcißhafcr 70 Pf « , per 100 Ka . Zuschlag ) ,
Weizenmehl . Basistype 790 . Großhandelspreis
XVII , Juni —August 28,65 , Roagenmchl , Type 997,75 prozentig , Großhandelspreis XVI , Juni —August
24,80 iType 815 , ca . 65 prozentig ) 50 Pfg . teurer ) .
Weizennachmehl . Juni 17,50—18,00 . Weizenbollmchl
iKuttermehl ) 14,50—14,00 , Weizeukleie . W . XVII ,
Juni 10,85 —11,15 , Rogge nl >olline hl lKuttermehl )
14,00 . Roggenkleic . R . XVI . Juni 10 .62—10.92.
Trockenschnitzel 9—9,50 . Erdnußkucheu . Palmkuchen ,
Rapskuchen . Soiaschrot . Leinkucheumehl zur Zeit
ohne Angebot . Biertrebcr 17.7©—18,00 , Malzkeime
15,75—16,00 , Tpeisekartoffeln , Erzeugerpreis lMin -
dcst - und Höchstpreis ) unverändert 2.55 bzw . 2.7S
Reichsmark .

Rauhfnttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund ,
trocken 4,50— 1,75 , Luzerne , gut , gesund , trocken 5,00
bis 5,25 , Weizen » und Roggenstrob . drafttaepreßt
2,50— 2,75 . Kutterstroh <Gerste und Hafer ) 2.75 bis
3.00 Rm .

Sonstige Märkte

Grünwinkel « .G .m .b .H . schloß mit einem Gewinn
von 7060 Rm . ab . aus dem 4 Prozent Dividende
verteilt wurden . Mieterträge 136 845 Rm . In der
Bilanz erscheinen Wohn « ebäude mit 1 467 500 Rm ..
die Geschäftsguthaben von 382 Mitgliedern 145 578
Rm . Hypothekenschulden 1 088 814 Rm . — Bei der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft Karlsruhc -Bulach
e .G . m .b .H . werden ans dem Gewinn von 1056 Rm .
Dividendenzahlungen nicht vorgenommen . Mieten
erbrachten 22 610 Rm . In der Bilanz erscheinen
Wohngebäude mit 818 200 Rm . Die 79 Genossen
hatten 60 209,75 Rm . eingezahlt . Hypothekenschnl -
den 222 227 Rm .

Wirtschaftliche Rundschau
Auslandswerbnug sllr Schmuckwaren . Die

Schmuckwarenindustri « von Idar -Oberstein hat sich
mit den Verbänden der Metall - und Schmuckmaren -
Hersteller anderer deutscher Schmuckgewerbezentren
wie Hanau . Pforzheim usw . zusammengeschlossen ,um eine großzügige , gemeinsame Werbeaktion im
Ausland in die Wege zu leiten . Hierfür wurde
ein Zweiiahresprogratum ausgestellt , das nach allen
Seiten im Sinne einer intensiven Ekvortwerbnna
ausgebaut werden soll . Zunächst wird im Haus der
Pforzheimer Mustermesse eine Geschäftsstelle ein -
gerichtet , an die Anfragen aus dem Ausland ge -
richtet werden können und von wo aus diese Au -
fragen sofort an die in Krage kommenden Indu -
striezwcigc oder Unternehmen weitergeleitet werden .

Kreierer Zahlungsverkehr Deutschland — Belgien —
Luxemburg . Bei den in Brüssel geführten Wirt -
fchastsverhandlungeu zwischen Deutschland nnd der
belgisch - liixemburnischen Wirtschaftsunion ist ein
Einverständnis darÄber erhielt worden , das ^ur
Zeit bestehende Zahlungssystem in eine freiere Art
des Zahlungsverkehrs überzuführen . Jedoch konn¬
ten wichtige Einzelfragen noch nicht gelöst werden .
Die Verhandlungen werden nach Pfingsten fort¬
gesetzt werden .

Neue Bestimmungen für Nohstoffkreditgeschäste .
Nach einem Runderlaß des Leiters der Reichsstelle
für Devifenbewirtschaftung kann die Genehmigung
zur Abdeckung von Rohstoffkrediten auch dann er -
teilt werden , wenn der an die Reichsbank abzulie -
sernde NettodeviscnUberschuß nicht 50 Prozent , son -
deru nur «wie früher ) 20 Prozent des Gesamt¬
ausfuhrerlöses beträgt .

Radisch « Spargelmärkte vom S. Juni . Erzeuger -
preise : AI 36- 40 , A2 26—30 , B3 16—20. Anfuhr
schwach . Absatz flott .

Kleinverkaufspreise vom 5. Juni
Knielingen : Zufuhr und Absatz gut . Preise : 40,80 nnd 22 Pfg .
Graben : Zufuhr 80 Ztr . . Absatz gut . Preise : 45.37 und 25 Pfg .
Schwetzingen : Zufuhr 20—25 Ztr . . Absatz lang -

sam . Preise : 40 . 80, 1 .5—20 P fg
Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt

vom 5. Juni . London — Kabel 4,04 % . London —
Schweiz 15,21 , London — Amsterdam 7 .32X . London —
Paris 75.14 , London —Mailand 60,06 . London —Spa -
nien 36,28 , London —Brüssel 29.08.

Magdeburg . 5 . Juni . Meißzucker lcinschl . Sack
uud Vcrbrauchsstcucr sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
82,20 u . 32,40 . Juni 36,55 u . 36,00 u . 32,75 u , 36.60
u . 36,65 Rm . Tendenz stetig . — Terminvreise sür
Weißzucker ( inkl . Sack frei Sceschisffcitc Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : Mai 3.50 Br . . 8 .40 G . : Juni
3.60 Br . . 3.50 G . : Juli 3,70 Br . . 3.50 G . : August
8.70 Br . . $ .00 G . : Oktober 8,90 Br . . 8 .80 G . : De »
zember 3,90 Br „ 3.80 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 5 . Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Pfund 18,81 Dollarcents .

Berlin . 5 . Juni . sKunksprnch . ) Metallnotiernn -
gen sür ie Ivo Kg . Elektrolytkupser 47,00 Rm ..
Reinnickel . 98—9d% 270 Rm . . Keinsilber (1 Kg .
sein ) 59—62 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Juni 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .

100 f. M.
100 Frcs .

100 Dreh .

Helsgfs .
Paris
Athen
Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lau

100 Lltas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Biankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
5. 6.

12 .535
0 -658
41 .98
0 .149
3 .047
2 .470
54 .64
46 -65
12 .235
68 .43
5 .395
16 -31
2 .353
167 .23
55 .36
20 .51
0 -720
5 .649
80 .92
41 .41
61 .49
48 -95
46 -65
11 .11
2 -488
63 -09
8052
33 .71
10 -32
1 -968
1 -009
2 .473

3 %—:

Brie )
5. 6.

12.565
0 -662
42 -06
0151
3-053
2 -474
54 .74
46 .75
12. 265
68 -57
5 .405
16 .35
2 .357
167 .57
55 .48
20 -55
0 -722
5 .661
81 .08
41 .49
61 -61
49 -05
46 -75
11 -13
2 -492
63 -21
80 -68
33 .77
10 -34
1 -972
1 .019
2 -477

•3 y.
%

Geld
4. 6.

12 .445
0 .658
41 .98
0 .149
3 -047
2 -467
54 .24
46 .75
12 .145
68 .43
5 -355
16 .345
2 .353
167 .49
54 .96
20 .51
0 -715
5 -649
80 -92
41 -49
61 -04
48 -95
46 -75
11 -03
2 .488
62 -63
80 -72
33 -86
10 -34
1 .971
1 .009
2 -467

Brie !
4. 6.
12 .475
0 .662
42 .06
0 .151
3 -053
2 .471
54 .34
46 -85
12 .175
68 .57
5 -365
16 .385
2 -357
167 .83
55 .08
20 -55
0 -717
5 -661
81 -08
41 -57
61 -16
49 -05
46 .85
11 -05
2 .492
62 -75
80 -88
33 -92
10 -36
1 .975
1 -019
2 -471

Reichs bankdiskont 4 %

37. - 3 '/-
3%

Züricher Devisen vom 5 . Juni . Paris 20.2?.London 15,21 , Neuyork 3,07 )4 , Belgien 5-2,40 , Ita¬
lien 25,85 , Spanien 41,95 . Holland 207K . Berlin
124,20 , Wien «Notenkurs » 58,00 , Stockholm 78,50 .Oslo 76,45 . Kopenhagen 07.95 . Prag 12,82 , Warschau
58,00 . Belgrad 7,00 . Athen 2,90 , Konstantinopel 2,48.Bukarest 3,05 . Helsingfors 6,72 . Buenos Aires 81,00,Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. Juni für
ein Gramm Keingold 2,78072 Rm .

Verleger und Herausgeber : De . St. K n ttt e l.
Hauptfchriftletter und verantwortlich fttr den politischen und
wirtscyastspolitischen Teil : Karl Seyfried ! kur Baden ,Lokales , Sport und Unterhaltung ! Otto 2)! ü feie ; sllr die
Wochenschrilt „ Pyramide " Karl Joho : sllr Anzeigen :
Heinrich S ch r t e v e r : sämtl . in Karlsruhe , Karl . Friedrich -
Straße Nr . Ii . — Sprechstunde der Schriftleilung von 11
bis 12 llhr . Berliner Schristleiiung : SB. Pfeiffer .
Berlin . Wilmersdorf , llhlandsir . 134 , Fernfprecher H 7,
Wilmersdorf 5C61 . — Fllr unverlangte Beiträge über ,
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —,
D . A . V . 35 : 9325 . — Druck bei G Braun , GmhH ^

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Frledrich -Straße Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt5 . Juni
1935

Berliner Kassakurse
4. 6. 5. 6.

Steuergutscheine
Gr . I C» Kur « 106 .3 106 3
Gr . ll fill . 1934103 .7 103 7

1935107,7 107 .7
.. .. » 1936108 ' 108 '
„ „ „ 1937106 .6. 106 .6*
.. h 1938 105 « 105 .5*

Festverzinsliche
Altbesitz 113 .4 113 .9 |
6 Schatzanw .

DR 23 98 -5 98 .5
5 Reich 27 100.1 100 .1
Younginl . 104 —
4y , Baden 27 96 96 -2
4y 2 Bayern 27 Yg 9Z .Z
4Vi Sachsen 27 97 95
4ftThürlng .26 96 .2 96 .1
5 Post fäll . 35100 .5 100 .5
Schutzgeb .190fll0 .l 10 .1

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr. Pfandbriefanst .

iy , (8) Reihe 4 96 .7

Pr . Zentralstadtschaft

5. 6.
4V2 (8) Reihe 14 , 15 9ß .z4 )4 (8) „ 20, 21 96 .54 '/, (7) .. 28 -

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 101

4. 6 5. 6.1

Westdeutsche Boden
4 & (8) Relhe20

u. 22 95 -2 95 -2
4 % (8) Korn.

21-23 93 -5 93 .5

Auslandsrenten

6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .

16Farbenb.

102.5
101.5
136

Hypothekenb .- Pfandbr ,

Bayr .Vereinsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr .

98
96

Pr . Zentralboden
4 % (8) Reihe 24 95 5
5y2 ( 5'/- ) Reihe

26 Liqu .
4V4(8) Kom . 26-28

100 .7
93

Pr. Pfand briefbänk
4 % (8) Reihe 47 oc
4i/2 (8) Kom . 20 93

Rh.-Westf. Bodenkredit

5 Mex . abg .
4öst . Gold
4 Türk . Bagd.4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

14 14 .1
34 .5 34
Z ^

13 .2 13

4^2 (8) Reihe 3,6,10 96 *5 4% (8) Reihe 4 u. w. Qf> 7
4ya (8) .. 9 — LV. (R\ Kr>m— !4y2 (8) Kom . 16 9 ^

*
7

Anatol . I. 25er 39 .2 39 .3

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 917 92

D.Eisenb .Bet . 96 89
7 Reichsb .Vz. 119 119
Hapag 33 -2 34 .1
Hamb .-Süd 26 5 27
Nordd . Lloyd 34 35 *5
Süd .Eisenb . 76 775

Bankaktien
Bad.Bank — 122
Braubank 123 .7 126
Bayr. Hyp . 90 94 .7 ,
Bayr.Vereinsb . 96 .7 98 .1
Berl . Hdlg . 119.5 122 .5
Commerzbk . 94 -5

4. 6. 5. 6.
D D-Bank 9ß 96
Dt .Centr .Bod. 95 .5 97
Dresdner 9ß 96
Meining . Hyp . 94 .2100 .7
Reichsbank j[81 181 .5
Rh. Hypoth . IZg 128 . 2

Industrieaktien
Aeeumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
„ KrftLicht
,, Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
.. 50 % Eim .

Chem . Heyden
Chade
Cont .Gumml

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

172 176
58 *5 62
44 -1 45
96 97
90 90 .5
89 .2 91
133.7 134 .5
121 124 .5
118 .5 121
124.2 125 .7

139 142 .5
119 118
198 200

95 -
107.2 109 .7
110 114
138 194
144.7 144 .5
112 112 .7
289 * 296 .5
158.5 159- 159
91 92 . 1

118 .2

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Geisenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel

IGritzner
GrünBilf .

IHarpener
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .

| Koksw .u.Che ,
| Kohn .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

4. 6.
135
113
114

111
97 _
116.5
133
105.7
153
126.5
104

93.5
44
204

14.5
159.7
64
103 .7
98 -2
168
133
92
131 .5
126.5
99 .7
126 .2
72 .5
131.5
129,7

5. 6.
138 .5
117 .2
172
110 .5
98
137
117
134 .5
106 .7
158 .5
128
106
96
131 .5
43 .5
204.5
115
167
64
105
100
176
134 .5
92 . 7
135 .5
127
101
130 .2
74
132 .2
130

|Lingnerwerke
IMannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü.
iMetallges .
iMezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden

IRh. Braunk .
I Elektra
I .. Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch .Bind . Frkf.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch ,
j Nickel
|Ver . Glanzstoff
I .. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waidhof

4. 6. 5. 6.
140 140
89 .2 90 .2
116.5 118 .1
77 .2 77
108.2 112
90 90 _
111.5 113 .5
90 -5 98 .5

124 128
234 237
131 -
115 118.5
128.5 132 .5
123 127 .5
178 180 .5
174 .5 180
147 150
121.7 124
112.1 115 .2
180 180- 92
111 112 .5

124 130
137.2 130
85 .7 87
126 .7 126 .5
121.5 122

Versicherungen
AllStuttgVers . 269 271
Dto . Leben 217 218.5
Mannh .Vers . — —

Kolonialwerte
OtavIMine
iSchantun ;

18 .2 18 -E
72 .5 72 -2

Frankfurter Kassakurse

4. 6. 5 6.1

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

5. 6.

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd .
5 Reichsani . 27 100
4 % Bad. Freistaat 27 9 6 -7
4y2 Hess . Volksst . 29 98 .7
Anleihe -Ausl . d . Dt . 113

Reiches (Altbes .)
4 Schutz ? . 1908 10

Stadb -Anleihen

4 *4 BadenGoldanl .26 9 0 7
4 y2 Darmst .
4 '/2 (7) Frkf. .1
4 ^2 Heidelb . „
4 / 2 Ludwigsh . ,,
4 ^2 Mainz »,
41/2 Mannh , »,
4Z2 Mannh .
KZt Pforzh . ..
UZ» Pirmas . .»

26 90 -5
26 91 -2
26 90
26 91 .5
26 —
26 91 -5
26

92:7
26 92 .2

Landeebank , komm .
Girov . rband

4 % Bad. Kom Gold
30 AI 94

4y t Bad. Kom . Gold
26 A- D 94

5. 6.

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk . ]
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4y , Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Relhel -IV 96
4 '/, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
VA Pfälx. Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 2
5 % dto .Llqu . 26u . 28 101
4y , Rh. Hyp .Bk.
ooldpf .. Reihe 5—9 96
Reihe 18- 25 96

.. 26- 30 96
„ 31- 34 9 6
„ 35- 39 9 6
» 10- 15 96
- 17 96
.. 12- 13 96

4y , Liquid . Pfandbr . 101 .1
4y2 dto . Gold -Kom .

R. 4 95
4y , Rh.-W , Gidpf . 24

! . 4 96
4 yt Wflrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 7
4y , Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 93

Sachwartanl . Ih. n
(ohne Zinsbar .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
S GroSkr . Mhm . 23 —

43 44
90 90 -2
129 129

95 -
107 110.5
120.5 121 .7
92 93
229.5 2 25
168 172
67 -
118 119
95 -5 95 .5

87 -2 —
154 158 -2

44 .5 43 . 1

38 -7 38 . 7
115 118 >
113 -
97 -5 99

89 .1 90 .5
107 111 .5

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vor *.

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westereeeln
Zelist .Waidh .

4. 6. 5. 6.
230 236

131 -
115.5 —
104 .2 105 .5
178 181

122 124
76 .7 77
179. 2 182 .2
180 182
104 104
85 .7 87
126.2 —
122 121 .5

Banken

Bad. Bank 121.5122 .5
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 88 *5 ~—
DD .Bank 96 96
Dresdner 96 96
Ff. Hypoth . 96 96
Pfalz. Hypoth . 87 -7 88 .7
Rhein . Hypoth . 12g 128 .2
Wtb . Noten 99 .5 99 .5

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
+ keine Nachtrag *
* repartiert
t exl .
» konvertiert .
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Wochenend - und Landhäuser ,
Bauernstuben , richten Sie vor¬
teilhaft ein , mit unsern

reu
In vielen Dekoren handgemalt
aus Hartsteingut und Ton

Edmund Eberhard Nchf.
Tel . 1264 KARLSRUHE gegr . 1868
am Ludwigsplatz bei der Uhr

Versteigerungen

Zwangs - Versteigerung
Freitag , 7. Juni 1S35, nachmittags2 Uhr, werde ich in Karlsruhe , im

Pfandlokal , Herrenstraße 45 a, gegenbare »ahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : 3 Oelgemälde ,1 Schreibmaschine , 1 Rollaltenschranl ,2 Büfetts , 1 Kredenz, 1 Standuhr ,1 Korbmöbelgarnitur , 3 Sofas , 2
Schreibtische, 2 Bücherschränke, 1 «Gram¬
mophon , 1 Tisch mit 6 Lederftllhlen ,1 Nähmaschine , 1 Klavier , 1 flössen,
schränk, 10 Fl . Eierlognak , 30 Fl .
Kognak, 1 Personenwagen , 1 Schnell -
Waage, 1 Ladenlasse u , a , mehr .

Bestimmt zur Versteigerung gelangen :
2 große Ölgemälde Wahint)

Karlsruhe , 6 . Juni 1935.
Zimmer, Gerichtsvollzieher-Anw .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Staatstechnikum

Bad . Höhere Technische Lehranstalt
Karlsruhe , Moltkestrafte V,

Anmeldungen zum Besuch der Anstalt
im bevorstehenden Winterstudienhalbjahr"nd schriftlich bis zum 1. Juli 1S35 an
ie Direktion zu richten .
Die Aufnahmeprüfungen für die Fach-

semester sowie die Nachprüfungen finden
Montag , den 14 . und Tienstag , den
IS . Oktober 1335 und die Aufnahme-
Prüfungen für die Vorbereitungssemester
Mittwoch, den 16. Oktober 1035 statt .

Seefische
Seelachs i. «*• - .21
Kabliau p . m. - .23
Kabl . -Filet - .38
Bodensee¬
brachsen . . . W« nd . .28 sfcfefrwdi - gfefe 4itti

Wurstwaren
Kochmettwurst . . y, Pfuf«J ».32
Bierwurst . . . . . . . y, Pfund -.48
Plockwurst y, Pfund - .63
Cervelat y, Pfund -.68
Salami y, Pfund -.68
Schlackwurst % Pfund -.75
Vorderschinken gek ., yzPfd. -.55
Hinterschinken gek„ y, pfd. .65

Weine vom Faß
1934er Ingelhei mer ro t Ltr. -.48
1934er St . Martiner weis „ » 54
Wermut -Wein „ -.70
Malaga „ 1 .25
Tarragona „ 1 .30

..iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiii
Frucht -Syrup

Himbeersyrup =
1/1 Flasche inkl . Glas > »25 EEE

Orangeadexyrup1h Flasche inkl. Glas " aö5 ==
Zilronadesyrup

*/i Flasche inkl . Glas " a® *

Käse • Fette
Limburger 20%, halbf. ,y , Pfd. - .23
Tilsiter 20%, halbf., . . . y, Pfd. .34
Münsterkäse 45'/,vollf .. ViH » 40
Butterkäse 50 % y, Pfd. -.55
Kokosfett 1 Pfund-Tafel .60
Deutsch . Rinderfett „ -.65
Erdnußfett (geh . ErdnuBöl) .75
Kochbutter pfUnd 1 .25

Erfrisch . - Drops gew. y2 Pfd. .35
Saure Himbeeren . . y2 Pfd. -.35
Gemischte Bonbons % pfd. .35
Eissplitter yt pfd. -.48
Creme - Pralinen . . . y2 Pfd. .35
Rekord - Pral .- Misch . Pfd. - .50

Geflügel
Tauben . . . s« .«> . .55
Suppenhiihn .m -.78
Brathühner , m. I .10
Junge Gänse «<-. 1 . 25

Kolonialwaren
Grieß - Makkaroni und

Spaghetti I. gek. . . . 2 Pfund - .63
Band - Nudeln |. fe f. 2 Pfund - .63
Mischobst „ . „ . . . ,2 Pfund - .95
Sultaninen . . . . . . . . Pfund .32
Kokosraspe ! Pfund -.34
Mandeln „ . . . . Pfund - .90
WeizenmehlAm .SPfd.Beut . 1 .10

Aus unserer Konfitüren -Abteilung
Erfrischungs -Waffeln ^ pf. -.38
Milch - Creme -Waffeln >/, %- .45
Kokosflocken y2 Pfd. -.35
Erdnußsplitter m.Schok .%# -.50
Erdnuß -Voll milch -Schok .
3 Tafeln 1 50 gr - .28

Gemüse • Obst
Kopfsalat 3 Stück -.10
Rettiche » nn^ -.15
Karotten ._ . . _ „ Bund -.18
Kohlrabi Bund -.18
Rhabarber „ „ . . . . 3 Pfund - .25
Wirsing 3 Pfund - .20
Neue Kartoffeln . . 3 Pfund - .44
Zitronen io Stück - .33

Kaffee ^ r ch
Haushalt - Mischungy , pfd. -.95
Santos - Mischung . , . % pfd. 1 . 10
Harn burger - Misch , y, pfd. 1 .20
Mischkaffee mit 20 % Boh-

nenkaffee . . Pfd. - .60
Malzkaffee 2 Pfd. - .45

Deutsche Eier
Vollfr . D , Gütegr . I 10 St. >.83
Vollf r. C , Gütegr . I <0 St. « .88
Vollfr . B , Gütegr . I 10 St . - .93

Die "Einweisung der Studierenden ist
am Donnerstaq , den 17 . Oktober 1S35,

8 .50 Uhr .
Der Unterricht beginnt am
Donnerstag , den 17 . Oktober 193."),

10 UI|t .
Alles nähere ist aus dem Programm

ersichtlich , das gegen Voreinsendung einer
Gebühr von 0,50 RM ., zuzüglich Porto
erhältlich ist .

Karlsruhe , im Juni 1836.
Die Direktion:

gez . Dr .-Jng . K r a u t h.

Lest das „Karlsruher TOIatt "
Auf Pfingsten

Verlobungsringe in 8,14u .
18 kr . Gold zu billigsten
Preisen . Bestecke , Kaffee¬
löffel , Geschenke jed . Art

Christ . Fränkle
Goldschmied

Karlsruhe , Kaiserpassage

Matratzen
Seegras 33.— 25.— 16 .50
Kapok , gar. la Java . . 58 .— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein 94.— 82.— 70 . —
Schlaraffia - Matratzen , Röste , Umarbeitungen
DI Clül/ Matratzen - Spezial - Werkstätte
DLELIlIx Kreuzstr . 5 (b.Zirkel ),Tel .3032

Amsaherhöhung durch
PlanmäßigesJns erieren

Meine w . Kundschast bitte ich um
gesl . iienntnisnahme , daß sich meine

Spezial-Ulerkstätiefiirflrinband -
und TascheRuhrcehäuse

je ««
Kreuzstraße 23

befindet.
H. Pomper , Behäusemacher.

Wet ßfingiten
•pich wiMmwiß ! -

denke an die geeig¬
nete Kleidung . Sie
finden bei Schneyer
große Auswahl und
nied rige Preise

Flanell-Anzüge Mk . 48 —
Kammoarn - Ilnzüpe - 0
porös Mk .

Sport- Sakkos m « 39 .50
Irachten -lankerMk . 10 .50
Flanell-Hosen « 12 .50
Ulascli -]oppen Mk. 6 .50

HERRENKLEID UNG

Ludwigsplatz

Oer Führer an die Kriegsblinden
dnb . Berlin , 5 .Juni .

Der Führer und Reichskanzler richtete an -
läßlich des deutschen Kriegsblindentreffens und
der Kriegsblindenausstellung in Stuttgart an
den Bundesobmann der deutschen Kriegsblin -
den , Dr . Plein , folgendes Schreiben :

„Für das treue Gedenken der in der Stadt -
Halle in Stuttgart versammelt gewesenen
Kriegsblinden sage ich Ihnen und allen Be -
teiligten meinen aufrichtigen Dank . In tiefer
Dankbarkeit gedenke ich des dauernden großen
Opfers , das gerade die Kriegsblinden dem
Vaterlande dargebracht haben und täglich er -
neuern . Ich bitte Sie , diesen bsfonders hart
geprüften Kriegskameraden und ihren in glei -
cher Lage befindlichen Gästen aus Frankreich
und Italien meine aufrichtigen Grüße und
die Versicherung meiner treuesten kamerad -
schaftlichen Verbundenheit zu übermitteln .

Mit deutschem Gruß
( gez .) Adolf Hitler ."

Zusammenstöße in Paris
Die Krise in Frankreich

X Paris , 6. Juni .
In Paris kam es am Dienstagabend zu

Zusammenstößen bei Straßenkundgebungen
auf den großen Boulevards . Die faschistisch
eingestellte „Solidarite fran ?aise" hatte Kund -
gebuugen organisiert als Protest gegen die
Beschlagnahme des Bundesblattes und die
Bildung des Kabinetts Bouiffon - Caillaux .
Etwa tausend Mitglieder zogen die Bonle -
vards entlang mit dem Rufe : „Nieder Bouif -
fon !", „Nieder Bouisson !" , „Nieder Caillaux !".Es kam zu heftigen Zusammenstößen mit der
Polizei . Anch am Opernplat ; ist es zu Zwi -
schensällen gekommen in dem Augenblick , als
die Besucher der unter Furtwänglers Leitung
stehenden „Walküre " -Aufsührung das Opern -
gebäude betraten . Junge Burschen , die den
faschistischen Verbänden angehören , versuchten ,die Gäste am Betreten der Oper zu hindern ,und führten einen Höllenlärm auf .

Sowjetrußland ohne Maske
Schilderung einer Französin

X Paris . 6. Juni .
_ Eine Französin , Fräulein Snzaune Ber -

tillon , hat bei dem Vorsitzenden einer Bezirks -
Vereinigung für das Frauenstimmrecht in
Paris über eine Studienreise Bericht erst>,t -
tet , die sie „aus Snobismus " nach Sowjet -
rnßland unternommen hatte . Sie war Mit -
glied einer Reisegesellschaft, die sich nicht mit
dem amtlich Gebotenen begnügte , sondern den
Dingen auf den Grund gehen wollte . Die
Reife wurde in der dritten Wagenklasse zu-
rückgelegt .

Nur ein Blinder , so berichtete sie . könne
übersehen , daß Rußland von Norde » bis
Süden im schrecklichsten Elend lebe ; nur in
Leningrad und Moskau seien für ausländische
Besucher Paradeftücke aufgebaut . In anderen
Städten begegne man ausgehungerten , schlecht
gekleideten , ungewaschenen Phantomen . Auch
sie und ihre Mitreisenden hätten bei ihrer
Fahrt mehrmals Hunger gelitten . Fräulein
Bertillon mies auch auf gewisse Besprechuu -
gen mit Georgier » und Ukrainern hin und
deren wilden Haß gegen Sowjetrnßland , das
sie versklave . Sie schloß mit der Bitte , alle
mögen sich zusammen schließen, um sämtliche
geistigen Kräfte in Frankreich gegen die Dro -
hung des Kommunismus einzusetzen.

Aener russischer Korruptjonsskandal
KV Sowjetbeamte beteiligt

* * Kiew , 4 . Juni .
Wie die „Prawda " meldet , ist im ukrai -

nischew Landwirtschaftskommissariat eine
Riesenunterschlagung aufgedeckt worden , an
der nicht weniger als 60 Beamte beteiligt sind .
Der Schaden , der dem Staat zugefügt wurde ,
beläuft sich aus mehrere hunderttansend
Rubel . Die Unterschlagungen wurden in der
Pferdebeschaffungszentrale mit vorgetäuschten
Dokumenten und Rechnungen verübt . Alle
Rechnungbelege wiesen ein Mehrgeld gegen¬
über der tatsächlichen Kaufsumme für die
Pferde auf . das 300—1000 Rubel je Pferd aus -

machte und in die Taschen der an dem „Ge-
schüft" beteiligten Beamten floß.

Oer abessinische Konflikt
Scharfe Tonart aus Rom

— Rom , 4. Juni .
Neue Zwischenfälle an den Grenzen von

Jtalienisch -Erythräa und Somali werden von
der gesamten italienischen Presse in dem Sinne
besprochen, daß es sich nicht mehr um epi-
sodische Einzelfälle handelt , sondern um Zwi -
schensälle, die nur als Beweis für die dauernd
seindselige Einstellung Abessiniens gegen Jta -
lien betrachtet werden müßten . Die Kette
blutiger Ereignisse scheine kein Ende nehmen

Die Kraftquellen der Verkehrsmittel
Oer Reichsverkehrsminister aus dem Tag der Oeutschen Technik

) : ( Breslau , 5. Juni .
Aus Anlaß des Tages der deutschen Technik

fand im Konzerthaus in Breslau eine ösfent -
liche Kundgebung statt . Der Generalinspektor
für das Straßenwesen Dr . Todt betonte in sei -
ner Ansprache , daß der Techniker in den letz-
ten Jahren wohl wirtschaftlich zu denken ge -
lernt habe , aber der Wirtschastssührer nicht
technisch zu denken . Präsident Pietzsch sprach
hierauf über die Gestaltung nationalsozialisti -
scher Wirtschaftsführung durch technisches
Denken .

Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-
Rübenach behandelte sodann die „Kraftquellen
der Verkehrsmittel " . Der Minister , der selbst
Ingenieur ist , schilderte in seinen AussühruN -
gen die Inanspruchnahme der Kraftquellen
(Kohle , Oel , Elektrizität ) durch die einzelnen
Verkehrsmittel . Er legte dann die Gründe
dar , die auf den einzelnen Verkehrsgebieten
— Eisenbahn , Seeschiffahrt , Binnenschiffahrt ,
Kraftfahrt — zu einer Abänderung der gegen-
wältigen Inanspruchnahme drängten und
nahm im letzten Teile seines Vortrages zu
diesen Aenderungsbestrebnugen selbst Stellung .

Der Reichsminister wählte für seine Betrach -
tungen die Blickrichtung von der Rohstosflage
aus , da auf diese Weise gewissermaßen drei
Fliegen mit einer Klappe zu schlagen seien.
Eine Ordnung , die von der heutigen Rohstoff -
läge ausgehe , trage gleichzeitig dem Gesichts-
punkt der Arbeitsbeschaffung nnd dem der
Landesverteidigung in ziemlich weitgehendem
Maße Rechnung . Das finanzielle Gewicht des
Energieaufwandes werde in der Öffentlich -
feit meistens überschätzt. Bei der Deutschen
Reichsbahn , die am Jahre 1934 z. B . eine Ge-
samtansgabe von 3,3 Milliarden RM . hatte ,
betrug die Ausgabe für Kohlen 213 Millionen
Reichsmark , also nicht einmal 6,5 v . H . Die
Personalausgaben einschließlich der Ruhege -
Haltskosten mit insgesamt 2K Milliarden schlü¬
gen da mehr zu Buch.

Ueberrafchend war der .Hinweis des Mini -
sters auf die Tatsache , daß die Maschinen -
leistnngen der Verkehrsmittel mehr als drei -
mal so groß sind als diejenigen der gesamten
stationären Kraftanlagen Deutschlands . Den
Löwenanteil an der großen ? L-Zahl ber Ver -
kehrsmittel hat der Kraftwagen . Die PS-
Rechnung gebe allerdings keinen Maßstab für
den Energieverbrauch , vielmehr sei dieser bei
den stationären Anlagen mindestens viermal
so groß wie bei den Verkehrsmitteln . Der
Grund läge darin , daß die stationären Kraft -
anlagen meistens den ganzen Tag , häufig
Tag und Nacht liefen , während die Verkehrs -
mittel nur einen sehr geringen Ausuutzungs -
grad hätten .

Zur Elektrifizierung der Eisenbahn be -
merkte der Minister nach Schilderung der Vor -
und Nachteile : „Ich glaube nicht, daß es not -
wendig sein wird , aus diesem Gebiet eine be -
sondere Politik festzulegen . Die Materie trägt
ihren Drang und ihre Hemmungen in sich und
die einzelnen Projekte werden von Fall zu
Fall untersucht und entschieden werden kön-
nen . Anzustreben ist auf alle Fälle , daß die
elektrisch betriebenen Bahnen sich mit ihrem
Strombeznge der allgemeinen Elektrizitäts -
Wirtschaft anpassen ."

Zu den Bestrebungen der Reichsbahn , den
Verkehr auf den nicht elektrifizierbaren Strecken
durch Verwendung von Triebwagen mit Ver -
brennnngsmotoren zu beschleunigen , sagte der
Vortragende , daß er den Befürchtungen der -
jenigen , welche diese Entwicklung als abwegig
betrachteten , zustimmen würde , wenn es sich
um eine plötzliche Umstellung handelte . Es
handle sich aber um ein Programm über 15
Jahre . In 15 Jahren würden die Devisen -
schwierigkeiten sicherlich überwunden sein , auch
würde die Erzeugung heimischer Treibstoffe
uns vom Ausland unabhängig gemacht haben .
Ferner biete die Schiene bessere Möglichkeiten
zur Verwendung von Generatoren als die
Landstraße und schließlich habe die Reichsbahn
so hervorragende Fachleute aus dem Gebiete
des Dampfes , daß sie neue Möglichkeiten die-
ser Antriebsart sicherlich nicht spurlos an sich
vorübergehen lassen werde , wenn sich heute
der Kraftwagen bereits praktisch mit dem
Dampfantrieb beschäftige. „Ich sehe also keine
Notwendigkeit "

, so schloß der Minister diese
Betrachtung , „den Bestrebungen der Reichs -
bahn auf Beschleunigung und Auflockerung
des Verkehrs in den Arm zu fallen ."

Die Seefahrt stünde außerhalb der heimi -
scheu Verkehrmittel . Bei der Binnenschiff -
fahrt entfielen 22 p . H. der Maschinenleistung
auf Motorschiffe .

Zur Energiequelle des Kraftfahrwesens
sagte der Minister : „Die Verteile des slüs-
sigen Treibstoffes sind zweissellos anzuerkeu -
nen , aber nicht für alle Verhältnisse . Unter
bestimmten Bedingungen wird Elektrizität ,
Speichergas , Kohle , Holzkohle und Schwefel -
koks mit demselben Nutzen , ja teilweise mit
größerem , zu verwenden sein . Durch die No -
velle zum Kraftfahrzeugsteuergesetz hat die
Reichsregierung ihren Willen bekundet , die
Verwendung der nicht flüssigen Treibstoffe zu
fördern . An dieser Absicht wird die Reichsre -
gierung festhalten .

"
Mit einer allgemeinen Betrachtung über

die Energieversorgung kommender Zeiten
schloß der Minister seine außerordentliche
sachlichen und interessanten Darlegungen .

zu wollen , und man könne bereits voraus -
sehen, daß zur Abhilfe friedliche Mittel und
Wege nicht mehr ausreichend seien .

„Lavoro saseista " spricht von einer uner -
träglich gewordenen Lage . Es sei nur logisch ,
wenn man sich frage , ob Italien nicht seine
Handlungsfreiheit zurücknehmen und den von
Abessinien mit Füßen getretenen Vertrag ans -
kündigen soll . „Tribuua " betont , ber Wille
zum Krieg sei nicht bei Italien entstanden ,
sondern zuerst bei Abessinien mit dem vorbe -
dachten Angriff auf die italienischen Kolonien
in Ostafrika .

Die deutschen Opser des Weltkrieges
2 086 897 Gefallene und Gestorbene

Der dritte Band des amtlichen SanitätS -
berichtes über den Weltkrieg ist jetzt heraus -
gekommen . Er gibt eine Uebersicht über die
Opfer des Weltkrieges durch Tod , Berwun -
düng und Krankheit . Die bereits bekannten
Zahlen werden durch nachträgliche Zahlen er -
gänzt : Danach sind die Gesamtverluste des
deutschen Heeres im Weltkrieg an Gefallenen
und Gestorbenen bis zum 31. Dezember 1933
aus 2 086 897 errechnet worden .

Im einzelnen setzen sich die Verluste zufam -
men aus 1900 876 während des Krieges und
in den anschließenden Grenzschutzkämpfen im
deutschen Osten gefallener oder gestorbener
Angehöriger des Landheeres , 34 836 Tote der
Kriegsmarine und 1181 in den ehemaligen
Kolonien Gefallener und Gestorbener . Dazu
kommen die etwa 100 000 als vermißt Gemel -
deten , die als tot anzunehmen sind.

Der durch den Krieg verursachte Geburten -
aussall für das deutsche Reichsgebiet wird auf
drei Millionen beziffert . Die Zahl der Ver -
stümmelten beträgt insgesamt 89 760, erblindet
sind im Krieg 2734 Soldaten . Die Zahl der
Verwundeten beläuft sich auf 4 814 557, die Ge-
samtzahl der Verwundungen und Erkranknn -
gen im Felde und in der Heimat beträgt nach
den neueren Berechnungen 27118 000.

Kleine Chronik
Durch Steinfall aus den Hangenden ver -

uuglückteu am Dienstag aus der Zeche Dorst -
seid zwei Bergleute tödlich

Das Schwurgericht Glogau verurteilte am
Dienstag den 20jährigen Otto Titze wegen
Mordes an der gleichaltrigen Hausangestellten
Emma Ernst aus Glogau zum Tode . Titze
hatte die Ernst bei einem Spaziergang in die
Oder gestoßen und solange untergetaucht , bis
sie kein Lebenszeichen mehr gab.

Am 15. Juni , dem 1 . Jahrestag der Er -
mordung des polnischen Innenministers
Pieracki , wird der Sarg des Ministers in ein
Mausoleum übergeführt werben , das auf dem
Friedhof in Neu - Sandee errichtet worden ist.

Ein Bauprogramm für die Verbesserung
der Verkehrsverbindungen in und um Lon-
don erfordert die Niesensumme von 35 Millio -
nen Pfund . U . a . sollen neue Untergrnndbah -
nen in einer Länge von 15 Kilometern gebaut
werden . Ferner ist die Elektrifizierung von
70 Kilometern Vororteisenbahnen und schließ -
lich die Ersetzung einer Reihe von Straßen -
bahnlinien durch Omnibusse vorgesehen , die
ein Verkehrsnetz von über 135 Kilometer um -
fassen .

9500 Kilogramm Gold nach Amerika verladen
X Paris , 5. Juni .

Der Dampfer „Majestie " hat in Eherburg
am Mittwoch 9500 Kilogramm Gold im Werte
von 152 Millionen Francs für Amerika ge -
laden .
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pfingsifahri ins Krankenland
Frühsommer am Neckar . Burgen spiegeln

sich im Strom und rote Felsen . Faltboote sah -
ren dahin , sorglos und selig . Drosseln singen
in öen Wäldern . Akazien , Goldregen und etfte

Walldürn . Motiv ans der Besestiaunaszeit
Manche trobiaen Moucrreste reimen davon , dak
Walldürn schon frühe Stadt war . In reizvollen
Gegensätzen vereinen sich Alt und Neu zu male -

rischen Partien
Rosen blühen um Burg Zwiugeuberg . Wie
schön ist der Blick vom Schloßhof ins psingst -
liche Neckarland .

Durch die romantische Wolfsschlucht wandern
wir von Burg Zwingenberg empor zum höch-
sten Gipfel des Odenwaldes : auf den Katzen -
buckel . Hohe Felsen gibt es in der kühlen
Schlucht und wilde Wasserfalle , seltene Wald -
blumen , Büsche von Farnkraut .

Der Wald öffnet sich . Pfingstliche Wiesen
kommen . Stille Wege führen in ein einsames
Bergdorf . Hummeln , die Orgeln der Wiesen ,
umsummen uns . Die Pfingstrosen blühen in
den Bauerngärteu . Durch Wiesen und Wal -
der gehts empor , am schwarzen Basaltwerk
vorbei , zum Berggipfel . Wir besteigen den
Turm , der die Waldbäume überragt . Man
kann in traumhafte Weiten schauen . Nirgends
erlebt man die Majestät dieses Waldgebirges
so stark wie hier . Tal reiht sich an Tal , Berg

an Berg , Dorf an Dorf . Oh , es ist eine wun -
derbare pfingstliche Welt ! Eine Welt , die lockt
zu Rast und Reise .

Es locken die weltfernen Waldburgen : Ro -
denfteins Burg , die Scheffel besang , und Wil -
densels , die Parzivalburg , die zu einer Wolf -
ram - von - Eschenbach - Gedenkstätte , zu einem
deutschen Nationalheiligtum gestaltet werden
soll . Es locken die Dörfer und kleinen Städte
im nahen Frankenland . So pilgern wir über
Mudau , wo der Odenwaldmarer Arthur
Grimm fein Malerhaus stehen hat , gen Buchen
und Walldürn , und dann hinunter ius freund -
liche Taubertal . ins Land der Bildstöcke und
Madonnen . Wir besuchen die zyklopische
Schweinburg bei Hardheim , wir schatten
Schloß Eberstadt , die Heimat der deutschen
Dichterin Juliane von Stockhausen , wir rasten
in Adelsheim , dem hellen , freundlichen Bau -
landstädtchen , wir wandern durch die . tr « ulichen
Gassen von Lauda , Königshofen und Tauber -

Äir schauen die Gamburg hoch überm Tau
bertal , Külsheim , die alte Brunnenstadt , Klo -
ster Bronnbach mit mächtige« Kreuzgängen .
Der Pirol , der Psingstvogel , ruft aus den
Uingbelaubten Wäldern .

Wenn wir Wertheim erreicht haben , das
Königskind unter den fränkischen Städtchen ,
das burgge ^rönt hoch über Main und Tauber
liegt , daNu wissen wir : Es lohnt sich , zu Psing -
sten durchs Neckarland , durch den Odenwald
und durchs Madonnenland zu fahren .

Schön ist der Frühsommer in fränkischen
Landen . . . Glorian .

Fahrwergünstigungen der Reichsbahn
für pfingstreisen

Die Beweglichkeit der Reichsbahn , die heute
mit der Zeit geht und in praktischer Fühlung
mit ihren Erfordernissen steht, bringt der Oes-
sentlichkeit und ihren vielseitigen Wünschen
auch für die kommenden Pfingsttage eine ganze
Reihe von schönen Angeboten zu Fahrten mit
sehr beachtenswerten Preisvergünstignngen .
ES wird fast für jeden etwas unter diesen
Möglichkeiten zur Auswahl bereit gehalten .

Die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
Sonntagsrückfahrkarten als sogenannten Fest--
tagskarten geht ähnlich wie an Ostern über
die Zeit einer ganzen Woche von Donnerstag
vor dem Fest bis zum anschließenden Mittwoch .
Sie gewähren ein Drittel Ermäßigung auf
den Personcnzugssahrpreis und können im
ganzen Reich benutzt werden . Sie sind für die
Bedienung des Fernverkehrs vor allem sehr
angenehm , erlauben aber auch mancherlei im
Nahverkehr zu unternehmen und haben den
Vorzug , daß sie auch noch nach dem eigent -
lichen Fest ausgegeben und zur Hinfahrt be¬

nützt werden können . — Weiter im Vorder -
gruud stehen die Urlaubskarte » , die für die
kürzeren Strecken bei 200 Km . <Mindestentser -
nung für die Ausgabe ) mit 20 Proz . Preis¬
nachlaß beginnen , sich aber je nach der größe -
ren Entfernung stasselweis « verbilligen . Sie
gelten zwei Monate , bedingen für die Rück -
fahrt ttnen ZMabstanb von sieben Tagen , den
Ausgabetag mitgerechnet , haben ans der Hin -
fahrt einmalige , auf der Rückfahrt dreimalige
Unterbrechung , in diesem Sinne also eine
Ueberlegenheit über die Sonntagskarte . — In
diese Gruppe gehören als nahe verwandt die
Ostpreußenrücksahrkarten, welche mit 40 Proz .
Nachlaß beginnen , der dann mit der Entser -
uung steigt . Sie gelten ebenfalls zwei Mo -
nate , haben keine Rückfahrtbeschränkung ter -
minlicher Art , entbehren aber der Fahrtunter -
brechuug auf polnischem oder Danziger Ge -
biet . — Sehr beliebt und günstig sind die seit
noch nicht langer Zeit wieder eingeführten
zahlreichen festen Rundreisekarte « . Sie gel -
ten bei Entfernungen bis z « 800 Km . 15, dar¬
über hinaus 80 Tage , gestatten eine beliebige
Fahrtunterbrechung und Zwischenaufenthalte
von beliebiger Dauer , können mit dem ein -
malig berechneten Zuschlag sttr Eilzug oder
Schnellzug versehen werden , müssen aber in
der einmal angetretenen Fahrtrichtung zu
Ende gefahren werden . Die Ermäßigung stellt
sich hier aus 25 Proz . des Personenzugfahr¬
preises . — Es folgt dann die mit weitem Ent -
gegenkommen ausgebaute Gruppe der Karten
für kinderreiche Familien , deren bisherige Be -
stimmungen erst eben wieder vom 15 . 5. ab

noch günstiger gestaltet worden sind , und die
Karte» für Gesellschaftsfahrten, die bei einer
Mindeftperfonenzahl von zwölf mit einem
Drittel Nachlaß beginnen . Die Einzelbestim -
mnngen gehen bei diesen beiden Kategorien
zu sehr ins Breite , als daß sie hier benannt
werden könnten .

Weniger in Frage kommen die sonst sehr
vorteilhaften Bczirksteilmonatskarte » , da sie
nach den bisherigen Bestimmungen leider nur
über eine Kalenderwoche ausgegeben werden ,
mithin das Wochenende und Anschlußtage da¬
vor oder danach nicht ausnützen lassen . Es
wäre zu wünschen , daß diese Bindung an die
Kalenderivoche fallen gelassen wird . Eine solche
größere Beweglichkeit der Teilmonatskarten
würde diese gute Einrichtung , die zum Ken -
nenlernen ganzer Gebiete , znr praktischen Hei --
matknnde führt , noch wesentlich propagieren .
— Aus den Neuschöpsungen sollen noch die
Sportkartcn erwähnt werden, welche seit Mitte
Mai bestehen und Gruppen von mindestens
sechs Mitgliedern aus Vereinen , die dem
Reichsbnnd für Leibesübungen angeschlossen
sind , die Mitwirkung oder Teilnahme an sport -
lichen Veranstaltungen bei einer Ermäßigung
von 50 Proz . ermöglichen . — Die Kette der
Fahrterleichternngen ist damit nicht abge -
schlössen , auf die Schulfahrten , Jugeudfahrten ,
Berufsfahrten , Sonderzüge usw . , soll an die -
ser Stelle nicht eingegangen werden . Tatsache
ist , daß die Reichsbahn heute mit einem Ange -
bot an die Oessentlichkeit tritt , das in seiner
Auswahl und in Frei - und Großzügigkeit
nicht leicht ein Seitenstück finden wird .

Kuröriliche Llmschau
Forbach im Murgtal . Wie schon in dem ver-

gangenen , so ist ganz besonders auch in die -
sem Jahre Forbach bestrebt , dem Fremden -
verkehr in dem schönen Murgtalstädtcheu
einen kräftigen Auftrieb zu geben . Der Ver -
kehrsverein ist tatkräftig am Werke , für d<e
kurörtliche Ausgestaltung Sorge zu tragen .
Man bedenke , daß im Vorjahre über 7000
Fremde den Kurort besuchten und nahezu
18 000 Uebernachtnngen gezählt wurden . Aus¬
länder besuchten 549 den Kurort . Um den
Anblick des Dorfbildes beim Betreten For -
bachs wirkungsvoll zu verschönern , wurden
die Plätze vor dem Hotel „Friedrichshof " und
vor dem Bahnhofsgebäude mit Anlagen ver -
sehen . Am vielbesuchten Latschigselsen erfolgte
die Aufstellung von Sitzbänken , andere wur -
den in der ansfchanreichen Wald - und Höhen -
läge der Umgebung errichtet . Ein bilder -
reicher neuer Prospekt weist auf die Vielge -
staltigkeit und Annehmlichkeiten Forbachs
als Erholungsstätte hin . Die Möglichkeit des
Bootsfahrens auf dem Schwarzenbachsee
oberhalb Forbach wird dazu beigetragen , auch
in diesem Jahre viele neue Kurfremde zu ge -
Winnen .

Eifental im Nebgebiet . Wo einer der süssig -
sten Tropfen Badener Oualitätsweiue ge -

deihen , im beschaulichen Rebland zwischen Ba¬
den - Baden und Bühl , liegt , eingeschmiegt in
die buckeligen Weinhügel , das Dörfchen EisSn ,
tal . Von Bühl her über Affental oder von
Neuweier über Sinzheim wird es auf gut aus -
gebauter Straße erreicht . Die Ruine Aburg
schirmt es wie eine treue Wacht . Im „Ster -
neu "

, inmitten des idyllischen Nebdörfchens ,
pflegt der Wandersmann gerne eine Probe
des köstlichen Gewächses zu versuchen , und wer
hier länger verweilen will , findet Kurzweil in
der llmschau des interessanten , begnadeten Reb -
landes selbst und in der Hügelzone und der
üppigen Obsthaldeu , die wie große Lehnen um
den Weinort ausziehen !

Vom Dobel . Die neu erweiterte Waldfahr-
straße Herrenalb — Dobel — Eyachbrücke , die
durch das letzte Hochwasser an einigen Stellen
verwaschen wurde , ist wieder vollständig ans -
gebessert und an schadhaften Stellen durch gute
Stützmauern gefestigt worden . Irgendeine Be -
Hinderung des Verkehrs besteht nicht . An den
letzten Sonntagen hat der Reigen der großen
Durchfahrten begonnen . Mehr als tausend
Kraftfahrzeuge bcnütztcn die bequemen Höhen¬
strecken , während die Wandersleute den Dobel -
aufstieg über die Waldwege ausführten , wo sie
unbelästigt vom motorisierten Verkehr waren .

Siiiler ♦ Kur- and Erholungsorte ♦ Rehe- und Ausflugsziele
Durlach -Turmberg
Restaurant Schützenhaus
Beliebtestes Ausflugsziel der Karlsruher . Großer schatt .
Garten . Gute Küche und Keller . Eigene Schlachtung ,
ff. Wagner -Biere . Bequeme Autozufahrtstraße .

Es ladet freund !, ein : Karl Lang u. Frau

Durlach
Cafe Luginsland
Auf halber H6he des Berges . Herrliche Aussicht . Bestgef .
Familienkaffee mit eigener Konditorei . Weine und Biere .
Telefon 470 Bes. : E . Wagner .

Kurhaus Schöneck
Das vornehme Familien - Kaffee auf dem Turm¬
berg . Bekannt f . gute Küche und Kaffee . Großer
Saal , bestgeeignet für Kameradschaftsabende u.
Gesellschaft . Filr Wochenend und Ferien bestens
empfohlen . Pensionspreis 4 .— bis 4 .50 (4 Mahl¬
zeiten ) . Neue Autofahrstraße mit Parkplatz .

Neuer Pächter : Hans Gass .

Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashoff
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr . 3.20 bis 3.50 RM. pro
Tag . Anfragen ». d. Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Gasthauszum Schwanen in Grötzingen
am Fuße des Turmbergs , in der Hauptstr . , nächst Bahnh .
Altbek . gutbürgerl . Haus . Eig. Metzgerei , ff. Weine u. Biere .
Saal für Vereine u. Gesellschaften . Schöne Fremdenzimmer .
Telefon 273 Durlach . Besitzer : J. Stutz

Ettlingen

„Gasthaus zur Linde "
Albstraße 39, gegenüber der evang . Kirche . Be¬
kannt t . gute Weine und vorzügl . pfeisw . Küche .
Eig. Schlachtung . Inh. : Rob . Heß , Küchenchef .

Ettlingen . „ Gasthaus zum Ritter "
am Schloßplatz . Altbek . gut . bürgerl . Lokal , ff. Weine u.
Schrempp - Biere . Schöne Säle für Vereine . Jeden Sonntag
Konzert . Den Karlsruher Ausflüglern bestens empfohlen .
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Ettlingen

Konditorei — Kaffee Ziegler
Altbekanntes Kaffee mit feinst . Konditorei
Kronenstr . 14 , nächst d . Herz -Jesu - Kirche

HOTEL FISCHWEBER
Station : Spielberg — Schöllbronn
am Eingang ins Moosalbrai

Neues Freischwimmbad mit Wald und Rasen¬
lagerung . Spez . : Forellen und Bauernschinken .

Pension und Wochenende .
Besitzer : K . Maier . Telefon : Marxzell 26 .

Ebersteinburg bei Baden - Baden

Höhenluftkurort Wolfsschlucht
500 m ü. M. Das bevorzugte Schwarzw .- Idyll für Familie u.
Erholungsuchende . Gr . Park . Liegewiese . Stets Forellen !
Pens . v. RM. 4.—. Fließ . Wasser . Posthaltest . Wolfsschlucht .Bes. : Wilh . Spielmann , Küchfenchef . Prosp . d. d. Besitzer
und im „Tagblatt " erhältlich .

Costliaus zur Kanne
Bei -: Kempermann

mit schöner Gartenwirts « haft / Bestens
empfohlen für Tanzausflüge usw . / Erst¬
klassige Speisewirtschaft / Bestgepflegte Weine

Für Ausflügler , Spaziergänger
Hohenwettersbach

Spezial -Ausschank der
Brauerei Moninger

Rastatt

Conditorei -Cafe MORITZ
Altbekanntes Cafe mit feinster Konditorei , im Zentrun

gelegen . Gute Autoparkmöglichkeiten .

Gernsbach
die Perlt des Murgtals . Klimatischer
Luftkurort . Kurhaus , Kurkonzerte ,
herrlichstes waldumgebenes Strandbad ,
Theater , Bootsfahrten , Angelsport ,
Ausgangspunkt schönster Wanderungen
auf Wegen alpinen Charakters .

Auskunft und Prospekt * !
Verkehrsverein • Stadtkasse

Mod . eingerichtete Häuser
Auskunft u . Prosp . d . d . Verkehrsverein

Luftkurort Huzenbach
500 m ü. M. Bahnstation im Murgtal . Umrahmt von
Bergen bis 1000 m Höhe . Idyllische Sommerfrische .

Behagliche Unterkünfte in :

Pension Wiedmann — Gasthaus zur Krone
Gasthaus z . Engel — Pensionspr . ab RM . 3 .60 .

Prospekte durch den Verkehrsverein .

Altwindeck bei Bühl
( Baden )

Historische Ruine (1100 erbaut ), aussichtsreich gelegen .
Restaur ., Kaffee , bill. Pension , am Hochwald , Liegewiese ,
herrliche Spazierwege für Erholungsbedürltige . Von Baden -
Baden , Bühl , Ottersweier , Hundseck mit Auto bequem zu
erreichen . Telefon Bühl 671. R. Gräßel . — Auch Ist gar .
echt . Schwarzw . Kirschgeist (alt ) in jed . Quantum abzugeben .

Kirschbaumwasen Bahnst. (Murgtal)

Gasthaus- Pension z . Waldeck
Schönste Lage d. Murgtals ! Frdl . sonnige Räume , vorzügl .
Verpfl . bei 4 reichl . Mahlz . Pens . 3.80 . Günst . Wochenend¬
preise . Prospekt durch Inhaber und Tagblatt .

Neuer Inhaber : Christ . Gahr

Raumünzach (Station der Murgtalbahn )

Hotel - Pension z . Wasserfall
3 Min. v. Bahnhof , im wildromantischsten Teil d. Murgtals .
Bekannt für gute Küche und Keller . Spez . : Bachforellen .
Pension 4 RM. Bes. : Warth u. Förderer .

Besucht , wenn ihr ins Rebland kommt , in Eisental das

Gasthaus z . Sternen
in idyllischen Weinbergen gelegen . Altbekannt für gute
Küche und Keller . Großer Saal für Gesellschaften . Spez . s
Selbstgez . g. Eisentaler Betschgräbler .
Tel . 234 . Besitzer : Josef Bauer .

ZwidCC | dbd (Post - u. Bahnstation Schönmünzach )

,Zum Mohren"
75

Einz . u. bestempt . Haus am Platze . Zeitgem . billige Preise .
Nachmitt .- Kaffee . Prospekt durch Besitzer u. i. „Tagblatt " .

Besitzer : Friedr . Wurster .

Obersasbach Gasthof - Pension Grässelmühle
Haltestelle der \ utol . Achern —Hornisgrinde Staubfr . , von
Wald u. Wiesen umgeben am Forellenbach . Pens , ab 3.50.
T"elefon 552 Achern . Prospekte durch Besitzer u. Tagblatt .

Besitzer H . Grassel .

KÜSSL Kurhaus Schliiffelbad
Eigene Mineralquellen , Moor -, Stahl - und Kohlesäurebad
im Hause . — Liegewiesen
Versand Peterstaler Schlüssel -Sprudel

Telefon 203 Prosp . d . A. Schäck u. Karlsruher Tagblatt

Lesen Sie das Karlsruher Tagblatt
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Reisebrief
Von Adele Schneider , Karlsruhe

Budapest ! Eine der schönsten Städte von
Europa , verbindet den Westen mit dem Osten .
Herrlich gelegen an der grünblauen Donau ,
die diese Stadt in zwei Teile schneidet : Buda
und Pest . Interessante Brücken , die wie gol -
dene Reisen leuchten , verbinden die beiden
Ufer , darunter - die einbogige Schwebebrücke
als größte und sehenswürdigste von Europa .

Groß angelegte Quais erhöhen den Reiz
der Stadt , die Weltruf hat . Die vornehmsten
Botels befinden sich am Donauufer . Vom
Bergeshang schaut die Königsburg herunter ,
weiter westlich die gotische Krönungskirche mit
ihrer Jahrhundert alten Vergangenheit . Diese
Bauten geben der Stadt ein wundersames
Gepräge , und es erscheint manchmal an einem
dunstgehüllten Sommertag die Silhouette einer
Fatamorgana .

Bezaubernd am Abend , wenn die Tausenden
von elektrischen Glühbirnen die Ufer beleben ,
einzelne der hervorragenden Bauten auf Ber -
geshöhe durch Scheinwerfer ihre Konturen
scheinbar in den Himmel senden , all das Schöne
sich in den Fluten der Donau widerspiegelt :
dann ist man entzückt von diesem Märchen ,
welches ror einem liegt und welches man
schauen muß . Und es kommt einem „Tausend
und eine Nacht " in den Sinn .

Heimatlich begrüßt das Auge die Berge , an
deren Ufer die Donau im breiten Bett dahin -
fließt . Die außerordentlich günstige Lage der
Stadt ist dadurch bedingt , daß sich hier verschie -
dene Natur - und Wirtschaftsgebiete . Ober - und
Niederungen , Tiefebene , ungarisches Mittel -
gebirge und Karpathen berühren .

Eine besondere Ortslage ist gegeben durch
die leichte Passierbarkeit der Donau in dem
ungeteilten Stromstück zwischen den lang -
gestreckten Inseln , wovon die Margareteninsel
ein Dorado ist . Benannt nach der Tochter des
Königs B ^ la IV ., die hier in einem Kloster
lebte , dessen Ruinen noch vorhanden sind .

Schwefelthermen , Bäder , Sportplätze , Klub -
Häuser , herrliche Parkanlagen machen die Insel
zum beliebtesten Erholungsort der Stadt . Der
von Natur und Mensch angelegte monnmen-
tale Hintergrund an Bergen und Gebäude ,
das Parlament , bieten den zu Schiff ankom -
Menden Reisenden ein prächtiges Strombild .

Die Lage von Budapest wird durch die reiz -
vollen , an schönen Ausflugspunkten reiche
Umgebung noch gesteigert . Man fährt auf der
Donau auf schmucken Schiffen , die wie weiße
Schwäne dahingleiten . Alte Bnrgen grüßen
herunter aus Ungarns großer Vergangenheit .
In die Berge führen überall Autobuslinien ,
die den Verkehr erleichtern . Die rebenbekränz -
ten Budaer Berge mit ihren schönen Wäldern ,
weiten Fernsichten, ' freundlichen Ortschaften ,
sind ein beliebtes Ausflugsgebiet und Som -
merfrifche .

Es ist sehr interessant , in diesem Land zu
leben , deren ländliche Bevölkerung teilweise
sehr schöne Trachten trägt . Wenn man die
nächsten Dörfer dieser großen Stadt durch -
wandert , so hört man nur schwäbisch reden ,
man könnte meinen , in Süddeutschland zu sein .

Karlsruher Tagblatt ,

Die Magyaren sind äußerst liebenswürdige
Menschen ? rührend gastfreundlich , und ritter -
liche Noblesse bestimmen den Volkscharakter .
Sympathische Gefühle werden geweckt , ^da der
Ungar von Kindheit an die deutsche Sprache
beherrscht .

Die ausländischen Zeitungen kommen mit
dem Flugzeug an , und die Zeitungen erhält
man sehr bald nach ihrer Ausgabe . Es werden
billige Fahrten zwischen den beiden Ländern
eingeleitet , ich möchte jedem Deutschen wün -
schen , diese schöne Stadt mit Umgebung kennen
zu lernen , von der er bezaubert sein wird .

Zunahme des Fremdenverkehrs imApril
Die günstige Entwicklung des Fremdenver -

kehrs im Deutschen Reich hat im April trotz
verhältnismäßig kühler Witterung weitere
Fortschritte gemacht . In 475 wichtigen Frem¬
denverkehrsorten , darunter erstmals wieder
einer größeren Zahl von Seebädern , wurden
— nach Mitteilung des Statistischen Reichs -
amts — 1 .07 Millionen Fremdenmeldungen
und 2,90 Millionen Fremdenübernachtungen
gezählt , d . h . 17.9 v . H . mehr Meldungen und
17,4 v . H . mehr Uebernachtungen als im April
1934 . Der in diesen Zahlen mitenthaltene
Fremdenverkehr aus dem Ausland ist noch
stärker gestiegen , und zwar waren die Mel -
düngen der Äuslandssremden (80 558) um 85,8
v . H . und ihre Uebernachtungen (207 715) um
30 v . H . größer als im April 1934.

Neustadt im Gchwarzwald
Am 15., Ig . und 17. Juni findet in Neustadt

im Schwarzwald , im Mittelpunkt der roman -
tischen Höllentalbahn Freiburg —Donaueschin -
gen und nahe dem weltbekannten Titisee ge -
legen , die vierte Wiedersehensfeier der Kriegs -
kameraden der ehemaligen Maschinenämter
Nordfrankreichs statt . Verbunden mit dieser
Wiedersehensfeier auf den Höhen des südlichen

Für das kleine Reisemerkbuch
Im Rügendampferverkehr finden bis 1.

September Sonntags auch eintägige Aus -
fluasfahrten nach Rügen ab Stettin 2.45 Uhr
statt .

*
Mit einem reizvollen Werbefaltblatt lädt

Augsburg die Kraftfahrer ein . nicht um die
Stadt herum , sondern mitten hindurchzufah -
ren . Eine kleine Kartenskizze zeigt die unver -
gleichlichen Baudenkmäler , die dem Krastfah -
rer die Fahrt durch die Stadt zu einem Er -
lebnis machen .

*
Der Verkehrsvereiu Neustadt a . d . H. hat

10 Fremdenführer ausbilden lassen , die zu
Rührungen in der Stadt und zum Hambacher
Schloß zur Verfügung stehen .

*
Auf der Wartbnrg finden jetzt wieder werk -

täglich um 11 und 16 Uhr die großen Wart -
burg - Ftthrungen unter Leitung des Burg -
ivarts H . Nebe statt . Bei diesen von einem
Lichtbildervortrag eingeleiteten Führungen
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Schwarzwaldes in der südwestdeutschen Grenz -
mark unseres deutschen Vaterlandes ist die
Einweihung des Ehrenmals für die draußen
und daheim im Weltkrieg gefallenen deutschen
Eisenbahner , an der sich die Kameraden aus
allen Gauen unserer deutschen Heimat betei -
ligen werden .

700 Jahre Burghausen
Das oberbayerische Grenzstäötchen Bärn¬

hausen an der Salzach , unweit von Adolf
Hitlers Geburtsort Braunau , begeht in die -
sem Sommer mit zahlreichen festlichen Ver -
anstaltungen von Anfang Juni bis Septem -
ber die Feier seiner Stadtwerduug vor 700
Jahren . Mit der Aufführung eines großen
historischen Festspiels vrr dem Rathaus , einer
Serenade am Wöhrsee und einer Beleuchtung
der alten Burg über der Stadt begannen am
2 . Juni die Veranstaltungen : am 22. Junt
folgt eine Sonnenwendfeier , bei der die Burg -
belenchtuug wiederholt wird . Eine Serenade
im Burghof am 29. Juni leitet das am fol -
genden Tage stattfindende Gau -Däugerfest
ein . Am 7. Juli erfolgt eine Aufführung des
Grenzlandfestspiels „Meier Helmbrecht " das
ein Schicksal aus der Zeit der Erhebung
Burghausens zur Stadt behandelt . Schauplatz
des Spiels ist die Freilichtbühne der Burg ,
die mit einer Ausdehnung von 1000 Meter
zu den größten Burgen Deutschlands gehört .
Am 14 . Juli werden das Festspiel vor dem
Rathause und das „Meier Helmbrecht "- Spiel
wiederholt und eine Jubiläumsausstellung
„Burghauser Meister " eröffnet .

Die letzten Wiederhclungen der beiden
Spiele sind für den 28. Juli vorgesehen : ihnen
geht am Abend vorher ein Seefest auf dem
Wöhrsee mit Riesenfeuerwerk und Burgbe -
leuchtung voraus , das am 3. August wieder -
holt wird . Mit großen Volksfesten am 31.
August und 8 . September enden die Jubi -
läumsfeierlichkeiten .

werben auch Vuraräume gezeigt , die im all -
gemeinen der Oeffentlichkeit nicht zugänglich
sind . *

Sieben verschiedene Pauschalreisen durch
Ostpreußen , unter Benutzung des Seedienstes
Ostpreußen , hat das Reisebüro Robert Mey -
höfer . Königsberg ausgeschrieben . Die Reisen
dauern 4—13 Tage und führen zu den schön-
sten Punkten Ostpreußens , wie z. B . der
Kurischen Nehrung , den masurischen Seen ,
den Samlandbädern usw .

♦
Während der Barbarossa - Feier in Alten -

bnrg/Thür . (9 . bis 30. Juni ) werden das
Altenburaer Schlrß sowie die Barbarossa -
Türme (Rote Spitzen ) angestrahlt .

*
Vom 7 . Juni bis IS . September verkehrt

wieder die Schwarzwald -Bodensee -Kraftpost ?
sie beginnt in Baden - Baden und führt über
die Schwarzwaldhochstraße nach Konstanz am
Bodensee und hat Anschluß an die Deutsche
Alpenpost Lindan -Berchtesgaden sowie an die
Fernkraftpost Hcidelbera -Luzern .

Nr . 155

Die Saison in Vittingen beginnt
Auch in Villingen ist jetzt der Frühling

spürbar . Zwar vermissen wir das prächtige
Blütenkleid in der Fülle , wie wir es aus mil -
deren Gegenden gewohnt sind . Wer aber ein -
mal durch die Südstadt oder an der Loreitr -
höhe spazieren geht , der wird überall blühende
Obstbäume und blühende Sträucher entdecken .
Wohl heißt es in einer Chronik aus dem
Jahre 1033 über Villingen : „Liegt sonsten in
einem Lande , da außer Thannzapfen . Schlehen
nnd Hagenbutzen wenig Obst wachset , aber ein
gutes Korn . . . jedoch in einem anderen
alten Bericht wird dieser Satz widerrufen ,
und darauf hingewiesen , daß auch Villingen
viel Obstbäume besessen habe , diese aber in der
Zeit des Bauernkrieges 1524/25 von den
Stadtbürgern selber umgehauen worden seien ,
um dem Feind jede Deckung zu nehmen . Seit -
her lebte man bis in die neuere Zeit in Vrl ->
linaen im Glauben , die Umgebung der Stadt
sei in Obst unfruchtbar , eine Ansicht . die stch
wieder zu wandeln beginnt . Auf alle Fälle
werden wir Billinger für den Mangel an
blühenden Obstbäumen durch manches reichlich
entschädigt . Man denke nur an das angenehme
Sommerklima . Wenn im Rheintal eine brü -
tende Hitze ist und die Menschen dort von
Schnaken beinahe aufgefressen werden , ist die
Sonne bei uns auf dem Schwarzwald wchl
erträglich , und kein Ungeziefer belästigt uns .
Hier herrscht eine wohltuende Wärme , und die
Tannenwälder geben , namentlich des Nachts ,
linde Kühlunq . In einem saftig grünen Tal
liegt unser idyllisches Kneippbad . in dem jeder
Besucher seine Erholung und viel Freude sin -
det .

Im Laufe der letzten Jahre hat sich in Bil -
lingen viel verändert . Das Aeußere der Stadt
hat sich stark gewandelt , die alten herrlichen
Anlagen sind vergrößert und verschönert wor -
den . und neue Anlagen sind noch im Werden .
Die historischen Winkel sind heute mehr her -
vorgehoben und erscheinen in einem würdigen
Rahmen von prächtigen Parkanlagen . Es sind
alle Voraussetzungen für einen gesunden
Kneippkurbetrieb gegeben . Das modern ein -
gerichtete Sanatorium „Waldeck " ist schon ge¬
öffnet . Für die Saifrn ist alles großzügig vor -
bereitet . Seit 1 . Juni konzertiert täglich die
14 Mann starke Kurkapelle in den städt .
Kneippanlaaen , und manch andere Veranstal -
tung und Kureinrichtung werden sowohl die
Fremden als auch die Villiuger Bevölkerung
überraschen .

Nene Höhle in den Saalfelder Feengrotte » .
Die Feengrotten bei Saalfeld ( Thür . ) find
durch eine neuerschlossene Grotte erweitert
worden . Sie bietet ungewöhnliche Anbäusun -
gen von Ocker und interessante Tropfsteinge -
bilde , die in Ockergelb und in vielen anderen
Farben erstrahlen . Außerdem wurden im
Höhlenbereich der Feengrctten mehrere neue
Umgehuugsstollen angelegt , um bei der stän -
digen Steigerung des Besucherzustroms lan -
ges Warten bei den Führungsgruppen zu ver -
meiden . In einer Halle der Grotten wird
eine Ausstellung industrieller Erzeugnisse vor -
bereitet .

Bäder ♦ Rur - und Erholungsorte ♦ Reise - und Ausflugsziele

Herrenalb
Hotel Waldhorn mit Ratsstübel
Altb . f. gute Küche u . Keller . Fl . W . — Direkt
am Kurpark . Pension ab RM . 5 .— Vor - u . Nach¬
saison Ermäßig . Garage . Telefon 318 .

Bes . : Frau Hch . Schaufler .

Herrenalb
Hotel Mayenberg

Einziges Hotel erhöht am Walde gelegen . Fl.
Wasser . Privatbäder . Pension ab 6 .50 RM.

Bes . : O . Zobel .

Wildbad -Windhoff
Eehaglicher . vornehmer Familiengasthot , oberhalb der
Enzanlagen , inmitten von Wiesen ; nächst Wald u. Freibad .
Große Glashallen , Terrassen . Fließendes Wasser .
Omnibusverkehr Pensionspreis ab RM. 5.50 . Prospekte
durch Tagblatt . Telefon 205 Besitzer : Fr . Treiber .

Wildbad Hotel „ Kühler Brunnen "
Nächst dem Bahnhof . Gut bürgerliches Haus in ruhiger ,
freier Lage . Großes , schattiges Garten - Restaurant . Bei maß .
Preisen anerkannt vorzügl . Verpflegung . Pension v. 4,50 RM.
an . Aütoeinstellhal !*n — Telephon 574

Besitzer Ernst Eisele

Gasthaus zur Eyachbrücke
an der Linie Pforzheim —Wildbad . Haupt¬
stützpunkt d . verbreit . Autostraße Baden -
Baden — Herrenalb —Dobel — Wild bad . Best .
Verpflegung . Zeitgemäß billige Preise .

Besitzer : Otto Kienzle

Gasthaus zum Pflug &
sichtsturm . Gut in Küche und Keller . Mäßige Preise .

Besitzer : Wilhelm Pfrommer .

Enzklösterle bei Wildbad
600 m ü . M . Postomnibusverkehr Wild¬
bad — Freudenstadt . Höhenluftkurort mit
herrl .Tannenwäld . u . Matten , f. Liegekuren
Ausgangspunkt schönst . Wanderung . (Kal¬
tenbronn , Wildseemoor , Poppelsee u . a .)

Gepfl . neuzeitl . Gaststätten mit mäßig . Preisen .
Keine Kurtaxe . Prosp . d . Bürgermeisteramt .

b
" w'

d£er,c Pension Stieringer
Neu und bestens eingerichtet . fi. Wasser , Bad, Sonnenbad u.
Garten , nahe a. Wald . Für vorzügl . Verpflegung wird garant .
Eigene Metzgerei . Volle Pension z . Zt . 3 .60 RM. Prospekt .

Enzklösterle bei Wildbad (602m ü . M .)
Gasthof u. Pension zum Waldhorn
Altbek . gut bürgerl . Haus . Mäß. Preise . Eig. Forellenwasser .
Garage . Schwimmbad b. Haus . Mehrm . tägl . Autoverbdg .
mit Wildbad . Fließ . Wasser . Zentralheizung . Telefon 84.
Prospekte durch Tagblatt und Besitzer : P. Zipperlen .

Enzklösterle Station Wildbad (600m ü . M .)
Kurhaus Hetschelhoff

Schönste Lage u.Lokalität , am Platze , abseits d. Verkehrs , mit
schöner Gartenanlage , in herrl . Wiesengrund , besonders für
Ruhesuchende . Mäßige Preise . Garage . Telefon 73 . Pro¬
spekte durch Tagblatt erhältlich . Besitzer : G . Frey .

Enzklösterle ( bei Wildbad) 600 m ü . M .
Pension K E P P L E R

An Tannenhochw . idyl . , ruhig , staubfr . umgeb . von schön .
Liegew . Gart ., gr . Terrasse . Anerk . gut bürgerl . Haus .
Gute Verpflegung . Billige Preise . Bes. Friedr . Keppler .

Ar, "
p
" "r Pfrontner Hof

Pfronten • Steinach im bayr . Allgäu
Gut bürgerliches Haus » Anerkannt gute Küche

Schöne Fremdenzimmer « Garage ■ Gemütliche Glas¬
veranda ■ Liegebalkon ■ Schattiger Garten ■ Herrliche
Aussicht ins Gebirge ■ Herrlich gelegenes Schwimmbad

Prospekt durch Besitzer und im Tagblattbüro .

Ö H E N LU F T K U R Of ? 7-

j oötdl Schwarrw Inmitten oaher Tannenhochwälder mit prächtiger Fernsicht .
Höhensonne , hellkrält . Gebirgsklima Hervorrag . für Erholunflssuch ., besond . Herz - u.
Asthmaleid . Flufcbad. Kurarxt . Lesezimmer . Priv.Wohounj .Prosp . dch. Kurverwaltung .

0 ^ ckarb eite/j

jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b . H . ,
Karlsruhe , Ksrlfriedrichstraße 14

Gompelscheuer - Enzklösterle 700 m ü. M.
Gasthaus u. Pens . „z . Lamm "
Am Enzursprung . Gute Verpfl ., zeitgem . bil!. Preise . Be¬
liebter Aufenth . der Sommerfrischler Kraftpost - Haltestelle
der Linie Wildbad —Freudenstadt . Prospekte durch den
neuen Besitzer : Theodor Vogt . Tel. : Enzklösterle 69

(Nienhöfen
im Schwarzwald

Gern besuchter Luftkurort am Fuß der

Hornisgrinde . Preiswerte Unterkunft .

Prospekte durch den Verkehrsverein .

Gaslhof und Pension „ Zum Hirsch "
OCCUal/ll bei Ottenhofen (2 km )
Gut bürg . Haus f. Kurgäste u. Touristen . Schöne Fremden *.,
fl. Wasser . Zhzg . Pensionspr . v. 4.—• an . Garage . Tel . Kappel -
rodeck 228. Autovermietung . Bes . H . Huber .

Baiersbronn

„
SchönhlicR

"

700 Meter . Ausblick in 7 Täler . Modern ein »
gericht . Kaffeeterrasse . Eig. Konditorei . Pen¬
sionspreis RM. 4.50. Zentralheizung . Prospekte .

Inhaber : Hugo Brechenmactier , Koch .

Sommer¬
frische

Haus . Nähe Bodensee .
Mahlzeiten 3 .50 RM.

bay . Allgäu . Herrl . , ruhig . Lage in
800—1100 m Höhe , bequeme Spa¬
ziergänge , Wald , Liegewiese am

Bahnhof Isny. Volle Pension , vier
Pension J. Zobl .

Moorbad u . Sanatorium
Sickingen
Landstuhl (Pfalz )

Das bewährte Rheuma -

und Frauenbad

Herrliche Gebirgswaldlage : : Pauschalkuren

,m Schwo "wald - mbis 1000mU.d.M.
AUSKUNFT:STADT, VERKEHRSAMTU. KURVERWALTUNG

„£ efen Sie das Karlsruher Gagblatt "

9rofpekte,
der nachstehenden Erholungsstätten liegen
in unserer Geschäftsstelle , Karl - Friedrich -

Straße 14 , auf und werden kostenlos an

Interessenten abgegeben .

Ort Pension

Baiersbronn Kurhaus Schönblick

Durlach , Thomashof Bibel - u . Erholungsheim

Ebersteinburg Wolfsschlucht

Enzklösterle (Wttbg .) Hetschelhof

Enzklösterle „ Pension Stieringer

Enzklösterle „ Pension Waldhorn

Herrenalb Hotel Waldhorn

Kirschbaumwasen
(Murgtal) Pension Waldeck

Obersasbach Grässelmühle

Oppenau Hotel Fortuna

Pfronten - Stei nach
(Allgäu) Pfrontner Hof

Schönmünzach Pension Carbla

Schönmünzach Pension Ochsen

Schönmünzach Pension Oesterle

Seebach bei Ottenhofen Pension z. Hirsch

Villingen Kurverwaltung

Bad Wildbad Der Windhof

Zwickgabel Pension z . Mohren
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Aus der LandesbamMadt
Zum deutschen Lugendfest -1935

Aufruf der deutsche» Reichsregieruug
Zum drittenmal tritt die junge deutsche

Nation am Tage der Sonnenwende zum deut -
schen Jugendfest 1935 an .

Wiederum stellt sie sich am 22. und 23. Juni
bei sportlichem Kampf und frohen Spiel nn -
ter die Gesetze der Zucht , Ritterlichkeit und
Kameradschaft . Der Eiuzelmehrkampf als
Leistungsprüfuug und der Mannschafts -
Mehrkampf der Hitlerjugend stehen im Mit -
telpunkt der diesjährigen und zukünftigen
Kämpfe und werden dazu beitragen , diese
Tugenden in jedem Jugendgcnossen stark
werden zu lassen .

Am Abend des 23 . Juni wird das deutsche
Jngendsest 1935 iu Sonnenwendseiern aus -
klingen . Angesichts der ledernden Feuer wird
sich die junge deutsche Mannschaft ihrem Füh -
rer und ihrem Volk erneut feierlich verpflich -
teu . Der Jugendführer des Deutschen Reiches
und der Neichssportsührer haben die vorbe¬
reitenden Arbeiten aufgenommen .

Das Jahr 1935 muß uns Ausschluß über
den Stand der körperlichen Leistungsfähigkeit
und damit eines wichtigen Bestandteiles der
rassischen Tüchtigkeit eines jeden gesunden
deutschen Jungen und Mädel im Alter von
10—18 Jahren bringen . Auch das letzte kleine
Dorf darf sich nicht von dieser großen Lei -
stungsprüsung 1935 , die schon im Zeichen der
Olnmpifchen Spiele steht , ausschließen .

Mehr denn je braucht deshalb unsere Iu -
gend Stätten zu ihrer Ertüchtigung und Er -
holnng . Darum rufen wir gleichzeitig zur
Schaffung von Sportplätzen auf mit der ein -
dringlichen Frrderung : „Schafft Spiel - und
Sportplätze für die deutsche Jugend !" Deutsche
Jugend an den Start !

Karlsruher Vezirksrat
In seiner Sitzung vom letzten Dienstag ge -

nehmigte der Karlsruher Bezirksrat folgende
Konzessionsgesuche : Alfons Mangold , „Zum
neuen Saalbau "

, Bachstr . 09 , Juan Sanz ,
„Zum frankfurter Hof " . Robert - Wagner -
Allee 24 ; Sofie Steigert geb . Kempf , .»Zur
Stadt Karlsruhe "

. Rheinstr . 22 ; Karlsruher
Fußballklub „Phönix "

, Schankwirtschaft auf
dem Sportplatz im Wildpark lStellvertreter -
erlaubnis ) ; Gottlieb Widmaier in Knielingen ,
„Zum Rheingold "

. Hindenburgftr . Zum Klein -
Handel mit Flaschenbier wurde Heinrich
Schnitz vom Proviantboot in Maxau zngelas -
sen . Josefine Göhring erhielt die Erlaubnis
zum Betrieb einer Milchstube im Hause Kro -
nenstr . 17a . Dem Vermittlungsagenten I . B
Karlsruhe , wurde die Ausübung des Gewer -
bebetriebs für eine Frist von 3 Mrnaten
untersagt . In die Handwerksrolle wurden
eingetragen : Friedrich Unsried , I . Paule .
Heinrich Mink , sämtlich in Karlsruhe . Max
Gorenslo erhielt die Erlaubnis zur Veran -
staltung von Singspielen in der Schankwirt -
schaft zum „Pfannenstiel "

, Durlacher Str . 53.
Weiter wurden genehmigt : Der Einspruch

des Uhrmachers Karl Scholl in Graben gegen
die Ablehnung der Eintragung in die Hand -
werksrolle . Dem Küfer Adolf Volk in Jöh -
lingen wurde die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen erteilt . Des weiteren wurden
die Konzessionsgesuche des Heinrich Jäger in
Eggenstein .Zur Krone "

, der Frau Elise Hanf
Wwe . in Lecpoldshafen , „Zur Krone "

, des
Otto Volk in Jöhlingen , „Zur Krone "

, des
Josef Schneider in Jöhlingen . „Zum Lamm ",
genehmigt . Zugestimmt wurde endlich der
Ueberdecfung des Wetterbachs in der Ge -
meinde Grünwettersbach , sowie in zwei Fäl -
len der Erstellung einer mechanischen Hans -
kläranlage in Grötzingen .

ZurAufhebungderallgemein.Vereidigung
der gerichtlichen Sachverständigen

Die Verordnung zur einheitlichen Regelung
des Gerichtsversassungsgesetzes vom 20. März
1935, hat in § 20 bestimmt , daß die rn ven
Ländern erlassenen Vcrschristen , nach denen
Sachverständige für gerichtliche Augelegeuhei -
ten im allgemeinen beeidigt werden können ,
aufgehoben werden . Soweit Sachverständige
allgemein vereidigt worden sind , verliert die
Vereidigung mit Ablauf des 30. April 1935
ihre Wirkung .

Ueber die Auswirkungen dieser Neurege -
lung und insbesondere über die Bedeutung ,
welche die genannten Bestimmungen für die
Arbeit der amtlichen Berufsvertretungen ,
insbesondere der Jndustrie - und Handelskam -
mern und Handwerkskammern , im Sachver -
ständigenwesen haben , sind in den verschieden -
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sten Kreisen Unklarheiten entstanden . Es ist
zu beachten , daß sich die Bestimmungen des
ß 20 lediglich mit der Aufhebung der allgemei -
nen Vereidigung von Sachverständigen durch
die Gerichte befassen , und daß durch diese
Vorschriften die Stellung der dürch die Jndu -
strie - und Handelskammern und Handwerks -
kammern öffentlich bestellten Sachverständigen
unberührt bleibt . Die amtlichen Berussver -
tretungen behalten also auch ihre Sonderstel -
lung bei der Auswahl von Sachverständigen .

Nach wie vor wird die Bestellung und Ver -
eidiguug sowie die Aufsicht über die Sachver -
ständigen und deren Betreuung , endlich der
Nachweis geeigneter Sachverständiger für ge-
richtliche und scnstige Zwecke , von den amt -
lichen Berufsvertretungen , in erster Linie
also von den Jndustrie - und Handelskammern
und Handwerkskammern , vorgenommen . Die
diesbezüglichen gesetzlichen Vorschriften wer -
den durch die Aufhebung der allgemeinen Ver -
eidignng von Sachverständigen durch die Ge -
richte nicht berührt .

Standkonzert . Musikfolge für das Stand -
kouzert des Musikkorps der Landespolizei -
grnppe Karlsruhe am Donnerstag von 16 bis
17 Uhr auf dem Schloßplatz : Heil Thüringen ,

Marsch ; Große Ouvertüre ; Fantasie aus der
Oper „Der Trompeter von Säckingen " ; Schwä -
bische Rhapsodie Nr . 4 sHie gut Württemberg
allewege ) ? Entr ' aete - Gavotte ; Dynamiden ,
Walzer .

Bereicherung der Unterhaltungskonzerte im
Rundfnnk . Die Unterhaltungsmusik im deut -
scheu Rundfunk wird im Hinblick auf die
Sommermonate eine weitere Bereicherung
erfahren . Es werden in der nächsten Zeit an
allen Reichssendern außer den zur Verfügung
stehenden Streichorchestern auch erstklassige
Blas - und Tanzorchester zusätzlich verpflichtet
werden . Diese Maßnahme der Reichsseudelei -
tuug wird in weiten Hörerkreisen zweifellos
dankbar begrüßt werden .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Pflege deröffenilichenGärlenundAnlagen
Ehrenfriedhof der FliegeropferJeder Großstädter , soweit er Naturfreund ist ,

sucht nach des Tages Last und Arbeit die um -
liegenden Parks und Wälder auf , um bort ,
an sonnigen oder schattigen Ruheplätzchen die
Erholung zu genießen . Verkehrs - , Verschöne -
ruugsvereiue und Forstverwaltung scheuen
keine Kosten , um an besonders schönen Stellen
Sitzbänke zu errichten . Leider muß nun der
ordnungs - nnd fauberkeitsliebende Volksge -
nosse die Erfahrung machen , daß diese Stätten
entweiht werden durch Unrat und Schmutz ,
getätigt durch gedankenlose Erwachsene und
ungezogene Jugendliche .

Sollte man denn nicht die Kinder dazu an -
halten können , nach ihrem Spiel aufzuräumen ,
wie sie zu Hause das tun müssen ? Kann der
junge Mann seine leere Zigarettenschachtel nicht
in die Tasche stecken oder das „Kindersräuleiu "

sein Butterstollenpapier oder die Schokoladen -
hülle in die Erde vergraben ?

In unseren Wandervereinen , in der „Berg -
wacht "

, überall bei solchen Korporationen wird
der Ordnungssinn traditionell gepflegt , könnte
dieser nicht Allgemeingut werden ?

Jeder Volksgenosse kann hier sich erzieherisch
betätigen . Ein gutes Wort am rechten Platz
schafft oft Abhilfe . Schon viel wurde über diese
Unsitten geschrieben , jedoch bei gutem Willen
muß sie beseitigt werden .

Von Fremden wird immer wieder die dent -
sche Sauberkeit gerühmt , wir wollen alle mit -
helfen , unsere Parke und Wälder rein zu hal -
ten von Schmutz und Unrat , damit wir uns
auch alle freuen können an der herrlichen , nn -
entweihten Natur . Kl —e.

Bei Erstellung des Ehrensriedhoss für nn -
sere vielen armen Fliegeropfer wurde folgen -
der Fehler gemacht : Auf den ziemlich klotzi -
gen Steinkreuzeu und anderen Standmälern
aus dunkelbrauner Farbe hat man die In -
fchriften in dunkelblauer Farbe angebracht , fo
daß eine Entzifferung der Schriften auch aus
nächster Nähe tatsächlich unmöglich ist !

Wenngleich man anch von der Ausführung
in Goldschrist , die unsere armen Fliegeropfer
gewiß verdient hätten , aus finanziellen Grün -
den absehen mußte , so sollte man jetzt nach -
träglich die Inschriften mit einer helleren ,
womöglich weißen Farbe , nachholen lassen ,
damit wenigstens die Lesbarkeit gesichert wäre .

Die Ausführung wäre auch ein kleiner Bei -
trag zur Ankurbelung der Wirtschaft . W .R .

Drei Wünsche . . .
Ein Einsender wünscht , 1 . daß die Fahnen -

stangen vor der Bahnpost , von denen seit meh -
reren Jahren nur noch zwei Stumpfe vor -
banden sind , wieder ausgerichtet werden , und
die Rasenplätze daselbst nebst den steinernen
Einfassungen in einen würdigen Zustand ver -
setzt werden möchten ; 2. daß das eiserne Git -
ter um den Garten des ehemaligen Erbprinz -
lichen Palais entrostet und gestrichen werde ,
ehe es ganz zerfällt : 3 . daß das Zeichen der
Zollgrenze zwischen dem Deutschen Reiche und
dem besetzten Gebiete auf der Landstraße
zwischen Knielingen und Maxau , zugleich ein
Erinnerungszeichen an die schmachvollste Zeit
der neuesten deutschen Geschichte , entfernt
werbe .

Kleine Umschau
Aus der Ausstellung „Die Familie in Ge -

schichte , Wappen und Bild " . In der aus
städtischem Besitz beschickten Abteilung der
Ausstellung fallen die an der einen Seiten -
wand aufgereihten Wappentäselchen der alten
Freibnrger Bürgergesellschast „Zum Gauch "
lKuckuck, nach einem Hans benannt ) , die bis
ins Ende des 14 . Jahrhunderts zurückreicht ,
auf . In der Vitrine darunter befinden sich
Faksimiles der Wappen , sowie ein großer
alter Maserholzpokal der Gesellschaft mit
einem silbernen Widmnngsschild aus dem
Deckel . — Aus dem Karlsruher städtischen
Archiv sind zwei Originalurkunden des Mark -
grasen Karl Wilhelm von Baden -Durlach ,
des Gründers der Stadt Karlsruhe , zu sehen .
Die eine enthält eine Erneuerung der Privi -
legien der Stadt Mühlburg vom Jahre 1709,
dem Antrittsjahr der Regierung des Mark -
grasen , mit Tranersiegel ( Entzifferung da -
neben ) . Die andere Urkunde vom 15. August
1724 ist ein Privilegienbrief für Ansiedler der
1715 neugegründeteu Residenz . — Die alte
Stadt Wertheim , die ihre alte Tradition von
jeher pflegte , gibt in den inhaltlich wie künst -
lerisch mustergültigen „Jahrbüchern des
Historischen Vereins Altwertheim " und in der
Schrift von Julius Rommel , Wertheim am
Main , seine Kunst - und Altertumsdenkmäler
ein reiches Material für die Geschichte des
OrtS uud seiner Bürger , daneben liegen Sie -
gel der verschiedenen Zünfte und alte Ge -
meindesiegel auf .

5 . Waffeutag der Deutschen Kavallerie in
Hamburg am 22. und 23 . Juni . In allen Gauen
des deutschen Reiches rüsten sich , wie alljähr -
lich , die ehemaligen Reiter der alten Armee zu
ihrem Feiertag , dem 5. Waffentag der Deut -
scheu Kavallerie , der der Auftakt der deutschen
Derbnwoche , Hamburgs Volksfest , ist . Der
Schutzherr des Waffenringes der Deutschen
Kavallerie , Generalfeldmarschall von Macken -
sen , wird den großen Borbeimarsch der alten
und jungen Reiter mit dem die Veranstaltung
ihren Höhepunkt erreicht , abnehmen . Grnppen
der ehemaligen 110 deutschen Kavallerieregi -
menter nehmen am Festzuge in ihren alten
Uniformen teil . Eine Schwadron eines Reiter -
regiments der Wehrmacht sowie die Kavallerie -
schule Hannover wird bei den Veranstaltunger ,
mitwirken . Für die Sonderzüge nach Ham -
bürg gilt eine Fahrpreisermäßigung von 70 v.
H . Anmeldungen sind an die Hauptgeschäfts -
stelle des 5 . Waffentages , Hamburg 37, Brahms -
allee 13 , zu richten .

Sonntagsrückfahrkarten für die bevorstehen -
den Feiertage . Ueber Fronleichnam werden
von der Reichsbahndirektion Sonntagsrück -
sahrkarten in bisher üblicher Weise ansge -
geben . Die Festtagsrücksahrkarten über
Pfingsten gelten vom 6. Juni 0 Uhr bis zum
13. Juni 24 Uhr ; die Hinfahrt kann an allen

diesen Tagen erfolgen , die Rückfahrt muß am
Donnerstag , dem 13 . Juni 24 Uhr , beendet
sein .

Verkehrsunfälle : Am Dienstag früh gegen
7 .45 Uhr stieß auf der Kreuzung Horst -Wef -
sel -Ring und Linkenheimer Landstraße ein
Personenkraftwagen mit einem Lastkraft -
zug zusammen . Der Persinenkrastwagen , des-
sen Führer das Vorsahrtsrecht des Lastzuges
uicht beachtet hatte . wu »de bei dem Zusam -
menstoß erheblich beschädigt . Personen wnc -
den nicht verletzt .

Dienstag nachmittag gegen 1 .45 Uhr kam
es aus der Kreuzung Herren - nnd Erbprin -
zenstraße zu einem Zusammenstoß zwischen
2 Personenkraftwagen . Verletzt wurde nie -
mand , dagegen wurden beide Fahrzeuge er -
heblich beschädigt .

Unfall . Dienstag früh gegen 8 .00 Uhr rut -
schte auf dem Gehweg vor dem Haufe Kronew
straße Nr . 24, eine Hauptlehreriu aus einer
verunreinigten Stelle aus und kam zu fall .
Sie zog hierdurch sich einen Speichenbruch
des rechten Unterarmes und eine Verletzung
der Ellenbogenspitze zu .

Lteberweisuug von Zeitungen
nach Sommerfrischen , Kur - nnd Badeorte «

Für die bevorstehende Reisezeit werden die
nachstehenden Bestimmungen über das Nach -
senden von Zeitungen von allgemeinem In -
teresse sein :

Die durch die Post bezogenen Zeitungen
werden auf Verlangen der Bezieher gegen
Entrichtung einer Gebühr von je 411 Nps . für
jede Zeitung nach einem anderen Aufenthalts -
rrt im Jnlande überwiesen . Die Anträge , in
denen die Zeitungen stets einzeln ausgeführt
sein müssen , sind unter Beifügung der Gebüh -
ren in bar oder in Freimarken möglichst 3
bis 4 Tage vor der Abreise bei der bisherigen
Zustellpostanstalt zu stellen . Vordrucke zu deu
Anträgen werden bei den Postanstalten un -
entgeltlich abgegeben . Es wird noch besonders
bemerkt , daß die Ueberweisnng einer Zeitung
im Inland nicht auf einen bestimmten Zeit -
räum begrenzt werden darf , die Zeitungen
iverden vielmehr so lange nachgesandt , bis ein
Antrag auf Rücküberweisuug bei dem Zustell -
vostamt des letzten Aufenthaltsortes gestellt
wird . Die Rücküberweifnngen sind gebühren -
frei , wenn sie für dieselbe Bezugszeit auszu -
führen sind , für die Zeitungen am früheren
Beznasort bestellt worden sind .

Wegen Nachsendungen von Zeitungen nach
dem Auslände wende man sich an die Zei -
tuugsstelle des Pcstamts . Bei Zeitungen , die
nicht durch die Post , sondern durch die Zei -
tunqsfrauen usw . zugestellt werden , ist die
Ueberweisnng unmittelbar bei den Verlagen
zu beantragen .

Steuerbefreiung für neu errichtete
Kleinwohnungenund Eigenheime

Das Reichsfinanzministerium teilt mit : Für
neu errichtete Kleinwohnungen und Eigen¬
heime kann Steuerbefreiung nach den maß -
gebenden Vorschriften nnr dann gewährt wer -
den , wenn die nutzbare Wohnfläche bestimmte
Größen nicht übersteigt . Diese Vorschriften
sind bindend und müssen unbedingt eingehal¬
ten werden . Alle Volksgenossen , die einen
Neubau errichten und Stenerbesreiuug iu An -
spruch nehmen wollen , müssen sich rechtzeitig
darüber vergewissern , daß die Wohnfläche das
zulässige Maß nicht übersteigt . Wer irgend -
welche Zweifel hat , tut gut daran , den An -
trag auf Anerkennung der Steuerbefreiung
bereits vor Errichtung des Neubaues beim
Finanzamt zu stellen , damit etwaige Bean -
standungen noch berücksichtigt werden können .
Der Einwand , daß die zulässige Größe aus
Unkenntnis der gesetzlichen Vorschriften über -
schritten worden fei oder daß man sich auf den
Architekten verlassen habe , kann keine Aus -
nähme rechtfertigen .

Erteilt das Finanzamt vor Errichtung des
Neubaues auf Grund der eingereichten Unter -
lagen einen Anerkennungsbescheid , so ist sorg -
sättig darauf zu achten , daß bei der Ausfüh -
ruug des Baues keine Aenderungen vorge -
nommen werden , die die Steuerbefreiung hin -
fällig machen . Sollten sich bei der Nachprüfung
solche Verstöße ergeben , so muß die Auerkeu -
uuug unweigerlich zurückgenommen werden .

Polizeibeamte im Braunhemd
Der Reichsinnenminister hat die Voraus -

setzuugeu festgelegt , unter denen Mitgliedern
der NSDAP , innerhalb der , uniformierten
Polizei die Befugnis eingeräumt wird , bei
feierlichen Parteiveranstaltungen das Braun -

Hemd anzulegen . Dieses Recht steht nur den
Beamten zu , die vor dem 3» . Jannar 1988 der
Partei oder einer ihrer Gliederungen ange -
hört haben . Der Minister ersucht die nachge -
ordneten Stellen um Ausstellung einer Liste
der Beamten , auf die diese Voraussetzungen
zutreffen und die sich besondere hervorragende
Verdienste um die nationalsozialistische Be -

weguug erworben haben .

Empfang der Oeutschlandflieger in Karlsruhe

Photo : Geschwindncr

Büraermeiftcr Dr . Fridolin bearüht « nd bealückroiinscht — rote in unserer Mittroochausaabe ausführ¬
lich ««schildert — den Stasselsührer . Hlnaledrer Werner Knittel . » nd leine laviere Mannschaft
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Großes Kameradfchaststreffen
der PO . Karlsruhe

Anläßlich ihres fünfjährigen Bestehens ver -
anstaltete die NSDAP ., Ortsgruppe Karls -
ruhe - Weiherseld , am Sonntag , den 2 . Juni ,
im Weiherfeld ein Kameradschaftstreffen der
PO . Karlsruhe mit den Gliederungen und den
Verbänden der Partei .

Zur Feier des Tages hatte der Stadtteil
Weiherfeld reichen Flaggenschznuck angelegt .
Auch der Himmel hatte ein Einsehen , und hell
strahlte die Sonne , als sich mittags die Ehren -
stürme zu einem Propagandamarsch durch das
Weiherseld formierten , an der Spitze der PO .-
Spielmannszug und die PO .-Kapelle des
Kreises Karlsruhe . Auf dem festlich Hergerich-
teten Platz im nahen Weiherwald trafen auch
bald die Kreisleitung und die Ortsgruppen
sowie die sonstigen Gliederungen und Ver -
bände ein , und so konnte der Ortsgruppen -
leiter , Pg . Fritz Schneider , in seiner Begrü -
ßungsansprache eine große Anzahl Partei - u .
Volksgenossen willkommen heißen . Er wies
auf den Sinn und den Zweck der Zusammen -
kunst hin . Die große Teilnahme sei ein Be -
weis dafür , daß sich der Gedanke der Volks -
gemeinschast immer weiter durchsetze , und
appellierte an die deutschen Männer und
Frauen , auch im Opfern für Deutschland nicht
nachzulassen . Anerkennende Worte zollte der
OrtSgruppenleiter auch dem PO .-Mann , der
stets seine Pflicht erfüllt habe , es sei auch eine
Ehre Arbeiter und Kämpfer der Bewegung
zu sein.

Hierauf nahm der Kreisleiter , Pg . Worch,
das Wort , und beglückwünschte die Ortsgruppe
zu ihrem Ehrentag . Er unterstrich die Aus -
Ehrungen des Vorredners und streifte dann
in großen Ziigen unsere Politik in kommuna -
ler und politischer Hinsicht und stellte die Er -
folge und all das Große heraus , was bisher
erreicht wurde . Mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf unfern großen Führer und Reichs -
kanzler schloß Pg . Worch seine Ausführungen .

Nunmehr wickelte sich der unterhaltende
Teil ab , für den die Ortsgruppe beste Vor -
sorge getroffen hatte . Unsere ausgezeichnete
PO . - Kapelle fand mit ihren Darbietungen
großen Anklang . Unsere Gesangvereine war -
teten mit schönen Kampf - und Volksliedern
auf . Auch unsere Jugend , vor allem der
BDM ., hat sehr zur Unterhaltung beigetragen
und erntete mit ihren Reigen und Tänzen
reichen Beifall , wie auch die Leistungen der
Akkrobaten - und Turnergruppe sehr bewun -
dert wurden .

Den Abschluß bildete abends ein Tanz iw
Weiherhof , der von der Hauskapelle durchge-
führt wurde . Alles in allem , eine wohlgelun -
(jene Veranstaltung , die der Ortsgruppe Wei -
Herfeld alle Ehre machte.

Deutsches Jungvolk
in der Hitler -Jugend

Unter Mitwirkung des Fähnlein Totila
2/1/109 und des Jungbannes 1/2/109 veran¬
staltete die Gebietsjungvolkführung des Ge-
bietes 21 (Baden ) am Dienstag im Studen -
tenhans einen Abend unter der Parole „Wir " .
Nach einem einleitenden Fanfarenmarsch gab
Gebietssührer Friedhelm Kemper die Erläu -
terung für den Sammelbegriff „Wir " . „Wir "
ist nicht die Ueberheblichkeit des einzelnen für
ein über die Gemeinschaft sich erhaben diin -
kendes „Ich "

, sondern die Gemeinschaft selbst,
das Volk , und zwar als national und rassisch
gebundene Einheit , in diesem Falle die Ju -
gend , das kommende Männergeschlecht , also die
künftigen Träger der Geschicke Deutschlands ,
seiner politischen und kulturellen Geschichte .
„Wir " drückt Wille , Fordern , Wollen , Können ,
Handeln , Tun aus — ist Kämpfen um ein ein -
ziges Gut : Deutschland , um ein einziges Ziel :
Einigkeit ! „Wir " ist nicht die Jugend von ge -
stern , sondern die Jugend von heute und mor -
gen , die Jugend des Jungvolkes , das unisor -
mierte jugendliche Geschlecht . Die Pimpfe —
das Jungvolk — sind keine Kinder mehr und
noch keine Männer . Sie sind schlechthin
Pimpfe , eine neue Jugend , welche das libera -
listische Zeitalter nicht mehr kennengelernt hat
und im Sinne des Nationalsozialist . Staates
erzogen wird , freudig ihr junges Leben in
einer jungen , urdeutschen und daher uralten
Weltanschauung lebt . In dieser Weltanschau -
ung , von der alten Generation nur noch er -
fühlt , von der jungen Generation aber tatsäch-
lich zu innerst erlebt , liegt Religion , Kultur
in des Wortes höchster Bedeutung , liegt Ge-
meinschastssinn , Selbstlosigkeit , Selbstzucht ,
Opfer , Siegerwille und alles andere , was in
der Seele des dentfchen Menschen verankert
ist. Diese Weltanschauung kennt keinen Spe -
zialismus , kein Spezialistentum wie der Li-
beralismus , sondern die allumfassende Tat auf
jeglichem Gebiete , sei es Kunst , Literatur oder
Wissenschaft. Sie formt sich ein neues Welt -
bild , das in dem Begriffe „Wir " kulminiert ,
das als höchste Leistung das Volk gebiert und ,
in Härte erzogen , vom Willen gestählt nnd
zum Wollen veranlagt , das kommende Män -
nergeschlecht ins Dasein stellt. Im Zeitgesche-
hen gelegen , kam der Umbruch des „Ich " zum
„Wir "

, der Anbruch einer Revolution des Her -
zens , deren prinzipielle Bildung die selbstlose
Gemeinschaft ergab . In diesem Sinne ist der
im Zeichen des „Wir " stehende Abend , von der
Jugend des neuen Deutschland herausgestellt ,
zu werten.

Landsknechttrommeln , Pfeifen , Fanfaren u
Trommeln ertönen , ein jugendlicher Sprech -
chor erzählt vom „Wir "

, von der Gemeinschaft
der Jugend auf dem Marsch , im Lager , vom
Lehen und Erleben nicht eines Berufsstandes ,
einer Gesellschaftsklasse, nicht von einer son-
nigen Kindheit , wie sie „die gute alte Zeit "
kannte , ausgefüllt von läppischen Kindereien
und Spielereien , sondern von der Freude an
der Mitarbeit für Deutschland , von der Treue
zum Führer , vom „Wir "

, das alles in sich be
greift : Deutschland — unser Deutschland !

Sport und Spiel
In Kürze

Reichssportführer von Tschammer u . Osten
stattete dem Internationalen Reitturnier in
Aachen am Dienstag eine « Besuch ab , gerade
als das schwere Jagdspringen entschiede«
wurde . Der Sieg fiel dem Rumänen Tndero »
ans Rayon z» , der im zweite » Stechen allein
fehlerfrei über die Bah « ging . Obwohl das
Wetter sehr günstig war , ließ der Besuch dies -
mal sehr z« wünschen übrig .

*
Auf dem Nürburgriug hat der Vortrainiug

zum internationalen Eiselrennen am 1k. Ju «i
bereits eingesetzt. Tie Adlersportwagen ««d
Auto/Union - Trainingswage » sind bereits ein -
getroffen . Auch der Franzose Dreysus wurde
schon gesehen.

*
Das Pokal -Wiederholnngsspiel zwische « Po -

lizei Darmstadt und VsB . Mühlbnrg wird am
16. Juni in Karlsruhe stattfinde « . Das erste
Spiel in Darmstadt endete bekanntlich 2 : 2.

*
Der VfB . St «ttgart , Württembergs F «b-

ballmeister «nd diesjähriger Endspielteilueh -
mer , wird am Donnerstagabend ein Uebnngs -
spiel gegen den FB . Znsfenhansen austragen .

*
Der «e«e deutsche Handballmeister wird noch

in diesem Monat in Mannheim spielen . Der
SV . Waldhos hat den Polizei - SV . Magdeburg
zu einem Freundschaftsspiel sür Mittwoch , Ig.
Jnni , verpflichtet, und am 28 . Juni soll Hin-
denbnrg Minden beim badischen Meister ga-
stieren . Einer von beide« wird ja bestimmt
Meister sein !

*
Württembergs Fußballer haben für die

nächste Zeit anch einige bedeutungsvolle Spiele
abgeschlossen. Am 22 . Juni tritt die Gauels
i« Stuttgart gegen den Bundespokalsieger

Mitte au . Acht Tage später , am 2g. Jnni , sind
die Schwaben in Trier «nd am folgenden
Tage in Köln . Für zwei Spiele gegen den
Gau Niedersachsen » liegen die Termine noch
nicht fest .

*
Das Pferderennen um de« Olympiadepreis ,

das am 26 . Juli 1986 in Berlin -Hoppegarte «
gelaufen werden sollte, wurde nunmehr , lant
einer Mitteilung des Reichsfportfiihrers , z«-
rückgezogen. Gleichzeitig stellte der Reichs -
sportsührer sest, datz der Unionklub sich in je-
der Hinsicht loyal verhalte » habe «nd die An -
griffe verschiedener Zeitungen ans falschen Un -
terlagen beruhte ».

Photo : Opel
Drei -Taae -Mittelaeiirasfahrt 1935

Das mar die Rhön am ersten Fahrtaa : Die nassen
Wicsenhänae der Berovrllfnna können nnr in Zick-
zackkurven überwunden werden . Hier ist blitzschnelle

Ueberleanna alles : Zöacrn beißt Stehenbleiben

Vom 30jährigen Jubiläum des VfV. 05
Knielingen / ©«« 3uwi«um«Me(

Anläßlich des 30jährigen Bestehens des
Knielinger Fußballsportes hatte der VfB . 06
eine Pokalwoche ausgeschrieben , die in den
Nahmen der Reichswerbesportwoche fiel . Die
Spiele , zu denen sich 16 Vereine gemeldet hat¬
ten , brachten dem Fußballsport einen achtung -
gebietenden Erfolg . In den 16 Pokalspielen
hatten die Herren Schiedsrichter fast keine
Veranlassung zu irgendwelchen Verwarnun -
gen . Ein Zeichen dafür , daß es eben auch an -
ders geht , als es früher üblich war . Nach-
stehend bringen wir die Resultate :

FV . Daxlanden — FV . Bulach 3 : 4
Viktoria Neupsotz — FV . Blankenloch 2 : 4
BlW . Grünwinkel — Bavaria Wörth 1 : 2
TV . Neuburg — FV . Hagcnbach 1 : 6
FC . Neureut — FB . Welschneureut 7 : 3
1928 Karlsruhe — D . Volkssport K 'he . 2 : 1
FC . Ost K^he . — Alemannia Eggenstein 2 : 3
FC . Südstern — FV . Frankonia 6 : 3
Die Ausscheidungsspiele brachten folgende

Resultate :
Blankenloch — Bulach 3 : 4
Wörth — Hagcnbach 4 : 2
Neureut — 28 Karlsruhe 5 : 2
Eggenstein — Südsteru 2 : 4
Das am Samstagabend im neuen Vereins -

heim stattgcsundene Festbankett nahm einen
äußerst schönen Verlauf . Es wurde verschönt
durch die Mitwirkung des Gesangvereins Ein -
tracht sowie durch den Handharmonikaklub
Kniclingen , der erstmals bei dem VfB . 0SPro -
beu seines Könnens ablegte . Aus der Festrede
des Ehrenvorstanbes und heutigen Führers ,
Reichsbahninspektor Karl Frei , war die Ge-
schichte des Vereins seit den Jahren 1905 bis
zum heutigen Tage zn entnehmen . Der Ver -
ein besitzt heute eine herrliche Platzanlage mit
einem geräumigen Vereinsheim , auf die er
mit Recht stolz sein kann . Geraume Zeit nah -
meu die Ehrungen verdienstvoller Mitglieder
in Anspruch : denn es war eine stattliche Zahl .
Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt die Her -
ren August Bechtold , Friedrich Ruf , und Wil -
Helm Rees . Sie erhielten ein Diplom nebst
der goldenen Ehrennadel . Die goldene Ehren -
nadel konnte überreicht werden den Herren
Wilhelm Hauer , Karl R « f , Wilhelm Müller
und Fritz Nagel für langjährige treue Mit -
gliedschaft. Die silberne Ehrennadel erhielten
die Spieler : Karl Siegel , Willi Frei , Rudolf
Maier , Adolf Kieser , Wilhelm Pfeil , Fritz
Grobs , Martin Römert , Karl Knobloch, Fritz
Meister , Hermann Gegenheimcr , Herm . Beisel ,
Wilhelm Meinzer , Eugen Raber , Artur Fi -
scher , Hermann Barth , Wilhelm Rink , Otto
Knobloch I , Otto Knobloch II , Willi Siegel ,
Helmuth Eichsteller . An passiven und Vermal -
tungsmitgliedern konnten mit der silbernen
Ehrennadel ausgezeichnet werden die Herren :
Adolf Kohler , Karl Ruf , Theodor König , Aug .
Wiebelt , Wilhelm Huber , Herm . Dürr , Rai¬
mund Heizmann . Wilhelm König , Rubi Weber ,
Fritz Durand , Karl Grobs , Wilhelm Bechtold ,
Gustav Ratzel , Wilhelm Siegel » Eugen Bauer
und Karl Kieser .

Vereinsführer Karl Frei übergab dann dem
Verein sein Bild zur Erinnerung an das
Jubiläum und zum getreuen Gedenken an
seine Person , worauf das Verwaltungsmit -
glied Karl Kolb dem Ehrenvorstand für alle
seine geleistete Arbeit den herzlichsten Dank
aussprach und zugleich bekannt gab , daß es für
den Verein keine andere Möglichkeit mehr
gab , als die Sportplatzanlage auf feinen Namen
zu taufen , nachdem alle einem Verein zur Ver -
füguug stehenden Ehrungen bereits vor zehn
Jahren schon erschöpft waren . Als bekannt
war , daß ab 1 . Juni 193S die Anlage „Karl -
Frei -Platz " heißen wird , setzte ein Beifalls -
stürm ein , der dasür Zeugnis ablegte , daß für
den jahrelangen Kampf , den der Geehrte sttr

den Verein führte , voll und ganz anerkannte .
Herr Frei war sichtlich überrascht , denn mit
einer derartigen Ehrung hatte er bestimmt
nicht gerechnet . Im Namen der aktiven Spie -
ler überreichte Herr Martin Römert dem Ver
einsführer ein Ehrengeschenk , das ihn ganz
besonders freute . Schließlich dankte Herr Heiz -
mann im Namen der Geehrten mit dem Aus
druck der unermüdlichen Weiterarbeit zum fer
neren Blühen , Wachsen und Gedeihen des
VfB . 05 Knielingen . Nach einigen Darbietun
gen des Gesangvereins Eintracht und des
Handharmonikaklubs brachte auch Vereinsfüh
rer Knobloch von der Eintracht die Glück- und
Segenswünsche dar .

VfB . 03 Knielingen — FC . Viktoria Hagsfeld
7 : 2 ( 8 : 1)

Nahezu 500 Zuschauer hatten sich zum Jubi
läumsspiel eingefunden . Nach dem deutschen
Gruß der beiden Mannschaften hielt Herr Karl
Kolb eine kleine Ansprache an die Gäste und
überreichte ein Blumengebinde , worauf der
Spielführer von Viktoria Hagsfeld einen
Wimpel in den Farben der Viktoria dem Ju -
bilar einhändigte .

Das Spiel an und für sich stand über dem
sonst durchschnittlich Gebotenen . Es erfreute
die große Sportgemeinde insbesondere dadurch,
daß es rassig im Tempo , reich an schönen
Kampsmomenten und im übrigen fair durch-
geführt worden war . Viktoria Hagsfeld als
Bezirksligist hatte die Knielinger sichtlich un -
terschätzt. Aber es sei erwähnt , daß Knielingen
einen ganz besonders guten Tag hatte und
man sie mit einer eisernen Energie hätte nie -
derzwingen können . Hagsfeld hätte mit seinem
Stammtorwart wohl 1—2 Tore verhüten kön-
nen , aber trotzdem wäre eine Niederlage nicht
zu vermeiden gewesen . Niemand hatte mit
einem derartigen Ausgang gerechnet , um so
größer war aber der Beifall . Hoch anzurech -
nen war es aber dem Unterlegenen , daß nie
eine harte Note , trotz der Niederlage , ins Spiel
getragen wurde .

Wetternachrichtendienst
der Württembergische « Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hohenzoller « bis Donners -
tag abend : Bei lebhaften westlichen Winden
unbeständig , vereinzelte Regenfälle , mäßig
warm .
Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»

Instituts sür Meteorologie nnd Geophysik
Wetter für Freitag : Bei Luftzufuhr aus

Süd bis West Fortdauer der unbeständigen ,
zu Niederschlägen neigenden Witterung .

Veranstaltungen
Lettes Konzert . Moraen , Freitag . den 7 . Juni ,

findet abends 8 Uhr im Munz -Saal das lebte Kon -
zert der dicsiähriaen Saison statt . Gertrud Iösel
lViolincl . Fritz Dollmaetsch ( Eello ) und Alired
Kuntzsch iKlavieri werden das G -Dur -Trio von
Mozart und das a -moll -Trio von Smetana zum
Nortraa bringen . Dazwischen steht ein « interessant «
Erstausführung : das Duo für Violine und Cello
von Aleffawdro Rolla <1757—1841 ) , ein Werk , das
besonders in melodiöser Hinsicht von arobem Reize
ist . — Das prächtiae Prvaramm und die arohe Bc -
liebtheit der Künstler werden zweifellos dies
Schlnbkonzert au einem vollen Ersola führen .

Die Union - Lichtlviele brinaen ab Donnerstaa
„Das Mädchen Johanna " mit Anaela Tallvker . Gu -
stas Grnndaens , Heinrich George , Will » Birgel ,
Theodor Laos , Aribert Wäscher usw . Das Manu -
skrivt schrieb Gerhard Menzel . Regie führte Gustav
Ueicky . Der Film ist von der Zensur als staats -
politisch und künstlerisch besonders wertvoll ancr -
kannt . Im Beiproaramm u . a . der Kulturfilm
„Metall des Himmels ".

Jakob Ritter vor Gericht
2 Jahre K Monate Zuchthaus sür den frühere «

badische« Landtagsabgeordneteu
Karlsruhe . 5 . Juni . Am 28 . Mai d . I . fand

vor dem Strafsenat II des Oberlandesgerichts
Karlsruhe die Hauptverhandlung über eine
Anklage wegen Vorbereitung zum Hochverrat
gegen den früheren kommunistischen Landtags -
abgeordneten Jakob Ritter aus Mannheim
nnd Gottlob Beck aus Steinbach statt .

Ritter hatte in der Zeit vom Ende 1933
bis Oktober 1934 unter Benützung des Mit -
angeklagten Gottlob Beck als Deckadresse einen
Briefwechsel unterhalten , der der illegale «
KPD .-Tätigkeit diente . In der Hauptverhand -
lung machte Ritter geltend , es habe sich um
einen harmlosen politischen Briefwechsel ge-
handelt , in dem nur über die Fehler der
früheren marxistischen Partei in Deutschland
diskutiert und die heutige Lage besprochen
wurde . Er selber habe diesen Briefwechsel
nicht geführt , sondern lediglich die Briefe an
den eigentlichen Adressaten weitergeleitet , da
er selbst bei seinem bekannten Namen nicht
gut als Deckadresse habe dienen können .
Diese durchaus unglaubwürdigen Angaben
des beschuldigten Ritter wurden eindeutig
durch einen nach seiner Verhaftung noch im
Oktober 1934 eingekommenen Brief widerlegt .
Aus diesem Brief ergab sich klar , daß der
Briefwechsel der Verbreitung kommunistischer
Druckschriften diente . Der hochverräterische
Vriestext war zwischen die Zeilen des sonst
harmlosen Briesinhalts geschrieben.

Auf Grund der neuen Strafbestimmungen
des Reichsgesetzes vom 14 . April 1934 wurde
Ritter wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu einer Zuchthansstrafe vo« 2 Jahren and
ß Monate « abzüglich 6 Monate Untersuchungs -
Haft verurteilt . Der Mitangeklagte Gottlob
Beck , bei dem auch mehrere Waffen , darunter
ein Jnfanteriegewehr und eine größere Menge
Munition unbekannter Herkunft gefunden
worden waren , wurde wegen Vorbereitung
zum Hochverrat , wegen unerlaubten Waffen -
besitzes und Nichtlieferung von Waffen und
Munition unter Einrechnung einer schon
früher gegenüber feiner Ehefrau verübten
Kuppelei erhaltenen Gefängnisstrafe von
8 Monaten zu

" einer Gesamtgefängnisstrase
von 2 Jahren 5 Monaten abzüglich ein M »nat
Untersuchungshaft verurteilt .

Gtandesbnch -Anszüge
Todesfälle . 4 . Juni : Karl Kammerer . Bäcker¬

meister . Ehemann . 57 Jahre alt . Josef Denbel ,
5 Möttau alt . Bater Johannes Denbel , Fabrik -
arbeiter .

Mitteilungen des Äad . Staatstheater »
Heute , Donnerstaa . 20 Uhr . findet eine Aufsllh -

runa von Hans Schwarz ' Drama „Prinz von Preu »
ßen " in der Inszenierung von Felir Baumbach mit
Stefan Dahle » als Louis Ferdinand . Lola Elvi «
als Köniain Luise . Paul Hierl als Nostiz und El -
friede Paust als Pauline Wiesel statt . Morgen .,
Freitag . 20 Uhr . erscheint nach längerer Pause
Shakespeares köstliches Lustspiel „Wie « s Euch ae -
sollt " mit Elfriede Paust als Rosalinde wieder im
Spielplan .

Rundfunk -Sendefolge
Donnerstaa . den 6 . Jnni

Gleichbleibende Zeiten an Werktage « :
5 .45 Morgenspruch — Rauernkunk . Zeit . Wetter

— 6 .00 Gymnastik I — 6 .30 Frühkouzert I — 7.00
Frühkonzcrt II — 8 .(10 Wasserstandsmeldunaen —
8 .10 Gymnastik II — 8 .80 Funkwcrbungskonzert
10 .45 Nachrichten — 11 .30 Wetterbericht . Bauerniimr
— 13 .00 Zeitanaabc . Nachrichten . Wetter — 20.00
Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten .
Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgart i
9.00 Frauenfunk — 10.15 Nach Frankfurt und
München : Nolksliedsingen — 11 .00 Hammer und
Pflua — 12.00 Aus München : Mittaaskonzert - »
13.15 Mittaaskonzert (Fortsetzung ) — 14 .00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 15 .15 Tante Näle erzählt ! —-
15 .30 Wie der Vetter Christian zu seiner Frau kamt
— 10 .00 Klingendes Kunterbund — 17.00 Aus Lei »,
zia : Unterhaltungskonzert — 18.30 Spanischer
Sprachunterricht — 18 .45 Gut aehackt ist halb ae»
dünnt ! — 10 .00 Aus Berlin : Die 13 . große deutsche
Rundsunkausstellung : Es spricht Dr . Kurt Ber « n» t
— 19.10 Möwenschrei über Walt und See : Fröh »
liche seebesahrene Szenen — 20 .15 Der Herr Kom -
positeur — privat ! — 20.45 Aus Karlsruhe : Kam »
mermusik — 21 .15 Schicksalsstundeu — 21 .45 Kurz ,
schriftfunk der DAF . — 22.30 Tylophonie — 28.00
Reichssendung : Zeitgenössische Musik (9 ) — 24.00
bis 2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 1S.OO Glückwünsche —

13.48 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 15 .00
Wetter . Börse , Programiu — 15.10 Die deutsch«
Frau als Hüterin des Brauchtums — 15.45 Zeit »
schristenschau — 16.00 Kapelle Herbert Fröhlich unj »
Kammerchor des Dcutschlandsenders — 17.30 Die
Insel Pertito . Balladen — 18 .00 Das deutsche Lied
— 18.40 Tvortallerlei für ieden — 18.50 Ruudsunk -
propaaawda — 10 .00 Große deutsche Rundfunkaus ,
stellung — 20 .00 Kernspruch Anschl . : Wetterbericht
und Kurznachrichten — 20.10 Rund um Europa —i
22.00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschl . l
Deutschlandecho — 22.40 Deutscher Seewetterbericht
— 213.00 Aus Köln : Reichssendung .

Tsgesanzeiger
Donnerstaa . 6 . Jnni 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Prinz von Preußen ^
Orangerieaebände : Ausstellung : Dt « Familie in

Malerei . Plastik und Graphik .
Landesaewerbehalle : Ausstelluna : Die Familie i»

Geschichte . Wappen und Bild .
Gloria : Lo<kspitzel Ascw .
Pali : Großreinemachen .
Rest : Sie und die Drei .
Uli : Das Mädchen Johanna .
Schanbnrg : Mensch ohne Nerven .
Kabarett Roland : Spanische Tanzattraktion . Neu «

Tanzkapelle .
Parkichlöble Durlach : Tam .
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Froh kichernd, ging er munter in die Biblio¬
thek. Doch als er die Tür öffnete , blieb er
unvermittelt stehen und Niki , über seine
Schulter lugend , erblickte eine unerwartete
und ergreifende Szene . Fräulein Bunter lag
ohne Hut in völliger Erschöpfung mit ge -
schlossenen Augen und gelösten Gliedern in
ihren Stuhl zurückgelehnt . Frau Lavender
fächelte ihr besorgt , aber gelassen mit der
„Morgenpost " kräftig Luft zu , während Mon -
sieur Pepin , nervös seinen Bart zausend , uu -
ruhig umhertrippelte und kleine erregte Töne
ausstieß .

„Nanu ", rief Tommy beunruhigt , „was ist
los ?"

„Fräulein Bunter "
, erwiderte seine Mutter ,

„fühlt sich etwas schwach."

„Das arme Kind !" sagte Monsieur P6pin .
„Es ist die Müdigkeit , Madame . Sie ist gewesen
krank — die Blinddarm , man 'at sie 'eraus -
gezogen — und sie ist nicht alles kuriert . Sie
ist nicht fähig 'eute uacht weiter reisen . Was
tun ? Wir sollten in den 'otel zurück, nein ?"

Ein schwaches , bewunderndes Grinsen er -
schien auf Herrn Durhams Angesicht. Er stieß
Herrn Lavender sanft in die Rippen und mur -
Sielte in Herrn Lavenders Ohr :

„Ah, sehr hübsch ! Merkste was , Thomas ?"
Jedoch die Frage wurde nicht beachtet, denn

in diesem Augenblick rührte sich die Leidende ,
stöhnte schwach , öffnete die Augen , seufzte tief ,
drückte die bebende Hand an ihre Stirn und
blickte benommen im Zimmer umher .

„Bin ich umgeklappt ?" fragte sie verwirrt .
,^ Lie schrecklich blöd ! Tausend Entschuldiguu -
gen an jedermann ! Ich war die letzte Zeit
nicht ganz beisammen und da bin ich noch
etwas wacklig. Onkel Theo , wir müssen uns
aus den Weg machen, damit ich dir nicht noch
mehr Schande bereite . Kannst du den Wagen
nicht irgendwie mobil machen ?" t

„Ach Unsinn !" sagte Tommy entschieden, in -
dem er an ihre Seite trat und einen töricht
mitleidigen Blick auf sie heftete . „Sie können
doch unmöglich ohne Blinddarm in einer
solchen Nacht in ganz England herumfahren, '
nicht wahr , Mutter ?"

„Natürlich nicht", sagte Frau Lavender .
„Monsieur Pepin , ich verbiete Ahnen gerade -
zu , wegzufahren . Ihr Wagen ist nicht in Orb -
nung und Ihre Nichte gleichfalls . Sie ist ab-
solut unfähig , zu reisen . Sie bleiben beide
natürlich die Nacht über hier .

"
Monsieur Pepin war von diesem gastfreien

Anerbieten sichtlich überwältigt . Sein Gesicht
leuchtete vor Erleichterung aus , und er breitete
die Arme in einer Gebärde staunender Dank -
barkeit weit aus .

„Madame , Sie sind zu nett . Fay , sieh , diese
Dame so großmütig ! Aber nein ! Zu drängen
uns auf Sie — das ist nicht recht, parbleu !"

„Unsinn !" sagte Frau Lavender . „Wir süh-
ren hier so ein ruhiges Leben , daß wir nur
froh sind , wenn jemand zu uns kommt . Und
überhaupt weigere ich mich , den Tod Ihrer
Nichte auf dem Gewissen zu haben ."

Monsieur P6pin zögerte , zog seine Achseln
bis zu den Ohren empor , breitete abermals
die Hände aus und verbeugte sich geradezu
ehrerbietig .

„Nie , nie , nie ich werde vergessen Ihre so
große Güre ! Zu derangieren sich für uns —
unbekannte Personen ! — das ist entsetzlich lie -
benswürdig ! Wie , Fay ?"

Fräulein Bunter nickte und lächelte — ein
mattes , aber dankbares Lächeln.

„Danke tausendmal . Ehrlich gestanden , ich
hätte mich gefürchtet , heute nacht noch in das
Unwetter hinauszukommen ."

,^Wir danken Ihnen "
, sagte Tommy ernst ,

„daß Sie uns das Vergnügen Ihrer Gesell-
schast gönnen . . . Apropos , Monsieur , der Ho-
teldirektor aus Fraters End hat eben telepho -
niert , daß Sie , als Sie heute abend dort
wegführen , eine Handtasche vergaßen ."

Einen Augenblick schien Monsieur P6pin
etwas aus der Fassung gebracht , er runzelte
kaum merklich die Stirn und warf seiner
Nichte einen raschen Blick zu . Dann zuckte er
wieder die Achseln und lächelte gewinnend .

„Ah, das ist komisch ! Ich sprach zu die'otelier vou diese 'aus — ich ' atte ge 'ört , es ist
eine 'aus vou den meist eleganten , Sie ver -
stehen. Durch Irrtum , er glaubte , ich besuche'ier — das ist es , nein ? Aber die Tasche, macht
nix . Unsere Nacht'emden , sie sind im Auto .
Wenn Sie gestatten "

Er brach ab , als sich die Tür öffnete und
Fräulein Susanne Lavender , nun mit einem
grünen Kleid angetan , das ihr wunderbar
stand , lebhaft ins Zimmer trat . Hinter ihr
tauchte die schweigende, ehrfurchtgebietende Ge-
galt des .Hundes Hannjbal auj ,

macht alles
Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

„Ja , Susi !" sagte ihre Mutter . „Du bist
aber früh zu Hause ! Mein Kind , wir haben
heute abend unerwartete Gäste . Das ist Mon -
sieur Pepin und dies Fräulein Bunter . Ihr
Auto hat vor unserem Tor eine Panne er -
litten , und Fräulein Bunter " ist nicht ganz
wohl , also habe ich sie überredet , die Nacht
über hier zu bleiben . (Klingle mal , Tommy !)
Monsieur Pepin , das ist meine Tochter .

"

„Wie geht es Ihnen ? " sagte Susi , indem sie
mit einem typisch weiblichen , alles bemerken -
den Blick Fräulein Bunter umfaßte , die ihr
darauf matt zulächelte .

„Entzückt "
, sagte Monsieur Pepin und ver -

beugte sich tief . „Mademoifelle , Ihre so gütige
Mutter — Mon Dien , was ist ?"

Es war der Hund Hannibal , der sich gemäch -
lich den Gästen näherte , um sie einer Geruchs -
Prüfung zu unterziehen . Der Franzose er -
bleichte und zog sich , augenscheinlich beun -
ruhigt von dem begehrlichen Funkeln in Han -
nibals etwas blutunterlaufenen Augen , zurück.

„Er ist ganz harmlos "
, sagte Frau Lavender .

„So wie das Albertdenkmal , wissen Sie —
sehr imposant anzusehen , aber nicht viel
nütze . . . Ah, Liebling — Herr Pepin und
Fräulein Bunter bleiben die Nacht hier . Sor -
gen Sie für alles , bitte . Und Sie könnten
Slater telephonieren , daß er erst morgen zu
kommen braucht ."

Der Diener nickte düster . Sein Benehmen
war das eines Mannes , der das Schlimmste
zu hören erwartete und es nun hört . Sein
finsteres Auge weilte einen Augenblick auf
dem Franzosen , dann wandte er sich an seine
Herrin und wechselte das Thema .

„Herr Rodney Quisfeu ist eben gekommen ,
gnädige Frau . Er sagt , es ist wichtig ."

„Rodney ? Zu dieser späten Stunde ? Du
lieber Gott , so viele Besucher an einem Tag
haben wir noch nicht gehabt , seit seinerzeit die
Puritaner hier eindrangen . Also führen Sie
ihn herein . . . Ich hoffe"

, fügte sie hinzu ,
während der Diener das Zimmer verließ ,
„daß niemand Schnupftabak erwähnen wird ,
solange Rodney hier ist . Er und sein Vater
ereifern sich darüber so."

Der junge Mann , der gleich darauf mit
festem, selbstbewußtem Schritt eintrat , sah
beim ersten Anblick überhaupt nicht aus , als
könne er sich über etwas ereifern . Er war ein
kleiner , untersetzter , junger Mann von uuge -
fähr fünfundzwanzig Lenzen mit einem ruu -
den , rosigen Gesicht , runden blauen Augen
und blondem , mit geometrischer Genauigkeit
in der Mitte gescheiteltem Haar . Er trug graue
Gamaschen , einen außerordentlich weiten Re¬
genmantel , horngefaßten Kneifer — der mit -
tels eines kleinen , goldenen Hakens an seinem
Ohr befestigt war — und atmete aus allen
Poren Besonnenheit und Selbstbeherrschung .
In der einen gut behandschuhten Hand hielt er
einen Regenschirm , in der anderen einen stei -
fen Hut , welche Gegenstände er dem abgehen -
den Liebling übergab , als lasse er sie nur
widerstrebend aus den Augen .

„Servus , Rodney !" sagte Tommy heiter .
„Guten Abend , Herr Quifsen "

, sagte Frau
Lavender . „Wie nett von Ihnen , uns zu be-
suchen ."

„Guten Abend , gnädige Frau , erwiderte
Herr Quisfeu mit überraschend hoher , quieken -
der Stimme . „Guten Abend , Thomas . Ich

Zch wandere durch die Sämmerung
Von Werner Saegert , Karlsruhe

Wenn der Himmel brennt und die Nebel
erwachen und drüben die Häuser des Hardt -
dörfchens Neureut immer weiter und weiter
in die Ferne sich rücken, dann weiß ich , daß
ich allein bin , daß ich die Dämmerung er -
leben kann . Und um diese zu erleben , habe
ich mich auf einen alten gefällten Stamm
niedergelassen ! —

Vor mir breitet sich eine Schonung aus !
Hinter mir wölbt sich der Wald ! Im Süden
sehe ich den Rosenhof , im Norden grüßen
mich die Glocken des Rheindörfchens Eggen -
stein . Sonst sehe ich nichts als srischgrüne
Forlensprosscn , die Erde , das Gras und den
Himmel ! — Es ist die erste Dämmerung ! —

Ein Star unterhält mich ! Ich sehe ihn an
und er mich , nnd wir freuen uns so recht an -
einander ! Wie er seinen Kopf dreht , wie
dann auch seine Aeuglein brennen ! Sicher
will er in der Dämmerung noch sein schönstes
Lied singen , denn er hat von der Amsel ge -
lernt , daß es um diese Stunde am schönsten
sich macht ! — Auch ein Schwarzspecht hat es
noch sehr wichtig , denn er kichert durch den
Wald , wie wenn der Frühling ewig dauern
müßte . Schwach höre ich von weit her eine
Nachtigall ! Glockenlänten weint an mir vor -
bei ! Es sagt , daß der Tag stirbt , es kündet
die letzte Dämmerung an ! Und die so heili -
gen Laute eilen weiter . Wem sie wohl allen
die Nacht bringen ? Ich höre auch , wie die
Glocken schweigen, wie sie langsam stiller und
weniger werden ! Und jetzt, wo der letzte
Laut dahin ist , träumt die Schonung , feiner
Dunst hebt sich aus ihr !

Wie kleine Gnome huschen die jungen , kaum
vier Wochen alten Kaninchen an mir vorbei !
Manchesmal sehen sie mich an ! Da ich ganz
unbeweglich sitze, wissen sie nicht , was das für
ein Wesen ist ! Sie ahnen vielleicht , daß es
ein Fremder in ihrer stillen Herrlichkeit ist !
Es ist ein Huschen, ein Leben , und ich denke
daran , daß doch alles zum Sterben geboren
ist ! Weit draußen im Felde balzt noch ein
Fasanhahn ! Im Geiste sehe ich ihn bei sei-
ner Henne im wogenden Getreide . Ist doch
dort einen Sommer lang seine Welt ! —

Feiner Tau fällt in das Gras . Noch ist die
Nacht nicht ganz da , denn im Westen hängt
noch blutigrot das letzte Abendrot . Aber die
Schonung ist schon nächtlich geworden , ich
kann kaum noch die schwarzen Aeste der klei --
nen Forlen unterscheiden . Doch hinter mir
die Forlenstämme , die roten , leuchten noch im
Zwielicht . Und der Himmel ist blau , Sterne
hängen an ihm , sie werden immer heller . Ich
meine das Licht des Abendsternes zittert ! —

Ein Sprung Rehe zieht an mir vorbei !
Sie sind so rot wie die Forlen , ein starker
Bock äugt mich lange an . Dann springen sie
ab , denn sie fürchten die sitzenden stillen Ge-
stalten der Nacht ! Ich werde ihnen ein Rätsel
bleiben . Lange höre ich sie noch durch das
Holz brechen, manchesmal stehen bleibend und
lauschend ! Vielleicht ob er ihnen nicht folgt .
Länger als alles lacht mich der blühende Gin -
sterbusch an ! Er hat sich schön gemacht, wie
wenn er sich auch schmückte zur großen Hoch -
zeit jeiner .Schonung !

Daß auch schon die Käuze ihre Brut ins
Feld führe » , war mir unbekannt ! Aber ich
hörte sie, sie hatten sicher noch Angst vor dem
weiten Fluge ! Die alten Käuze johlten laut
durch die Wipfel der dunkeln Forlen ! Sie
sind für mich immer die Künder des Jenseits ,
des Himmels , des Landes Avalon , für
Frauen die Bringer des Totes ! Aber was
wäre unsere Dämmerung nnd unser beut -
scher Wald ohne den heimlichen Künder von
Avalon , was wäre die letzte Dämmerung
ohne seinen Gesang ? —

Was wäre die Dämmerung ohne den hei-
seren Rabenschrei , und was wäre dann wieder
der graue Winterabend , ohne den blauschim-
mernden Sehnsuchtsvogel , den auch unsere
Vorfahren schon verehrten ? ! Vielleicht gibt
er das der Landschaft, was unsere Walder alle
den anderen vorhaben , — die Schwermut . —

Auch das Brummen der Maikäfer ist noch
nicht verstummt ! Immer kommt noch einer
aus dem Felde zurück ! Was müssen die juu -
gen Füchschen für Freude an den Käfern ha -
ben ! Haben sie doch so wenig Abwechslung
in der weiten Dickung , denn die Mutter hatte
den Bau so angelegt , daß kein menschliches
Auge ihn so schnell finden konnte ! Und wenn
die Mutter unterwegs ist , dann müssen sie
sowieso immer im Bau bleiben ! Nur die
Dämmerung bringt ihnen die Erlösung . Seit
der Wald und die Schonung von Jungwild
und jungen Vögeln voll ist , hat sie es ja leicht.
Zu gerne würde sie ein junges Rehkitz reißen ,
sie weiß schon , wo sie liegen , weiß aber auch ,
daß es sehr schlecht ist , mit der alten Rehgeise
anzubinden . Mit einer blutenden Nase
schnürte sie schon im vergangenen Jahre
heim . —

Nun ist die Nacht ganz da ! Ein Heller
Streifen am Himmel zeigt mir , wo die Stadt
ist . Ich vergleiche ihr Leben mit meiner
Stille . Ob dort auch jemand sieht, wie sich so
sein der Sternenhimmel über allem wölbt ,
ob die Menschen dort auch das herrliche Wet -
terleuchteu sehen, das manchesmal den öst-
lichen Himmel ganz hell macht? Ich weiß es
nicht, weil auch der dämmernde Wald und die
Stadt zwei fremde Welten sind ! —

Ein feiner Wind steht auf ! Der Wald
rauscht ! Welche Stimmen wohl im Winde
sprechen? — Ich höre einen Marder kreischen
und höre wie Paarhühner im Felde abstrei -
chen . Warum weiß ich nicht , ich ahne nur !
Sicher hätte die Füchsin gerne zartes Fleisch
gehabt , denn Kaninchen kommen doch schließ -
lich sür sie nur noch in großer Not in Frage ,
vielleicht , wenn der Ostwind alles zu Eis wer -
den läßt ! —

Und so stehe ich von dem alten Stamme
auf und schaue hinaus auf das weite uächt-
liche Land . Alles ist in schwarz gehüllt ! Eine
Eule huscht an mir lautlos vorbei , ich sah sie
zu spät . Nur die kleinen geschlossenen Blüten
der Gänseblümchen sehe ich noch , nnd weiter
vornen sehe ich einen blühenden Dornbusch !
Ich weiß , alles sehnt sich nach dem Tag , wenn
er wieder langsam aus den Bergen steigt, doch
ich bin still, und dämpfe die Schritte , weil ich
allein wandere durch die Nacht, ~

muß mich wegen der Störung zu so später
Stunde entschuldigen , jedoch habe ich einen
dringenden Grund . Ich wäre schon früher ge -
kommen , aber ich übte mit dem Pfarrer ein
Flötenduett , das wir nächste Woche im Dorf -
konzert spielen .

"

„Gut , ich werde dabei sein"
, sagte Frau La-

veuder . „Aber jetzt legen Sie ab und setzen
Sie sich . Ich glaube , Sie kennen meine Toch-
ter noch nicht : Susi , das ist Herr Quisfeu ,
einer unserer Nachbarn , Fräulein Bunter ,
Monsieur P6pin , Herr Durham — Herr
Quisfeu ."

Nachdem Herr Quifsen alle Anwesenden
ernsthaft betrachtet hatte , sagte er viermal hin -
tereinander mit der seelenlosen Genauigkeit
einer Kuckucksuhr „sehr erfreut ". Dann
wickelte er sein Halstuch herunter , legte es
sorgfältig zusammen und steckte es in die
Tasche, schälte sich aus seinem Regenmantel ,
saltete ihn sorgfältig zusammen und legte ihn
auf einen Stuhl , wühlte für sich einen anderen ,
setzte sich und zog seine netten blauen Hosen
sorgsam hinauf .

„Willst du etwas trinken , Rodney ?" fragte
Tommy freundlich .

„Danke , nein "
, erwiderte Herr Quiffen , „ich

habe eben in der Pfarrei eine Tasse Kakao ge -
trunken ." Er nahm den Kneifer ab , hauchte
angestrengt daraus , rieb ihn mit einem weißen
Seidentaschentnch , setzte ihn wieder auf , räu -
sperte sich diskret und Hub an :

„Gnädige Frau , ich hielt es für meine
Pflicht , als Nachbar zu Ihnen zu kommen , um
Sie zu warnen ."

„Mich zu warnen ? " sagte Frau Lavender sich
verteidigend . „Was habe ich getan ?"

„Es handelt sich nicht darum , was Sie getan
haben , sondern was Ihnen getan werden kann .
Ich finde , Sie müssen gewarnt werden , daß sich
verdächtige Individuen in der Nachbarschaft
herumtreiben . In unser Haus wurde heute
eingebrochen ."

„Du lieber Gott !" sagte Frau Lavender .
„Das tut mir leid . Von wem denn ?"

Herr Quiffen räusperte sich abermals und
setzte den Kneifer fester auf die Nase .

„Das muß leider erst noch erniert werden .
Die Tatsachen sind in Kürze die folgenden :
heute um ungefähr sechs Uhr abends saß mein
Vater Briefe schreibend in der Bibliothek , als
er aus dem Salon plötzlich Lärm — einen
schweren Krach oder Fall, — hörte . Herbei¬
eilend , fand er einen Mann unter dem Klavier
lauernd . . . Wie bitte ?"

Niki , dessen unwillkürlicher Ausruf an das
Ohr des Sprechers gedrungen war , errötete
tief , schluckte ein paarmal und blickte verstoh¬
len aus Susi , die die Stirn kraus zog und ein -
dringlich den Kopf schüttelte.

„Ach — Verzeihung "
, sagte er mit etwas un ->

natürlicher Stimme . „Ein kleiner Krampf ,
schon vorüber ."

„Mein Vater "
, fuhr Herr Quiffen fort , „be -

fahl dem Mann , hervorzukommen und seine
Gegenwart zu erklaren . Der Mann gab mit
allen Anzeichen eines schuldigen Gewissens
vor , er habe das Haus aus der Suche nach
einem Hund betreten ."

„Einem Hund ?" sagte Frau Lavender . „Das
ist doch ziemlich unwahrscheinlich , nicht ?"

„Ganz die Ansicht meines Vaters . Natürlich
war auch kein Anzeichen eines Hundes zu se-
hen . Der Mann behauptete jedoch , daß ihm
das Tier entlausen , in den Salon eingedrun -
gen und augenblicklich wieder hinausgestürmt
sei .

"

„Sehr durchsichtig"
, bemerkte Tommy .

„Gewiß . Befragt , warum er . wenn sein
Hund fort sei , es für notwendig befunden habe,
sich unter dem Klavier zu verkriechen , hatte
er dafür keine Erkläruug zu bieten . Mein
Vater , auf den sein Auftreten und seine Er -
scheinung einen höchst ungünstigen Eindruck
gemacht hatten , war im Begriff , Hilfe herbei -
zurufen , als eine Frauensperson an der Tür
erschien."

Wortsetzung folgt )

Europadienst M
Humor des Auslandes

„Du wirst mir jetzt unverzüglich gehorchen !"
„Mama , du glaubst wohl , mit Papa zu spre«
chen ?"
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Erstes Spiel .
„Ein weltgereister Mann wie Sie , und dann

kein Bridgespieler !" sagte die Hausfrau er -
staunt , als der Maler John Heck die Anssor -
derung , an einer Bridgepartie teilzunehmen ,
abgelehnt hatte . „Ich habe gelesen , Bridge sei
eine Sprache , mit der man sich auf der gan -
zen Welt verständigen könne .

"
„Und trotzdem kann ich nicht Bridge spie-

len !" antwortete Heck lächelnd . „Skat kann ich
auch nicht. Ich spiele überhaupt nicht , ich rühre
keine Karte an . Ich habe es mir einmal ge -
schworen, nie mehr zu spielen , auch nicht ein
harmloses Spiel wie Bridge oder Skat ? man
könnte dann doch wieder in Versuchung kom-
men , auch ein Glücksspiel zu machen. Und
das will ich nicht mehr !"

Nun mochte keiner mit dem Spielen begin -
nen,' alle wollten wissen, was für ein Erleb -
nis hinter Hecks Grundsätzen stecke .

„Ich hatte "
, erzählte Heck, „eben achtzehn-

jährig , von einem Onkel 1000 Mark geerbt .
Wir wohnten damals in Genf , und ich war
mit meinen 1200 Franken ein kleiner Krösus .
Als ein Drittel des Geldes verflogen war ,
nahm ich mir vor , den Rest nicht auch einfach
zu verpulvern , sondern „mit meinem Pfunde
zu wuchern ." Von jeher ein Laie in kaufmäu -
nischen Dingen , hütete ich mich wohl , auf die-
fem Gebiete mein Glück zu versuchen . Ich
hatte schon viel vom „kleinen Monte "

, dem
am andern Ufer des Genfer Sees gelegenen
Kurort Evians les Bains gehört . Bon dem
Augenblick , wo mir die Phantasie das Spiel
im dortigen Kasino in Verbindung mit dem
Bewußtsein meines „Reichtums " brachte ,
muhte ich hin .

Ich kam am Nachmittag an , nahm mir ein
Zimmer und ging dann gleich ins Kasino .
Als ob ich in meinem Leben nie etwas an-
deres getan hätte , mischte ich mich unter die
ans allen Weltteilen zusammengewürfelte
Spielergesellschaft u . setzte, ohne eine Ahnung
vom Verlauf des Spiels zu haben , fünf Fran -
ken .

Die Kugel rollte . Ich gewann . Ich setzte wie -
der und — gewann .

Setzte , gewann . Setzte — gewann . Setzte —
gewann !

Vor mir saß eine für meine damaligen Ve -
griffe verführerische Dame . Als ich wieder ge -
ivonnen hatte , drehte sie sich kurz um und
flüsterte mir zu : „Verdoppeln Sie doch !"

Ich wagte es , setzte zehn Franken — und
gewann ! Jetzt wurde ich selbst erregt . Mein
Glück hatte bereits die Aufmerksamkeit aller
Spieler auf mich gelenkt , und viele interes -
sierten sich mehr für mein Spiel als für ihr
eigenes .

Ich setzte fünfzehn Aranken — gewann !
Nun wurde es unheimlich , und ich glaube ,

ich wäre jetzt weggegangen , wenn nicht die
Dame aufgestanden wäre , mich beiseite genom -
men und mir vorgeschlagen hätte , mit ihr zu-
sammen zu spielen .

Nun ging es mit Hundert - Franken - Setzen
los . Aber das Glück blieb mir , von einigen
Rückschlägen abgesehen , treu , und in kurzer
Zeit hatte jeder von uns über 2000 Aranken
gewonnen . In diesem Augenblick muß der
Teufel , oder wie man sonst etwas Uebelwol -
lendes nennen will , mich gepackt haben,' denn
während ich bisher ziemlich gleichgültig das
Geld in die Taschen gesteckt hatte , ergrifs mich
nun die Spielwnt . Anstatt das zu tun , was

f Von Geno Ohlischlaeger
meine schöne Partnerin machte, aufzuhören
und mit dem gewonnenen Geld nach Hause
zu gehen , setzte ich mich und spielte darauf
los , von einer Gier gepackt , in dieser Glücks -
nacht ein reicher Mann zu werden . Ich ge-
wann noch soviel hinzu , daß ich etwa 3700
Aranken erspielt hatte . Dann ging es plötzlich
umgekehrt . Ich verlor , setzte das Doppelte ,
verlor wieder , setzte das Dreifache , verlor ,
verlor , verlor , bis ich nicht nur die gewönne -
nen 3700 Aranken , sondern auch noch meine
eigenen 800 Aranken verspielt hatte !

Aber während mein Glück über drei Stun -
den angehalten hatte , war der Absturz in we-
niger als einer halben Stunde vor sich ge-
gangen .

Ich ging hinaus über den Quai , am See
entlang , um meine tobenden Nerven zu beru -
higen . Es war ein wundervoller Abend , und
auf dem Quai wimmelte es von Menschen.
Ich fetzte mich auf eine Bank und dachte über
mein Unglück und meinen Leichtsinn nach.
Was sollte ich anfangen ?

Ich hatte nicht einmal das Geld , um ein
Telegramm nach Haufe zu schicken, und in
meinem Hotel kannte ich keinen Menschen.

Da setzte sich eine große elegante Dame
neben mich aus die Bank . „Verloren ?" fragte
sie lächelnd . „Viertausendsünshundert Frank !"
antwortete ich , doch nicht ohne einen gewissen
Stolz über die Höhe der Summe . Das hatte
sie bei einem so jungen Menschen denn doch
nicht erwartet . Da erzählte ich ihr mein Miß -
geschick , zog meine armseligen -Geldstücke aus

ff

Der Verfasser , als Wissenschaftler und
Forschungsreisewder rühmlichst bekannt ,
brach zu einem vierjährigen Aufenthalt
irr d-en südamerikanischen Urwäldern aus .

Die Schriftleitung ,
In den Prospekten der Dampferlinien , die

dem Verkehr nach der karibifchen Küste Mit -
tel - und Südamerikas vermitteln , bildet eines
der wirksamsten Zugmittel sür den Touristen
die Ankündigung unberührter tropischer Na -
tur , mit der er auf feiner Rundreise um die
Welt bekannt gemacht werden soll .

Bis jetzt hatten wir hiervon — abgesehen
von einigen Uferlandschaften des Panama -
Kanals — nichts zu sehen bekommen . Das ist
auch kaum möglich . Einmal mußte die unbe -
rührte Natur vor der Kulturarbeit , oder was
man so nennt , der Küstenplätze weit zurück-
weichen. Zum andern zeigt der Cicerone des
jeweiligen Reisebüros , dem man sich anver -
traut , mit unerbittlicher Zähigkeit gerade das ,
was man nicht sehen will , also das , was der
Herkunft oder dem Geiste nach Europa oder
— der häufigere Fall — die nordamerikanische
Union ist.

So hatten wir auch für die Reise über Pa -
uama hinaus unsere Erwartungen sehr her -
untergeschraubt . Mit einem Minimum davon
kamen wir vor Buenaventura an , dem ersten
pazifischen Hafen hinter Balboa . Was zu-
nächst die Blicke auf sich zieht , ist auch hier
— für den Naturfreund — ödeste Zweckmä¬
ßigkeit . Wellblechschuppen, Bahnhofsbauten
und , in stark betontem Gegensatz zu den pri -
mitiven Pfahlbauhäusern der Eingeborenen ,

der Tasche und zeigte ihr im Mondschein meine
Barschast .

Sie lachte, kramte in ihrem Täschchen und
— drückte mir ein Zwanzigfrankstück in die
Hand . Als ich das Geld nach vielem Wider -
streben angenommen und mir ihre Adresse
notiert hatte , um es zurückschicken zu können ,
mußte ich ihr versprechen , mir eine Fahrkarte
nach Genf zu kaufen . Sie hätte das lieber
nicht verlangen sollen,' denn so kam ich erst
auf den Gedanken , nach kurzer Zeit — wieder
ins Kasino zu gehen !

Ich setzte zehn Franken und verlor sie . Ich
setzte die Hälfte meiner restlichen zehn Fran -
ken und — verlor wiederum . Ich setzte meine
letzten fünf Franken . Ich schwankte, während
die Kugel rollte , zwischen Erregung und
Gleichgültigkeit .

Ich — gewann ! Nun wurde ich sofort wie -
der leichtsinnig , spielte weiter , gewann , verlor ,
gewann , bis ich wieder neunhundert Frank
gewonnen hatte . Wer weiß , wie es mir noch
gegangen wäre , wenn ich nicht an die Frau
hätte denken müssen, die mich aus meiner
Verzweiflung gerettet hatte : das gab mir die
Energie , aufzustehen und ins Hotel zu gehen.

Am nächsten Tag traf ich sie auf der Straße
wieder , als ich zur Post ging , um ihr das
Geld zu schicken. Ich beichtete ihr alles und
bat sie , hundert Frank zum Dank für ihre
Hilfe anzunehmen . Sie willigte ein , unter der
Bedingung , daß sie mich selbst zum Bahnhof
bringen dürfte .

Eine halbe Stunde später saß ich im Zug ,
und sie konnte sich überzeugen , daß ich wirk -
lich abfuhr .

Seit dieser Nacht habe ich nie mehr gespielt ,
nie !"

A / Von Dr . Arnold Schultze-Rhonhof ,
w / zur Zeit Ambato , Ekuador .

zwei vielstöckige Hotelmonstra in Eisenbeton ,
auf welche die Leute von Buenaventura sehr
stolz sind . Auch hier der Geist von USA . !

Doch das war nur der erste Eindruck . Wie
wir , etwas ungeduldig , mit unsern Gläsern
den Horizont absuchen, bleiben unsere Blicke
an einem dunklen Streifen haften , der sich
mit welligen Umrissen hinter dem hellgrünen
Saum der Maugroven auf der andern Seite
der Bucht hinzieht . Kein Zweifel : richtiger ,
unberührter Urwald . Meine Begleiterin ist
ganz aufgeregt :

„Urwald , tropischer Urwald ? ! Wirb es mög-
lich sein , dort einen Blick hineinzutun ?" —

„Vielleicht !"
Aber wie dorthin kommen ? Denn es ist schon

spät am Nachmittag .
Doch der Kapitän weiß Rat . Mit seiner

Hilfe gelingt es , ein schnelles Motorboot auf -
zutreiben und dazu einen verständnisvollen
schwarzen Führer , der bald begriffen hat , wor -
auf es uns ankommt . Meine Begleiterin jubelt
wie ein Kind in der Christnacht , das seinen
Lieblingswunsch erfüllt sieht. Und schon saust
unsere Laucha über die Bucht , vorbei an
fischenden Pelikanen , an einem Dampferwrack
und hellgrünen Mangroven auf hohen Stelz -
wurzeln . Wir halten geradeswegs auf eine
dunkle . Flußmündung zu , die beiderseits von
steilen Felsufern eingefaßt ist . Ans diesen
Felsen liegt eine schwarze Humusschicht , und
auf ihr steht der Urwald , den wir vom Damp -
ser aus sahen . Und was für ein Urwald ! Der
herrlichste tropische Regenwald , den man sich
denken kann , unmittelbar am Rande der Salz -
slut , bis in die hinab seine Wurzeln reichen .

Kleine badische Rundschau
o . Untergrombach. ( 50 Jahre Gesangverein

„Eintracht" .) In würdigem Rahmen und nn-
ter starker Beteiligung der Einwohnerschaft
wie auswärtiger Sangesbrüder beging der in
Sängerkreisen bestbekannte Männergesangver -
ein „Eintracht " sein goldenes Jubiläum . Den
Höhepunkt bildete Samstag abend das Jubi -
länmskonzert . Die Festrede hielt Ehrenmit -
glied Otto Abele , und die im zweiten Teil
des Abends angeschlossene Weihe der zweiten
Fahne nahm Kreissängerführer Ruf -Bruchsal
vor .

Bruchsal. (Erschossen ) hat sich in der Nacht
auf Mittwoch aus noch unbekannter Ursache
ein hiesiger verheirateter Gastwirt .

Pforzheim . ( Selbsttötungsversuch am Kir-
chengitter.) In der Nacht zum Mittwoch unter -
nahm ein 45 Jahre alter Mann aus Karls -
ruhe -Rintheim einen Selbstmordversuch . Er
hängte sich am östlichen Gittertor der Stadt -
kirche auf . Ein Polizeibeamter entdeckte jedoch
den Selbstmörder noch rechtzeitig . Der nerven -
kranke Mann wurde dann ins Krankenhaus
gebracht .

Pforzheim . (Kinder erholen sich.) Hundert-
fünfzig erholungsbedürftige Kinder werden
durch die NS . - Bolkswohlfahrt im Kinderheim
in Neuenweg am Fuße des Neichens unter¬
gebrachte Die ersten 72 Kinder sind am Sams -
tagfrüh von Pforzheim abgereist . Das Heim
in Nenenweg war 16 Jahre im Besitz der Stadt
Pforzheim und wurde 1933 stillgelegt . Jetzt
hat es die NS .-Bolkswohlsahrt übernommen .

Pforzheim . ( Schützenfest .) Ueber Wochen -
ende und Sonntag wurde in Pforzheim das
22 . Hauptschießen der badischen Zimmerstutzen -
schützen im Deutschen Schützenbund eröffnet ,
das bis Pfingstmontag danert . Den Höhepunkt
des Schießens bilden über Pfingsten ein Fest -
zug der Schützen sowie ein Länderkampf zwi -
schen Baden und Württemberg .

Neckarelz . (40 Jahre im Dienst .) Der Ober -
Postschaffner Ferdinand Schmitt kann auf eine
40jährige Tätigkeit im Dienst der Deutschen
ReichSpost zurückblicken. Die ersten beiden
Jahre war er in Pforzheim stationiert . 38
Jahre hindurch diente er in Treue am Post -
amt Neckarelz.

Buchen. (Ein Entschnldungsamt .) Für die
Amtsgerichtsbezirke Buchen und. Mölsheim

wurde hier ein Eutschuldungsamt errichtet .
Des Amt , das von mehreren Beamten der
Justizverwaltung betreut wird , ist im alten
Volksschulgebäude untergebracht .

Nennstetten ( bei Adelsheim ) . (Unwetterscha-
den . ) Starke Niederschläge und Hagel haben
auf unserer Gemarkung , namentlich in den
Kartoffeläckern und Gärten , größeren Schaden
verursacht . Gräben wurden aufgerissen und
die Erde fortgefchwemnit . Aus vielen Scheu -
nen und Kellern mußte Wasser herausgeschafft
werden . Die Hauptstraße glich einem Strom .
Seit 45 Jahren hat man ein derartiges Un -
weiter hier nicht erlebt .

Willstätt (bei Kehl) . (Förderung des Pferde -
sports.) Die in den Vor - und Nachkriegszeiten
weit und breit bekannten Willstätter Rennen ,
die vor einigen Jahren der Wirtschaftskrise
zum Opfer fielen , sollen nunmehr wieder auf -
genommen werden . Der Reitersturm 3/53 ver¬
anstaltet am Sonntag , den 14. Juli , auf dem
Rennplatz ein Turnier verbunden mit Pferde -
rennen .

Oedsbach (Renchtal) . (Ehrenpatenschaft des
Führers . ) Der Führer und Reichskanzler hat
für das neunte Kind der Eheleute Josef Vogt
die Ehrenpatenschaft übernommen und den
glücklichen Eltern mit einem Glückwunsch-
schreiben eine Ehrengabe von SO RM . zuge¬
wiesen .

Arle » (bei Singen .) (Folgenschwerer Blitz¬
schlag .) Im benachbarten Ramsen wurde ein
Landwirt ans freiem Felde vcn einem Gewit -
ter überrascht . Dabei schlug her Blitz in sein
Pferdefuhrwerk . Beide Pferde wnrdcn sofort
getötet. Der Landwirt selbst wnrde von der
Wucht des Schlages mehrere Meter wegge-
schleudert und liegt seither bewußtlos dar -
nieder .

Höllstein. (100jährige Jubelfeier der Fa .
Merian . ) Das bekannte Wiesentäler Textil -
unternehmen , die Fa . Merian & Cie ., Baum¬
wollspinnerei - und Weberei Höllstein , beging
am vergangenen Samstag die Feier ihres
100jährigen Bestehens . Die Bevölkerung
nahm an dem Jubelfest außerordentlich regen
Anteil .

Der Flußarm verzweigt sich , wie wir auf
ihm vordringen , unmittelbar oberhalb der
Mündung wie die Krone eines Baumes .
Jeder der Aeste ein tiefer dunkler Kanal , der
sich wiederum in ein Labyrinth von Kanälen
auflöst . Schnell hat sich unser kundiger Boots -
sührer für einen der Arme entschieden : zwi-
schen seinen Felsufern dringen wir jetzt in
dieses Gewirre ein . Die Kanäle werden so
eng , daß wir — immer im tiefen Wasser —
schließlich fast die Ufervegetation mit den Hän -
den greifen können .

Wurzeln und Luftwurzeln tauchen bis in
das brackige Wasser , aber das Grün reicht nur
bis an die Flutmarke heran . Auf den Fels -
wänden liegt ein dichter samtener Teppich von
Selaginellen . Darüber hängen Farnwedel von
unwahrscheinlicher Länge — eine Draperie
aus Spitzen — , und neben ihnen schießen die
mächtigen Pfeilblätter von Araliazeen hoch oder
die von Jngwergewächfen . Das ist der krau -
tige Unterwuchs .

Nun aber erst die Welt der Urwaldbäume ,
die mächtigen Stämme mit ihren Strebepsei -
ler - und Stelzwurzeln , die Lianen , die in den
aberteuerlichsteu Formen , oft wie riesige Kor -
kenzieher oder als fußbreite Bänder , die hoch
ansetzenden Baumkronen - verbinden , die fäd-
chendünnen Luftwurzeln , die von ihnen bis
zum Boden herunterhängen . . . Unglaublich
ist die Verschiedenartigkeit in der Tönung des
Laubes — smaragden , schwarzgrün , goldig
oder fast braun . Dazwischen hängend die Blu -
menbeete blühender Baumkronen und Lianen ,
deren schwerer Duft sich mit dem warmen Treib -
Hausgeruch mischt .

Von Palmen allein können wir bei flüch-
tigem Hinsehen wohl an die zwanzig Arten
unterscheiden , Zwerge und Giganten darunter ,
in Form nnd Größe der Wedel , oder Blatt -
fächer, in Stärke , Höhe und Bewurzeluug der
— oft mit fürchterlichen Stacheln bewehrten —
Stämme von einer verwirrenden Vielfalt .
Dazu kommen Vaumfarne mit zarten Fieder -
krönen , Pflanzen , die wir sonst nur aus hoch-
gelegenen Bergwäldern kennen . Reicher als
sonst irgendwo an Arten sind die Polster der
Epiphyten auf den Stämmen und im Gezweig .
Viele der Aeste bilden einen botanischen Gar -
ten für sich mit ihren Farnen . Kakteen , Orchi -
deen und Ananasgewächsen , darunter solchen
von phantastischer Größe . Welche Uebersülle
botanischer Kostbarkeiten !

Stundenlang noch möchten wir die Fahrt
durch diesen Märchenwald fortsetzen , aber die
schnell sinkende Sonne mahnt *u schleuniger
Rückkehr. Die Tierwelt ist längst schlafen ge-
gangen , die bunten lärmenden Aras und die
andern seltsamen Vögel . Nur ein großer
grauer Reiher streicht dicht über dem Wasser
seinem Horste zu , aufgescheucht von einem
heimfahrenden Canoa . . .

Es war Nacht, als wir wieder beim Damp -
fer anlangten nach einer kaum zweistündigen ,
aber an unerhörten Eindrücken reicher Fahrt .
Und wir brachten die Bestätigung für das ,
was wir früher gelesen , mit an Bord zurück,
daß dieses eben flüchtig gesehene Stückchen
Erde zu den seltsamsten Landschaften des tro --
pischen Amerika gehört . Denn dieser Teil der
pazifischen Küste von Panama bis zur Grenze
Ekuadors zählt zu den wenigst erforschten Ge-
bieten der Welt überhaupt . — Abenteurer ,
Gold - und Platinsucher nur sind bisher auf
kurzen Küstenslüssea ein Stück in diese Wild -
nis eingedrungen . Und selbst wenn man von
ihren abenteuerlich klingenden Berichten
Dreiviertel streicht, es bleibt immer noch ge -
nug von dem , was den Forschungsreisenden
zu locken vermag .

Steinhammerfund bei Rußheim
Auf der Rußheimer Gemarkung gegen Hut--

tenheim zu ist der Arbeitsdienst mit Meliora -
tionsarbeiten im Wiesengelände beschäftigt.
Beim Abheben einer Geländedüne fand man
ein sorgfältig geschliffenes Steinwerkzeug aus
grauem Gestein , das eine etwa 2 Zentimeter
breite Durchbohrung aufwies . Die massive,
gedrungene Formgebung — der Stein ist bei
11 Zentimeter Länge 6 Zentimeter hoch und
über das Schaftloch gemessen auch 6 Zenti¬
meter breit — läßt in ihm einen Hammer
vermuten , der vorher möglicherweise auch
lchon als Steinbeil gedient haben könnte . Wie
er an die Stelle kam. entzieht sich unserer
Kenntnis , da keine weiteren Funde in seiner
Umgebung gemacht wurden .

Aus der Evang . Landeskirche
Versetzt wurden in der Evana . Landeskirche :
Albert Zeilinaer In Mannheim als P ârrvikar

nach Psorzheim -Brödinaen . Robert Zitt in ftreibur «
alz Psarrvikar nach Areibura - Zäbrinaen . ferner die
PfarrkanÄidaten ftrifc Adelmann noch Mannbelm --
Käfertal . Friedrich Bauer nach Mannheim IKonk .»
Kirche II Richard Bundschuh nach Leimen , Herbert
Burkart nach Radolfzell . Hermann Ernst nach Hei -
delbera - Rohrbach und von da nach Gochsheim . Dr .
Karl ftiichs nach Ettlinaen . Helmut Günther nach
Heibelbera -Schlierbach und von da zur Verfehuna
des Bikariats nach Weil am Rhein . Albert Hauck
in Rlehinaen noch Mannheim lEhrlstuskirche ) , Ro¬
land Hoerner nach Karlsruhe IMarkuskirchel . Er¬
win Hofsmann nach Neckarbischofsheim und von da
nach Ilvesheim . Hermann John in Ilvesheim nach
Karlsruhe IChristuskirche ». Erich Koustandin nach
Spöck . Friedrich Kraut nach ^ reibura iPaulus -
Pfarrei ) . Ludwin Schmitt nach Mannheim -Neckarau .
Karl Waaner nach ^ reibura ILudwiaskirchcl . Rein »
hol» Zie « l«r nach Pforzheim lVIk . IUI . Bestätigt
wurde die Ernennuna des PsarrVerwalters Wols -
aana Hauck in Dallau zum Pfarrer dalelbft und des
Pfarrvikars Ludwin Wendlina in Sachfenhauscn
zum Pfarrer in Kembach . — Zur Ruhe aesctzt auf
Ansuchen unter Anerkennung seiner lanaiahriaen
treuacleisteten Dienste wurde Pfarrer Erwin Hon --
sell in Wittlinaen auf 1 . Juni 1985 . — Gestorben
find Pfarrer Otto Schmitt in Mosbach am 27. 4.
1935 und Pfarrer i . R . Auaust Braun , zulebt In
St . Ilaen . am 29. 4 . 1935.

Zur Wiederbesebuna ist die Pfarrei Mosbach II ,
Kirchenbezirk Mosbach , ausgeschrieben .

Ernannt wurde ^ inanzvraktikant ftriö Lannert
beim Evana . Oberkirchenrat Karlsruhe , zum Kt-
u^ nzinsvektor .

Von badischer
Die Weinernte 1934

Nack den nunmehr vorliegenden zuverläf -
sigen Abschlußziffern — wir veröffentlichten
bereits vor einiger Zeit eine vorläufige Ueber -
ficht über die badische Weinernte 1034 — be¬
trug die Aubausläche in Baden 1$ 8»7 Hektar ,
während sich die Rebenanbanfläche für das
ganze Reichsgebiet auf insgesamt 72 605 Hek¬
tar stellt.

Unter den übrigen deutschen Anbaugebieten
nimmt Baden nach Bayern und Pfalz , Pren -
ßeu und Hessen den dritten Platz ein bei 1Z
Prozent der deutschen Gesamtanbaufläche .
Auch mit seinem Mostertrag von 57,2 Hekto-
Itter je Hektar im Durchschnitt steht Baden an
dritter Stelle . Der gesamte Weinertrag stellt
sich auf 703 596 Hektar , davon entfallen anf
Weißwein 517 036 Hektoliter und auf Rotwein
ie6 5fiC Hektoliter .

Erste Erdbeeranfuhren in den Städten
Auf den Montag -Wochenmärkten der badi -

schen Städte wurden zum erstenmal in größe -
rem Umfange heimische Erdbeeren zum Wer¬

i Erzeugnissen
kauf gestellt, die durchweg durch ihre hervor -
ragende Qualität in Größe und Süßgehalt
auffielen . Die Preise im Kleinhandel beweg-
ten sich zwischen 90 Psg . und 1,20 RM . das
Pfund . Diese Anfuhren erfolgten aus der Büh -
ler - und Oberkirchener Gegend , während das
vordere Murgtal mit Muggensturm , Staufen -
berg und Selbach nur mit kleinsten Ouanti -
täten vertreten waren . Die feuchtwarme Mit -
terung begünstigt jetzt eine schnelle Ausreife
im ganzen Lande , doch sieht man den Haupt -
anfuhren erst in etwa einer Woche entgegen .

Wachstumsstand
In Baden ergab sich um Mitte Mai 1935

folgender Wachstumsstand für Gemüse : Weiß -
kohl 3,3 , Rotkohl 2,8 , Wirsingkohl 3,2 , Blumen -
kohl 2,8 , Kohlrabi 3,3, grüne Pflückerbsen 2,1,
grüne Pflückbohnen , Stangenbohnen 2,5, dto.
Buschbohnen 2,4 , Gurken 2,0, Tomaten 3,0,
Spinat , Mangold 2,7, Salat 2,7, Rhabarber
2,0, Spargel 2,7, Zwiebeln 2,2, Möhren , Ka -
rotten 2,7 , Sellerie 3,0, Meerrettich 2,», Erd -
beeren 2,3,
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LHuä {Stadt undLandi
Veranstaltungen im Lande

Badisches Landesmissionsfest
in Mosbach

Zum 6. Male fand hier das Lckndesmissions -
fest der evangelischen äußeren Mission statt .
Den Frühgottesdienst hielt Pfarrer Stupp ,
Bretten , den Hauptgottesdienst Pfarrer © et
zer , Basel . Der Festgottesdienst war sehr gut
besucht . Es beteiligten sich viele Missionare
und als Vertreter der obersten badischen Kir -
chenbehörde Oberkirchenrat Dr . Rost , Karls -
ruhe . Die Festpredigt hielt der bekannte Kan -
zelredner Oberkirchenrat a . D . Dr . Zentgraf ,
Bingenheim . Er schilderte das Werk und die
mannigfachen Aufgaben und Pflichten der
äußeren Mission , an dem mitzuhelfen jeder
Christ verpflichtet sei . Pfarrer Gclzer über -
brachte die Grüße und Wünsche der Basler
Mission .

Der Direktor der Anstalt in Mosbach , Psar -
rer Wilckcns , erstattete als Rechner der Vadi -
fchen Landesmission den Jahresbericht . Das
Jahr 1934 war für die äußere Mission ein
nicht gerade glänzendes Gebejahr , hat aber
doch bei manchen Zahlen zu überraschen vcr -
mocht .

100 Jahre Gesangverein Müllheim
Der Jubiläumsfeier des Müllheimer Äe -

fanavereins aus Anlaß eines hundertjäh -
rigen Bestehens des Vereins , war bei gutem
Wetter ein schöner Verlauf beschieden . Den
Auftakt bildete am Samstagabend das große
Jubiläumskonzert , dessen Leitung der Diri -
gent des Vereins , Bezirks - Chormeister A .
Neiningcr , Müllheim , inne hatte . Der Gau -
führer der Saugerschaft Badens , Schmitt ,
Kehl , überreichte das Gedenkblatt des
Badifchen StaatSminifteriums und die Ehren -
Urkunde des deutschen Sängerbundes . Auch
konnte er dem Vereinsführer , Bauer Emil
Haßler . der dieses Amt mit Unterbrechungen
seit einem Vierteljahrhundert inne hat , eine
Ehrenurkunde für 40jähriges Sängertum
überreichen : außerdem drei Säugern für 22-
jährige Zugehörigkeit die silberne Ehren -
nadel .

Der Scnntag vormittag brachte das Prtt -
fnngssingen der Bezirksvereine , in welchem
überwiegend neues Liedgut durch etwa 30
Vereine unter ihren Dirigenten zum Vor -
trag kam . Ausgezeichnete Gefamtchordarbie -
tungen waren am Nachmittag anläßlich der
nationalen Feier unter Bezirks - Ciiormeister
Neiningers Leitung zu hören . Dem stattlichen
Festzu « durch das reich geschmüiite und be -
flaggte Mllllhcim hatte sich im großen Fest -
saal diese „Nationale Kundgebung " angeschlos -
sen . Es sprachen Kreisleiter Fritz Eugler ,
Müllheim , von der NSDAP , u . Kreissänger -
führer Bochmann , Kandern , sowie Gauführer
Schmitt , die , wie die Redner des Vorabends
ihrer Freude Ausdruck gaben , daß im Mark -
gräferland von altersher im Lied f n chönes
Kulturgut gepflegt wird .

Die ehem . 109er in Heidelberg
Heidelberg stand am Samstag und Sonntag

im Zeichen des Treffens der ehem . IMer ,
das am Samstagabend mit einer Begrüßungs -
feier im Festzelt am Neckar eingeleitet wurde .
Der Sonntag fand seinen Auftakt durch eine
schlichte Gefallenenehrung auf dem Ehrenhain .
Am Sonntagnachmittag fand unter starker An -
teilnähme der Heidelberger Bevölkerung der

große Festzng statt . Vom Universitätsplatz aus
ging es nach der Neuenheimer Landstraße , wo
Ministerpräsident Köhler , der jüngste Kriegs -
freiwillige der Regiments , den Vorbeimarsch
abnahm . Anschließend entwickelte sich in dem
großen Festzelt ein buntes Treiben . Auch
Ministerpräsident Köhler weilte längere Zeit
unter seinen alten Kameraden . DenAbschluß des
Tages bildete eine Schloßbelenchtung , die wie -
der einen starken Eindruck hinterließ .

Die ehem . 66erIeldariilleristen inLahr
Der 3. Regimentstag ehem . ööer -Feldartil -

leristen und der dazu gehörigen Formationen ,mit dem die 35jährige Gründungsfeier des
Regiments und die Weihe einer Standarte
verbunden waren , führte ungefähr 1800 che -
malige Angehörige des Regiments in der fest -
lich geschmückten ehemaligen Garnisonstadt
Lahr zusammen . Die Einwohnerschaft nahm
an dem Kameradschaftstreffen herzlichen An -
teil .

Ein Festbankett auf der Stadtparkwiese , bei
dem Oberstleutnant a . D . Jffland - Bückeburg
die Festrede hielt , leitete die Festfolge ein . Am
Sonntag fanden Totenehrungen und Kranz -
niederlegungen an den Denkmälern statt, '
nachmittags bewegte sich ein Festzug , an dem
außer den Mern noch 31 Kameradschaften aus
Stadt und Bezirk mit zirka 700 Mann teil¬
nahmen , durch die Stadt . Die Festrede hielt
Ministerialdirektor Dr . I . Bader - Karlsruhe :
die Standartenweihe nahm Kamerad Wolters -
Lahr vor .

Neue Jugendherberge in Todtmoos
Am Sonntag wurde durch den Leiter der

Gebietsführerschule in Ettlingen , König , die
Jugendherberge in Todtmoos eingeweiht .
Die Besichtigung des neuen HeimeS zeigte

den Interessenten einen Vau , wie ihn die
wandernde Jugend braucht . Es ist ein Raum
für 30 Betten und für IM Notlager vorhan -
den . Eine gute Küche sorgt für hungrige
Wanderer , die sich nicht selbst ihre Mahlzeit
bereiten wollen .

„Deutscher Schmuck" in Baden -Baden
Die deutsche Edelmetall - und Schmuckiudu -

strie veranstaltet zur Zeit mit Unterstützung
des badischen Staates , der Bäder - und Kur -
Verwaltung und der Schmuckindustrie Pforz -
heim im Baden - Badener Kurhaus eine
sehenswerte Ausstellung von deutschem
Schmuck . Klein und klar ausgebaut umfaßt sie
eine Reihe von formschönen , durch die ge -
fchmackvolle und materialgerechte Verarbei -
tung entzückenden Schmuckstücke » , Gebrauchs -'
gegenständen und Kleingeräten aus Edelme -
lallen . Edel - und Halbedelsteine » . Verbunden
ist eine höchst interessante Ausstellung des in
der Goldschmiedekunst benötigten Materials :
Edelerze und Edelmetalle vom Roherz bis
zum verarbeitungssertigen Feinmetall , Edel -
und Haldedelsteine , roh und bearbeitet , dazu
eine Veranschaulichung der in der Edelmetall -
Verarbeitung gebräuchlichen Techniken .

Sehenswert ist auch die gleichzeitig hista -
rische Schmuckausstellung , die erlesene Pracht -
stücke aus Museen und privaten Sammlungen
von der Frühzeit bis zur Biedermeierzeit um -
schließt . Interessant sind die eisernen Schmuck -
stücke aus der Zeit der Befreiungskriege :
Gold gab ich für Eisen , ebenso die Kollektiv -
nen von Hochzeitsringen , Zunftringen und
Bischofsringen , auch die chinesischen , japani -
schen und indischen Kunstschmiedearbeiteu und
Schmuckstücke sind sehenswert . —ec—

sch . Rheinbischossheim . lBcisetzung .1 Dieser
Tage ivurde die Gattin des hiesigen Ansträ -
gers des „Karlsruher Tagblatt "

, Frau Bar -
bara Knobloch geb . Hahn , zur letzten Ruhe ge -
bettet . Die Verstorbene erreichte ein Alter
von nahezu 61 Jahren .

Wie die neue „Baden"
beschaffen ist

Ein Vodenseeschiff modernster Art

Im Zeichen der Arbeitsschlacht :

Innerhalb weniger Tage sind auf dem
Bodensee zwei neue Schiffe in Dienst gestellt
worden , und zwar die Motorschiffe „Baden "
und „Dcntschland ".

Das neue Schifk „Baden " ist der Ersatz für
das nach 66 Dienstjahren ausgemusterte
Dampfschiff „Greis " und ist . wie verschiedene
andere Bodenseemotorschiffe neuerer Bauart ,
mit Voith -Schneider - Propeller ausgerüstet .

Das neue Schiff „Baden " weist nicht nur
alle technischen Nenernngeu

auf , es ist auch in seiner Inneneinrichtung ,
in seinem Aufbau äußerst schmuck und gesäl -
lig geraten und man wird zu dem Vergleich
verleitet , die neue „Baden " einem unserer
modernen Ueberseeschisfe im Kleinen zur
Seite zu stellen ! In hellen und wohnlich aus -
gestatteten Räumen , auf grrßeu übersichtlichen
Freidecks können sich die Fahrgäste bewegen .
Die „Baden " kann gegen 700 Fahrgäste sas-
sen , die auf einem Hanptdeck . einem Ober -
deck und einem Sonnendeck alle Annehmlich -
leiten einer Bodenfeeschisssreise genießen kdn -
nen . Selbstverständlich ist auch besonderer
Wert auf die Sicherheit gelegt . Durch weit -
gehende Unterteilung des Schiffskörpers in
eine Reihe wasserdichter Schotten ist das

Schiff bei einem Unfall oder selbst beim Vol -
laufen mehrerer beschädigter Abteilungen mit
Wasser gegen Sinken geschützt .

Der Voith - Schneider - Propeller dient , zu -
gleich als Antrieb und als Steuerung Des
Schiffes , so daß die ganze Maschinenleistnng
für eine Wendung des Schiffes eingesetzt wer -
den kann , wodurch eine gerade sür die engen
Bodenseehäfen wertvolle .

erstaunliche Bewegungsfähigkeit
erreicht wird . Die beiden Propeller werden
durch zwei Sechszylinder -Diefelmotoren mit
je 100 PS .-Negelleistuug , von 440 PS .-Höchft -
leistnng angetrieben . Ein Steuerrad im alten
Sinne gibt es nicht mehr . Die Steuerung der
Baden erfolgt durch ein Steuer , das genau so
aussieht , wie dasjenige eines Kraftivagens .

Die Bauzeit des Schiffes betrug 14 Monate .
DaS Schiffsbauprogramm der Deutschen
Reichsbahn für den Bodensee ist damit aber
keineswegs erschöpft . Ein weiters Motorschiff
„Ersatz Radolfzell " für 200 Fahrgäste ist be¬
reits in Bau und wird wohl noch dieses Jahr
abgeliefert werden . Auch der Neubau „Ersatz
Zähringer " mit einem Fassungsvermögen von
800 Personen ist bereits entwerfen und in
Auftrag gegeben .

Ministerpräsident Köhler
sprach in Mannheim

Am Dienstag veranstaltete die NS .-Hago in
Mannheim eine große Kundgebung , bei der
auch Ministerpräsident Köhler sprach .

Er erinnerte an die im Jahre 1333 vorge -
suudene katastrophale Finanzlage des badischen
Staates . Nach zweijähriger Finanzführung ist
es gelungen , nicht nur die Etats einzuhalten ,
sondern auch die ungedeckten restlichen Fehl -
betrüge um die Hälfte zu beseitigen . An Ein -
zelleistungen sei noch hervorzuheben , daß sür
6,8 Millionen RM . an Meliorationen durch -
geführt wurden , für den Straßenbau wurden
13 Millionen RM . aufgewendet , das Wieder -
Herstellungsprogramm für das Handwerk
verschlang 9,8 Millionen RM ., wozu noch mit
Unterstützung der Reichsregierung für Ar -
beitsbefchafsung rund 40 Millionen RM . kom -
men . Zu all dem kommt noch , daß in Baden
rund 100 000 Volksgenossen wieder in die
Produktion eingegliedert werden konnten .

Weiter ging der Ministerpräsident auf die
Sorgen , Wünsche und Hofsnungen des Mittel -
standes ein und betonte , daß der Mittelstand
eine Notwendigkeit sei , und daß der National -
sozialismus kaum darauf verzichten kann ,
einen

gesunden Mittelstand
in Deutschland zu erhalten , oder , soweit er
nicht vorhanden ist , zu schaffen .

Eingehend befaßte sich der Redner mit der
Warenhanssrage und den Konsumvereinen
und betonte , daß der Staat in den letzten
Monaten 60 Millionen NM . bereitgestellt habe
nicht um die Konsumvereine zu erhalten , son -
Sern zu liquidieren .

Oer Brachmonat Juni
Noch haben wir nicht viel von einem rich -

tigen , sonnigen und wärmenden Frühling ver -
spürt — nur an ganz wenigen Tagen machte
der Wettergott eine Ausnahme — und schon
rutschen wir kalendermäßig so um die Mitte
des Juni in den Sommer hinein . -

Sommer ! Hoffen wir , daß endlich der Juni
das lang ersehnte sommerliche Wetter bringen
wirb , das uns der Mai versagte . Zwei Tage
vor Johanni — neben dem Josephi - und
Georgi -Tag einer der volkstümlichsten Kirchen -
heiligentage — ist kalendermäßig Sommer¬
anfang , ist der längste Tag im Jahr . Dann
geht es schon wieder abwärts mit der Tages -
länge und nur zu rasch werden Juli , August
und September im Gleichmaß der Erscheinun -
gen Flucht vorüberziehen , um wieder dem
Herbst und Winter die Treppe freizumachen
zum Einzug .

Der Juni slateinifch Jnnius ) heißt auch
Brachmonat , weil man um diese Zeit die
brachgelegenen Felder umackert . Er war bei
den alten Römern nach Juuius Brutus , dem
ersten Konsul Roms , benannt . Nach einer an -
deren Version war er der höchsten römischen
Himmelsgöttin , Juno , einer Genossin Jupi -
ters , geweiht , der als ursprünglicher Mond -
göttin die Monatsanfänge Malenden ) heilig
waren . Sie spendete nach der Sage Regen ,
schlenderte Blitze usw .
. Der Juni ist diesmal an kirchlichen Feier «
tagen reich . Außer den Sonntagen fällt in den
Monat noch das Pfingstfest und das Fronleich¬
namsfest : an rein kirchlichen Feiertagen sind
im Kalender vermerkt der Tag des Apostels
Deutschlands , des hl . Bonifatins , der Tag des
hl . Benno , der Johannitag , der besonders auf
dem Lande noch begangen ivird . Am Ende des
Monats ist noch Peter und Paul .

Kandern . lFirmenjnbilänm .1 Die Seiden -
sabrik Mez kann auf ein IMjähriges Bestehen
zurückblicken . Gegründet von Carl Christian
Mez hat die Firma , die im Jahre 1922 in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt wurde , und ge-
genwärtig über 2100 Arbeiter beschäftigt ,
Weltruf erlangt .

Im Mittelpunkt deutschen Filmschaffens steht der
außergewöhnlich erfolgreiche Ufa - Spitzenfilm ;
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Ein Film von Gerhard Menzel
Angela Salloker
Gustaf Gründgens
Heinrich George
Theodor Loos
Willy Birgel
Aribert Wäscherusw . H

Heute Premiöre
4 .00 6 . 15 u . 8.30 Uhr VJÖP ,
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Es wird müßig sein , nach diesem Film jemals noch
zu debattieren , ob Film Kunst sein könne : „ Das
Mädchen Johanna " ist Filmkunst !

12 Uhr -Blatt .
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Das Fachgeschäft für

Aparten Schmuck
Gold - und Silberwaren
Trauringe — Uhren
Eigene Werkstätte

Durch das Tagblatt
WEEBEN

heißt mit Erfolg
WEEBEN

Wanderschuhwerk
WäSChe aller Art

Tauren - Proviant
kaufen Sie gut und preiswert im

REFORMHAUS

NEUBERT
KARLSTRASSE 29a

Wenn
Postbezieher
umziehen

oder verreisen , mögen sie
folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht
an den Verlag , sondern Angabe
der alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt 's
keine Unterbrechung
in der KT-Liefferung !

Neue , überragend schöne

Sommer - Modelle
im unübertroffenen Geschmack unseres Hauses
KLEIDER I COMPLETS / BLUSEN / SPORT
in allen Preislagen und großer Auswahl

Jos . Goldfarb
Kaiserstraße 18 1

Und Anni — hast du
schon das Nachmittags¬
kleid Inges gesehen — es
ist unerhört schön — aus
pastell blauer , geblümter
Seide , die puffigen Aer -
mel sind allerliebst , und
reizend ist die weiße ,
duftige Garnitur — Hand¬
arbeit ! Eine lose , weite
Jacke ohne Aermel gehört
dazu . Inge erzählte mir ,

e Ihr beim Einkauf im
Modenhaus Schneyer die
Wahl weh tat , — ob so
viel Schönem — und
so reicher Auswahl . .
Aber da die Beratung
durch wirklich erstklassige
Fachkräfte geschieht , wird
einem der Entschluß doch
letzten Endes erleichtert ,
und man geht hochbe -
friedigt und beglückt nach
Hause — O , was sich die
Inge für die Sommerreise
angeschafft hat — das mußt
du hören

Das Modenhaus
SCHNEYER

das bekannte Fachge¬
schäft Ecke Kaiser - u.
Kronenstraße , bringt die
Fortsetzung an die¬
ser Stell « .
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dSeßenumlttcC stetsjriscji
9riscfje 9iscfje

Blaufelchen . . . .
Foreilen
Karpfen
KabHaU >m ganzen ,

Kabliauffilet
Rotbarschfilet

Pfund 1 . 20

Pfund 2 . 30

Pfund

-.20
-.35

Pfund » ^ 35

Pfund

Pfund

(Rot- u. Weißweine
Dürkheimer rot Liter - .60
Königsbacher rot Liter . .80
Maikammerer Liter - .55
Niersteiner Domtal Lit. r 1 .00
Winzenheim . Honigberg Liter 1 .20

Obst und Semüse
Frische Kirschen Pfund - .35
Frische Erdbeeren Pfund - .80
Citronen 10 stück -.35

Frische Spargel
I. Sorte

Pfund - .45 II. Sorte
Pfund

Junge Kohlrabi BOndei - .18
Junge Karotten Bündel - .18
Kopfsalat stock - .05
Wirsingkraut 3 Pfund - .23

| Eier

Qackartikel
Haushaltmehl 5 Pfund - .85
Spezialmehl 5 Pfund - .95
AuSZUgmehl z Pfund 1 .05
Süße Mandeln Pfund - .85
Sultaninen Pfund - .30
Korinthen Pfund - .45
Vanillinzucker 3 Beutel -.10
Backpulver 3 Beutel -.20

Gebrannter Kaffee Pfd. 2.« 2.00 1 .85
Tee h Pfund 1.351 .10

-Makkaroni
-Spaghetti 2 Pfd .

flutter u. (Käse
Edamer voiife« yt Pfund - .25
Allg . Emmentaler voiifett,y. pfund - .28
Münsterkäse voiife « yt Pfund - .20
Butterkäse voiife « y, Pfund - .30
Romadur halbfett stock - .23
Deutsche Markenbutter Pfund 1 .55
Deutsche Landbutter . . . Pfund 1 .35

Kokosfett In Tafeln Pfund - .60
Schweinefett rein Pfund -.98
Haushaltöl Liter 1 .10

Getrocknete
Zwetschen Pfd. - . 35

Mischobst
Pfund

-. 48

frisches Qeflügel
Junge Backhahnen Pfund 1 .35

Suppenhühner Pfund - .78
Masthühner Pfund -.95

Wurstwaren
Bierwurst Pfund -.95
PlockwUrSt Pfund 1 .20
Mettwurst stück - .28
Schlackwurst yt Pfund - .40
Gefüllter Schweinsbauch kPfd . - .40
Hamburger Preßsack Pfund -.20
Vorderschinken Y, Pfund -.55
Hinterschinken H Pfund - .65

iKonserven
Mirabellen Do «« -.65
Zwetschen '/» o« , - .5S
Birnen Do.o -,80

Junge Schnittbohnen . Vi v->- « - .45

Junge Brechbohnen . . . '/, Do . e - .5S

Fruchtmark
Orange -Pastillen
Orange -u .Zitronen -Schnitt .
Geleefrüchte u. Obstkonfekt

y4 Pfund

. 25

Pfefferminz -Fondant . .
Punsch -Bohnen
Erfrischungs -Bonbon .
Wochenend - Mischung

y4 Pfund

-
. 25

Besichtigen Sie bei Bedarf mein
reiches Lager auserlesener Modelle

Möbelhaus
Ehv . 45emvf
Ritterstraße 8 , neben Tietz

NS . -G.„KrastdmchZreude"KreisKaMuhe
Wer kenntnoch nichtden KarlsrnherRheinhafen ?

Um den Karlsruhern einmal Gelegenheit zu geben , ihren
Rheinhafen genau zu betrachten , veranstalten wir am Pfingst -
montag - Nachmittag Sonderfahrten mit einem Motorboot durch
den Karlsruher Nheinhasen .

Die Fahrt dauert ca. 1 Stunde .
Der Preis beträgt einschl . Hin - und Rückfahrt auf der

Städtischen Straßenbahn (auch der Omnibuslinie ) von jeder
Station aus nur JtJH —.60

Karten find nur auf unserer Geschäftsstelle , Lammstraße 15,

NS .-G . „Kraft durch Freude ",
Kreis Karlsruhs

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , den 6. Jnnl 1935
D 28 ( Donnerstagmiste ) , Staatsjugend -

Ersatzmiete , Th .- Gem . 1201 —1300

Prinz von Preußen
Drama von HanS Schwarz

Regte : Baumbach . Mitwirkende : Ervig ,
Frauendorser , KlaZ , Paust , Baumbach ,
Dahlen , Ellersdorser , Gemmecke , Herz ,
Hefsenland , Hierl , Höcker , Kienschers ,
Kloeble , Kühne , Kreuter , Mathias ,
Mehner , Müller , Priiter , Schmidt -Keß -
ler , Schönthaler , Steiner , v . d . Trenck .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .« Uhr

Preise C ( 0,80 —4,50 M )

Fr ., 7 . 6 . : Wie es Euch gefällt .

Mietgesuche

eingedickt Mi

Tortenbidei
6 Stück in Cellophon

Unsere nochmals gelockertes und
gesiebtes Mehl

PhanKo-Gold 24
PHo-KoiM 55

Pfund dflBdHB
Stets frische Hefe

Dos * 85

1 .10
»/, Doie 1 . 20

' /. Dose 1 a 30

Auf 1 . Juli

7- 9 -Z.
-U/ohnunq

ruhig gelegen , mit
Garten gesucht . An -

geb . mit Preis u .
Rr . 8441 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Vermietungen

Gartenstadt
Karlsruhe

e« mb $ .

Wir haben zu
vermieten :

in ÄrUnwintel :
Reihenhaus , 3 Jim -
mer , Kllche , Dach -
lammer , Bad , Äar -
ten u . Zubehör ,
1 . Juli 1936 .
Reihenhaus wie vor
(ohne Bad ) 1. Ol -
tober 1936 .
Näheres Geschäfts -

stelle Ostendorf -
platz 2 in Rüppurr
oder Donnerstags
von 5—6 Uhr Ri >-
merstr . 23 in Dax »
landen .

Der Borstand .

Mieter - und
Bauverein
Karlsruhe

e. G . m . b. H .

Wir haben aus
1. Juli d . I . zu
vermieten :
Wolfartsweierer
Str . 6 , 2 . Stock !
Dreizimmerwoh¬
nung mit einger .
Bad , Mansarde u .
sonst . Zubehör .
Winterstratze SS d ,
1. Stock :
Einzimmerwohnung
mit Mansarde und
sonst . Zubehör .
Bewerbungen von
Mitgliedern haben
vis spätestens Frei -
tag , den 7 . d. M . ,
im Büro Ettlinger
Strafe S zu er -
folgen .
Die Verlosung der
Wohnungen findet
daselbst am Diens -
tag , dem 11 . d . M .,
18 .30 Uhr , statt .

Der vorstand .

Geschmackvoll «

Pfingstgeschenke
für den gut angezogenen Herrn

ummorn
KAISERSTR . 113

Einspaltige
22 mm breite
Anzeigen

von
Privaten

genießen
besondere

Preisvorteile
u . sind deshalb
besonders

billig !

Zum neuen Sommerkleid
eine alte ftascfje

gefällt Ihnen sicher nicht ! Sehen Sie sich bei mir die
reizenden aparten Leinentaschen und Ledertaschen von

Hk. 1 .85 2 .50 3 .80 4 .50
und höher an und Sie haben darüber Ihre helle Freude !
Auch für die bevorstehende Reise finden Sie bei mir Koffer
in jeder Art und Größe , praktische Reißverschlußtaschen ,
Reisenecessaires und Reisemanicure , Badetaschen ,
Reisekleiderbügel , Reisetrinkbecher und vieles andere
in bekannter Preiswürdigkeit .

Kaiserstraße 173

Stets frische Röstung
yA Pfund -Paket

85 75 65 und 60

lose y, Pfund . . 55 50

PfannKURh

Drei helle
Viiroräume

Neubau , Mllhlbur -
ger Tor m . Heiz .,
1 Treppe , preisw .

zu vermieten .
Lessingftr . 1, Part .

Stall und Scheuer
gut gebaut , z . vm .,
lann a . z. gewerbl .
Zweck , verw . werd .,
daLicht -u .Kraststrom
vorh . Grtinwinkel ,
Turmersheimerst .72

Mkene Stellen

Mädchen
welches rochen ktnn ,
wegen Erlranlung
des jetzigen , sofort
gesucht . ( Waschfrau
Vorhand . ) Georg -
Friedrich -Str .15 , p .

Verkäufe

Inserieren
bring »

Gewinn !

Immobilien

Rentenhaus
mit 2- und g-Zim >
mer -Wohnungen je
Stockwerk , äußerst
günstig zu verlauf .

Off . U. Nr . 8406
ans Tagblattbllro

Maximiliansau ,

EWstshaus
m . Auto -Reparat .»
Werlst ., 2 Tankst ,
u . IS ovo RM . bei
10 ovo RM . Anz .
S. Verl . Shr . (ksterle ,
Stuttgart , Marien -
Platz 4. Tel . 7t 186 .

Radio
r

Monatsrate 4.40 RM.

Radlo-Plaseckl
S c h Utz en str . 17

Nähmaschine ,
30, —, 40, —, 45, —,
ISchneiderinaschine ,

Psass , verk , Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Erst « . , mod .

billig abzugeben .
Loinegg ,

Amalienstraste » 1.

Heller

ßommeranjiig
( neu ) , ® S .■Uni¬

form zu verlaufen
jiochstr . 5 , parterre

3u Dcrtaufcn :
1 Bandsäge 80 ,
1 Abrichtmaschine

mit Fugapparat ,
1 Schreibmaschine .
1 Hobelbank » .sonst ,

versch . Werkzeug .
Muggensturm ,

Schulstr . Nr . II .

Malerhandwagen
sehr gut erhalt ., zu
Verls . Griinwinkel ,
Dnrmersheimerst .7S

R.O G O -Strü m pfe
sitzen falten los und
formen die Beinlinie »
schlank und graziös .

In großer Farbenauswahl bei

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
einer Anzeige , ein bleibender

Erfolg
einstellt , verbilligt sich der In .
sertionspreis durch den

Wiederholungsrabatt
wesentlich.
Beachten Sie daS bitte !

ßeiftung
HierunserPfingst -Angebot ;

Sport - Anzüge mit langer Hose
od . mit vollweiter Knickerbocker

57 . - 47.- 37.-

Kletterwesten - Anzüge fiottcr
Schnitt , vorzügl .Passform , 28.- 25 .-

Janker reine Wolle , schöne
Farben 14.50 12.50

Sommerjoppen In groBer Aus¬
wahl 4.90 3.90

Knickerbocker und Sporthosen in
großer Auswahl . 9.50 7.50 5.50

SommerhOSen in mod . Farben ,
flott geschnitten , 12.50 8.50 5.50

Trachtenjoppen u . -Hosen
für Kinder 3.50 2.80 2.20

23 .-

22,
9.50

2. 90

4 .50

3 .90

1.95

R. Mattes
Karlsruhe , Kaiserstr . 100

W. WetbM
Büfett , Schränke ,
Möbel all . Art ver -
lauft bill .Hischmann ,

Zähringerstr . 2g .
Bill , zu verlausen :
Prächt . Probierspic »
HCl, Manikurtischch .,
Rampen sür Laden
und Büro , mehrere
neue Anzüge , Man -
tel , Hosen . Kaiser -
straste 209 , Laden .

Tiermarkt
Gutes

Reitpferd
„ OftprentzischerWal -
lach " , zu Verlan -
sen . Gebote unter
Nr . 8439 ans Tag .
blattdiiro erbeten .

Büro -
schreibtisch
Büroschrank

gesucht . Angebote
Kaiserftraste 20g ,

Krause .

Zjraelit . (ßemeinöe
Synagoge
Kronenstraße .
Schownossest .

Donnerstag , 6. 6 . :
Festanfang 6 .45 .
Schowuos -Lernen
( im Lehrhaus )
g Uhr .

Freitag , 7. 6 . :
Morgens 8 .30 11.
Pred . <R . Schiff »
und Bekenntnis -
weihe der Mäd -
Äen 10 Uhr .
Sabbatanfang
6 .45 Uhr .

Samstag , 8 . 6 . :
Morgens 8 .30 u .
Predigt <R .
Steuer ) 10 Uhr .
Nachm . 3 .30 Uhr .
Sabbat - u . Fest -
ausgang 9 .30 U .

Werktags :
Morgens 6 .4« U .
Abends 6 .45 Uhr .

r KLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum ErfolgI

a me neu,
drum bleibtihrauch
düHaiufratiiiw! aA »- • - itO ]

Sporiblusen und Hemden
in größter Auswahl

Naitsch & Äirchev
-^ aisevttvatze 11 <2

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Unser Angebot :

Auswahlkäse2ot . FettLT . _ of )
I 3 teil lg 125 Gr . «AW

I Camembert ««». Fett l t. . PorttoB -.16
Allg. Münster « i . f.« l t . * pm. ^ 25
Edamer L *• M pw- -»30

j All g . Emmentaler « iuF «<tt .T. HPM. - . 32

| Gewürzgurken stflA «. « ■. • . Q6 ]

IPlockwurst 33
Cervelat . . . . . . . . . . . . M. pm. -.38

| Salami . . ^ ^ -»38
I Mettwurst w Enden Stflefc -.30

j ölsardinen « ■» » . » » - • " . 18 ^

I Pikandetten . . . o**- Dom' -.38
1 Senfheringe- . . > 38
I Fettheringe «.Tomaten . IltufcwnüeDfc -.38
I Ochsenmaulsalat D«" -̂ O

Bensdorp -Schokolade »ortiert « r 1
Vollmilch , Nuß , Mokka . . 125 Qr .-Tatel mmt 9 J

I Bonbons gemischt . . . H PW --20 n 15
Eisbonbons . . . . . * ^20
Eiswaffeln * PM- -.20
Geleefrüchte X p« - -.20

Himbeersirup
mit Ql . Flasche 1. 40 - •« ^ 25 )
Zitronen samge sto«* - .07 » -.06
Bananen p« . -.60
ErdnQsse b« *- -*10

Etwas Besonderes ist unser

Kirschwein ..75
I Dessertwein — Likörähnlich

pfmkum
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